läbriget Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf. 
Ben Quartal incl. Porto 6 Dart 50 Uf. — adam dd 9. für den 


Naum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 
Nr. 351. 


Morgen⸗Ausgabe. 


P Abonnements ⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements: Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh: 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch die Ka 


des Kriegsſchauplatzes gratis nach. 8 


* 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


— DEE MEERE EL Ba Da ů ——— ——— ——ñ t —— 


Ein neuer Fall im „Fall zu Fall.“ 

Mit den türkiſchen Sultanen ſcheint es noch ſchneller zu Ende zu 
gehen als mit der Türkei ſelbſt. In der That, der Thronwechſel kommt 
etwas zu oft; wenn das fo fortgeht, wird er zur chroniſchen Krankheit. 
Ob Murad V. wirklich noch „lebensgefährlich erkrankt“ oder ſchon 
todt iſt, wiſſen wir nicht; jedenfalls aber werden ihn doch die Miniſter 
eines anderen Todes ſterben laſſen als ſeinen Vorgänger, ſchon der 
Abwechſelung wegen. Vorläufig iſt ſein Bruder — Abdul Hamid 
heißt er — zum Regenten ernannt worden; es muß alſo mit Murad V. 
gar nicht mehr gehen. Ob für den Nothfall noch weitere Nachfolger 
da find, darüber wird nichts berichtet; bekanntlich kann nur derjenige 
Sultan werden, welcher in directer Linie vom Propheten abſtammt. 

Eine politiſche Urſache zum Thronwechſel iſt nicht erkennbar; es 
ſcheint alſo die in ſolchen Fällen gewöhnlich vorgewandte Krankheit 
auch einmal die wirkliche Urſache zu ſein. Im Felde haben die Türken 
unleugbar geſiegt; Serben und Montenegriner haben die Niederlagen 
erlitten, die ſie durch ihre miſerable Kriegführung vollauf verdient 
haben. Geld iſt für den Augenblick auch vorhanden, nachdem die 
Throndiamanten verſetzt worden ſind. Es wäre alſo moglich, daß die 
Türkei ſich noch einmal erholen könnte, wenn nicht von anderer und 


zwar von freundlicher wie von feindlicher Seite ihr Untergang be⸗ 
ſchloſſen wäre. f 0 0 see 


Aunſts⸗Artikeln gebraucht zu werden ſcheint, hat zwar ſchon einen 
ö i lan entworfen: aber er ſcheint auf keiner Seite die rechte 


Drlillaung gefunden zu haben, am wenigsten natürlich Seitens der 


daß die Ereigniſſe mächtiger ſind als die Menſchen, zumal wenn es 
ſich nicht blos um die Staaten, ſondern um die Völker handelt, und 
die Völker ſpielen, gerade in dieſen orientaliſchen Wirren, wenn nicht 
die erſte, ſo doch eine ſehr mächtige Rolle. Die Aufregung in Ser⸗ 
bien und Montenegro, in den vorläufig noch ruhigen Staaten Rumä⸗ 
nien und Griechenland iſt nicht eine gemachte, wenn auch von außer⸗ 
halb unterſtützte, und ebenſo iſt die bis zum Fanatismus erregte 


ebenen auch England nicht, das das Dogma von der Integrität der 
ſucht der Großmächte iſt noch das ein I 

zige Moment, auf welchem die 

e einigermaßen erhalten kann. - 
Euro hümliches Schickſal! Oeſterreich, das vor Jahrhunderten 
ganz Curora gegen die Türkei in die Waffen rief, hat heute das ein⸗ 
dige Intereſſe an der Erhaltung des Status quo, und Ungarn, das 
Jahrhunderte hindurch von den Türken unterjocht und von Konſtanti⸗ 
nopel aus despotiſch regtert wurde, ſendet jetzt feine Söhne dahin, um 
zur Erhaltung der Türke eine ungarisch⸗kürkiſche Legion zu bilden. 
Deſterreich⸗Ungarn — wahrſcheinlich it. es trotz alledem der erſte 
Staat, welcher zu dem unheilvollen Mittel der Intervention greift, 

nicht aus freiem Willen, ſondern durch die Ereignſſſe gezwungen. 
Zu alledem nun in der Türkei der wiederholte Thronwechſel. Man 
unterſchätze das Ereigniß nicht; die Mächte ſind gezwungen, es in ihre 
Berechnung zu ziehen; es iſt ein neuer und wichtiger „Fall“, der ihre 
Beſchlüſſe durchkreuzt und fie zu neuen Berathungen auffordert. Wenn 


punkte; wer will ermeſſen, was ein politiſch und religiös fo fanatiſch 
aufzehetztes Volk wie die Türken noch zu unternehmen vermag? Wie 
lange noch wird es den türkiſchen, ſich gegenſeitig ſelbſt bekämpfenden 
Staatsmännern gelingen, dieſes Volk im Zaume zu halten? 


Breslau, 29. Juli. 

Die ſeit einigen Tagen in Oeſterreich graſſirende Epidemie der Fabrika⸗ 
ion von Senſations⸗Enten — ſchreibt die „Trib.“ — hat nun auch 
ie preußiſche Grenze überſchritten und droht, uns gefährlich zu 
r Berliner Correſpondent des „Daily Telegraph“, den, wie es 
er Ruhm der phantaſievollen Gruſelnachrichtenmacher an der Donau 
ſchlafen ließ, hat den Muth, in die Welt hineinzutelegraphiren: „Eine 
ungewöhnliche Thätigkeit herrſcht hier (in Berlin) in ſämmtlichen militä⸗ 
riſchen Departements, und ſehr hervorragende Vorbereitungen ſind für die 
Mobilifirung der ganzen Armee getroffen worden.“ Wir find neugierig, zu 
erfahren, wie weit dieſe feiſte Ente flattern wird, bis ſie das tödtliche Blei 
der Officiöſen ereilt. Soll das geflügelte Wort: „Er lügt wie telegraphirt“ 
immer noch wahrer werden, als es ſchon iſt? 

Die „Germania“ ſorgt dafür, daß es in der Schwüle der Wa hlbewe⸗ 
gung auch an erheiternden Momemten nicht fehlt. So veröffentlicht ſie 
eine Correſpondenz aus Mainz, in welcher, nachdem bemerkt iſt, daß die 
Nationalliberalen zu erfolgreicher Bearbeitung der Wähler jedenfalls am Meiſten 
Zeit nöthig hätten, mit Bezug auf die Anhänger der ultramontanen Partei 
geſagt wird: „Für uns genügen 8 Tage, um auseinanderzuſetzen, wie und 
warum Alles den Krebsgang geht.“ — Dies genaue Verſtändniß für den 
Krebsgang hat den finſtern Herren noch Niemand beſtritten; gerade darum 
aber macht man ſich auf liberaler Seite bei Zeiten an die Arbeit, weil man 
nicht wünſcht, eines ſchönen Tages dieſe Auseinanderſetzungen der Herrren 
Ultramontanen über die Natur des Krebsganges auch in der Praxis mit⸗ 
erleben zu müſſen. 

Der der ungariſchen Regierung naheſtehende „Peſt. LI.“ ſpricht ſich nun 
gleichfalls auf das Entſchiedenſte gegen die Annexion Bosniens aus. 


. vergrößern“, erklärt das genannte Blatt, „ſo anerkennen wir in der 
9 


ußland für alle Zeiten Si feine Pläne im Orient verzichtet habe und 
blos gm Zuſchauer blie 


Gegenconceſſion an Rußland m Es wird dann weiter aus⸗ 
eführt, die einfa ? er Beute wäre unmöglich; unferer 
0 hi nationale und confeſſio⸗ 

2 and mente der Aus⸗ 

reit ch be jede Amputation an dem 
rfi Ö eutigen Umſtänden die Zerſtörung des 

Pha in Organismus, und Oeſterreich gäbe durch die Annexion das 
ignal für alle anderen Aſpirationen. Ebenſo wie die äußeren Verhaͤlt⸗ 


die Lenker der Geſchicke der Monarchie einen ſolchen Widerſpruch gegen 
den ganzen Inhalt 1555 bisherigen Strebens provociren wollen. Es iſt 


viel 
ven Gedankens zu verwerthen.“ x 
In Italien hat die Agitation für die Papſtwahl den Papſt ſelbſt aus 
ſeiner Ruhe aufgerüttelt, wie die Rede beweiſt, die er an die Zöglinge der 
ausländiſchen Collegien gehalten hat. Der wohlinformirte römiſche Corre⸗ 
ſpondent der „N.⸗Z.“ ſchreibt ar über denſelben Gegenſtand: 
Anfangs April erſchien hierſelbſt ein anonymer Aufruf zur Bildu 
" 2 8 1 
eines Vereins für die icheiderung der Rechte der Laienſchaft binfichtlie 
der Wahl der Kirchenbehörden mit Einſchlu n um auf dieſe 
Weiſe das Papſtthum zu Bee Wer den religiöfen Indifferentismus 
der Italiener kennt, begreift leicht das Fiasco, welches dieſes Programm 
macht; Niemand, am allerwenigſten die Preſſe, fand es der Mühe werth, 
darüber ein Wort zu verlieren, und vorausſichtlich hätte man die Sriitens 
dieſes Programmes gar nicht erfahren, wenn nicht vor etwa 14 Tagen 
das päpſtliche Amtsblatt, der „Oſſervatore Romano“, an der Spitze des 
Blattes eine „Warnung an die Katholiken Roms“ publicirt hatte, welche 
in apokalyptiſchem Style die italieniſche Revolution anklagt, die katholische 
Kirche bis zu ihren Grundlagen zerſtören und die menſchliche Geſellſchaft 
u den Grundſätzen des S dec zu wollen. Jetzt wollen 
ie, nachdem fie die allbekannten Verbrechen gegen die Kirche 2 en, ſogar 
die römiſchen Burger mit ihren hölliſchen Künſten verführen, zur Zerſtörung der 
ſeit Jahrhunderten von der höͤchſten kirchlichen Autoritätfanctionirten Formen 
der Wahl der heiligen Hirten und insbeſondere des apſtes mitzuwirken. 
Obwohl dieſe Bemühungen vergeblich feien, ſei es Pflicht, die Gläubigen 
davor zu warnen u. ſ. w. Wohl nur die Wenigsten erriethen den Grund 
dieſer geheimnißvollen Warnung, und erſt als die „Voce della Verita“ 
jenes Programm abdruckte und dieſe Warnung commentirte, erfuhr man, 
worum es ſich handle, und erfand auch gleich die Nachricht, daß eine 
Petition im Sinne jenes Programmes an das Parlament gerichtet wer⸗ 
den ſollte. Ich ſah, und ſehe auch heute die ganze Geſchichte für eitel 
umbug an und würde davon gar nicht geſprochen haben, wenn ich nicht 
ähe, daß ſich auch ernſte ausländiſche Journale dadurch täuſchen ließen 
und die Sache ernſt nähmen. Wenn ich alſo heute davon ſpreche, geſchieht 
es nur, um unſere Leſer zu warnen, dieſer Geſchichte irgend welche Beach⸗ 
tung zu ſchenken. Ob der Papſt ſie ernſt nahm, oder ob er aus beſon⸗ 
deren Gründen und zu beſonderen Zwecken that, als nähme er ſie ernſt, 
iſt ſchwer zu errathen; ſicher iſt nur, daß er ſelbſt die Warnung verfaßte 
und dem „Oſſervalore Roman“ zur Veröffentlichung zugeſchickt hat.“ 
In Frankreich gährt es, nach autbentiſchen Berichten, in den höheren 


n Alles trügt, fo tritt die Intervention noch früher ein, als er⸗] Regionen gewaltig, aber die Beobachter find noch fehr unklar über den 
* wurde. Die Dinge in Konftantimopel ſtehen auf dem Schelde⸗J Verlauf der Gährung und noch mehr über das Gebrau. Broglie und 


. 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Sonntag, den 30. Juli 1876. 


Buffet ſind ihrer Sache gewiſſer, als ſie vielleicht Urſache haben, aber That⸗ 
ſache iſt es, daß „die Fuſion des Hauſes Bourbon“ von Neuem ihren 
Schatten über Frankreich wirft und die Orleaniſten plötzlich wieder voll 
Zuverſicht ſind und ſelbſt ihre verlorenen Söhne in den Kammern zur 
Rückkehr und zur Scharung um das Banner ihrer liberalen Sache ermah⸗ 
nen. Die republikaniſchen Blätter zeigen ſeit einigen Tagen, und heute 
mehr als geſtern, eine ſtille Verzweiflung und finſtere Reſignation, und 
man ſieht es ihnen an, daß ſie ſich nach den Ferien der Kammer ſehnen, 


wenn auch einige, wie gewöhnlich, von großer Entſchloſſenheit der Linken 


für die bevorſtehenden Budgetberathungen reden. Ueberall kommen Spuren 
zum Vorſchein, daß die Parteien, die im Elyſee wie die im Cabinet und in 
den Kammern vertretenen, ſich auf die Möglichkeit eines neuen Wahl⸗ 
kampfes vorbereiten. Marcdre fährt fort, die unklaren Schichten der Ver⸗ 
waltung zu reinigen; ſeine Gegner erheben dagegen ihre Stimme, daß es 
höchſte Eile habe, dieſen Miniſter zu beſeitigen. > 

Aus dem Vorleben des neuen ſpaniſchen Finanzminiſters Don Joſs 
Garcia Barzanallana theilt die „Agence Havas“ mit, daß er nach einander 
Director der Douanen, des Octrois und der Schuldenverwaltung geweſen 
iſt. Bei der letzten Budgetdiscuſſion legte er große finanzielle Befähigung 
an den Tag, und würde ſonach die auf ihn gefallene Wahl als eine durch⸗ 
aus glückliche bezeichnet werden können. 

Ueber den bevorſtehenden Thronwechſel in der Türkei liegt beutd eine 
Reihe von Mittheilungen vor. Der „Pol. Corr.“ wird aus Konſtantinopel 
vom 25. Juli gemeldet: 

„Wir ſtehen unmittelbar vor einer neuen ſchweren Kriſe. Auf einer 
fremden So erfahre ich, daß längſtens in acht Tagen ein neuer 
Thronwechſel bevorſtehe. Sultan Murad, ſchon vor feiner Thronbeſtei⸗ 
gung in hohem Grade kränklich, iſt durch die Ereigniſſe der letzten zwei 

onate ſo afficirt und tief innerlich zerrüttet worden, daß ſich ſeit drei 
Wochen bereits die ausgeprägteſten Spuren eines ſchweren Gehirn⸗ 
leidens zeigen. Tagelanges dumpfes Hinbrüten mit häufigen Krampf⸗ 
Anfällen lafien den Eintritt einer neuen Kataſtrophe beſorgen. Bis je 
wurde das Geheimniß auf der hohen Pforte ſo gut gewahrt, daß die 
ganze hauptſtädtiſche Bevölkerung keine Ahnung von dem ſich Vorberei⸗ 
tenden hat. Nur einige Botſchaften und Geſandtſchaften wiſſen, wie es 
mit dem Sultan ſteht, der aller Wahrſcheinlichkeit nach noch vor ſeinem 
Ableben zur Reſignation zu Gunſten ſeines Bruders Abdul Hamid 
veranlaßt werden wird. Heute iſt der erſte Tag, wo man auf den Re⸗ 
dactionen einzelner biefiger Blätter hierüber Einzelnes erfahren hat.“ 

Dem „W. Tagbl.“ zufolge iſt der Thronwechſel bereits ein fait 
accompli. Die Miniſter haben ſich zum Sultan Murad begeben und 
ihm eröffnet, daß nach dem Ausſpruche der Aerzte ſein Leiden keine Hoff⸗ 


nung mehr übrig laſſe. Im Intereſſe des Reiches könne mit der Einſetzung 


eines neuen Staatsoberhauptes nicht länger gewartet werden. Der Sultan 
habe dieſe Mittheilungen mit reſignirter Faſſung entgegengenommen. Die 
Miniſter ſetzten dem Sultan auseinander, daß man ihm in ſeinen letzten 


Tagen den Schmerz der öffentlichen Abdankung erſparen wolle, und da es 


unmöglich ſei, das Reich ohne Regenten zu laſſen, ſo wäre die Reichs⸗ 
regentſchaft de facto an Abdul Hamid zu übertragen, ohne daß vor dem 
leben des Sultans darüber eine officielle Kundmachung erfolgt. 3 
Die „Pr.“ endlich ſchreibt: 
„Wenn der Thronwechſel in Konſtantinopel nicht ſchon eingetreten iſt, 
ſo dürfte er in den nächſten Zonen bor ne gehen, da ſich ein ſolcher Act 
als ſehr nothwendig lichen Er t hat. Uebrigens hat ſich der Sultan 
ſchon vor ſeiner gefährlichen Erkrankung zu ſeinen Miniſtern dahin ge⸗ 
äußert, er wünſche baldigſt die Krone niederzulegen, und ſie ſeinem Bru⸗ 
der Abdul Hamid zu übergeben, da er die Laſt der Herrſchaft nicht 
länger tragen wolle. Die Miniſter baten jedoch den Sultan, wenigſtens 
bis nach Beendigung des jetzigen Krieges auf dem Thron zu bleiben, 
und dann erſt von demſelben herabzuſteigen. Im Intereſſe des Staates 
und ſeiner Familie willfahrte Murad dieſem Verlangen ſeiner Miniſter. 
Jetzt aber, da auch die phyſiſche Beſchaffenbeit des Sultans denſelben 
dazu veranlaßt, der Krone zu entfagen, 1 dürfte ſchon binnen wenigen 
Tagen die feierliche Proclamirung Abdul Hamid's als Beherrſcher des 
Osmanenreiches ſtattfinden.“ i 
Der Nachfolger Murads, Abdul Hamid, zweiter Sohn Abdul Med⸗ 
ſchid's, zählt gegenwärtig 33 Jahre. Man ſchildert ihn als einen Mann 
von großer Energie und fanatiſchen Mohamedaner. Energie wurde übrigens 
vor wenig Monaten Murad ebenfalls nachgerühmt und heute iſt er bereits 
ein — wenigſtens politiſch — todter Mann. Uebrigens ſollte es uns 


nicht wundern, wenn wir in den mächſten Tagen die Meldung bekommen, 


Murad habe ſich, dem Beiſpiel ſeines Oheims folgend, das Leben genom⸗ 
men. Anzeichen dafür ſind vorhanden. f 

Die „Neue fr. Pr.“ wartet heute mit einer Senſationsnachricht auf, die 
wir unſern Leſern nicht vorenthalten wollen. Die türkiſche Regierung foll 
ſich nämlich in dem Beſitz von Documenten befinden, aus denen hervorgeht, 
daß der frühere Sultan Abdul Aziz von Ignatieff eine fixe Dota⸗ 
tion bezogen hatte!! 


Das „W. Tgbl.“ meldet: Die griechiſche Regierung bereite eine Note 


an die Großmächte vor, worin auf die große Aufregung, welche ſich der 
griechiſchen Nation ſeit dem Ausbruche des türkiſch⸗ſerbiſchen Krieges be⸗ 
mächtigt hat, hingewieſen und zugleich der Befürchtung Ausdruck gegeben 
wird, daß es der königlichen Regierung unmöglich fein werde, der nationalen 


Strömung auf die Länge Widerſtand zu leiſten. Das Volk ſei umſomehr 


erregt, als ſehr ſchlimme Nachrichten aus den Grenzprovinzen einlaufen. 
In Theſſalien und Epirus herrſchen desperate Zuſtände. Die dort von der 


türkiſchen Regierung angeworbenen Baſchi⸗Bozuks verüben unerhörte Greuel⸗ 
thaten. In Janina, Preveſa und Arta ſei bereits vielfach Blut gefloſſen, 
die Hilferufe an das freie Hellas werden immer mächtiger und drängender, 


alle Parteien im Lande verlangen ein actives Einſchreiten Griechen⸗ 
lands, welches unter dieſen Verhältniſſen auch kaum den Ereigniſſen fern⸗ 


bleiben und trotz des guten Willens der königlichen Regierung die Neutra⸗ 


lität kaum aufrecht erhalten könnte. 


Der Conflict, der ſich in Egypten bezüglich der Execution der gegen die 8 


Darra gefällten Urtheile erhoben hat, wird, wie man dem „W. Fr. Bl.“ ver⸗ 


ſichert, keine acuten Folgen nach ſich ziehen. Der Khedive habe ſich bereit 3 
erklärt, ſich in dieſer Frage den Anſchauungen der Mächte zu accomodiren 


und falls dieſelben die Entſcheidungen der Gerichtshöfe gegen die Dara als 
correct und innerhalb von deren Competenz gelegen, anſehen ſollten, fi) dieſer 
Auffaſſung ohne Weiteres zu fügen. 


Vom türkiſchen Kriegsſchauplatze. 
Von der geſtern ee Sr Schlacht bei Zaicar liegt 


heute nicht die geringſte Nachricht vor. Wahrſcheinlich hat nur ein 


unbedeutendes Gefecht ſtattgefunden, welches von ſenſationsſüchtigen 
Correſpondenten zu einer zweitägigen Schlacht aufgebauſcht wurde. 
In Serbien ſcheint man ſich des Ernſies der Lage bewußt zu 
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werden. Ez heißt, Fürft Milan werde ſelbſ das Commando über- 


iſt Tſchernajeff unterſtellt worden; General Zach wurde „krankheits⸗ 
halber“ vom Commando abberufen und durch Tſcholak Antie erſetzt. 
Zach's Krankheit ſoll in einem Fußleiden beſtehen, dies erklärt zur 
Genüge, warum er bisher nicht vorwärts marſchiren konnte. Uebrigens 
ſpielt, wie in allen unglücklichen Kriegen, das Wort „Verrath“ bereits 


— 


gewitlert. — Eine Betätigung der Einnahme von Belina durch Alim⸗ 
pies liegt bisher nicht vor, wahrſcheinlich haben wir es auch hier mit 
einer Ente zu thun. 
Die Niederlage der Montenegriner hatte deren beſchleunigten 
Rückzug bis Korilo zur Folge. Dieſer Ort liegt ſüdlich von Gacko 
und bildet den Knotenpunkt eines Straßennetzes, deſſen Stränge theils 
in den Dugapaß, theils gegen Süden in Montenegro einmünden. 
Dem „Golos“ zufolge ſoll Mukhtar Paſcha die Montenegriner um⸗ 
angen und Bilek beſetzt haben, wodurch dem Fürſten Nikita der 
ckweg nach Montenegro abgeſchnitten iſt. Eine Depeſche aus Zara 
vergl. Telegramm am Schluſſe der Zeitung) meldet nun einen Kampf 
bei Vrbiza (2), welcher für die Montenegriner ſiegreich geweſen wäre. 
Vielle icht gelingt es dem Fürſten Nikita, mit heiler Haut in die Hei⸗ 
math zu entkommen. 
Der „Pol. Corr.“ wird aus Belgrad vom 26. Juli geſchrieben: 
Dr ‚Die Timok⸗Armee unter Leſchjanin hat in den letzten Kämpfen 
5 zwif en dem 12. und 24. Juli empfindliche Verluſte an Offizieren erlitten. 
Die Offiziere exponiren ſich zu ſehr, um ihren Mannſchaften als Beiſpiel 
voranzuleuchten. Da der Status des Offtzierscorps don Hauſe aus lein 
großer war, ‚je hat ſich nunmehr ein empfindlicher Mangel an Offizieren, 
namentlich in den ſubalternen Graden, eingeſtellt. Unter dieſen Verhält⸗ 
niſſen ſind dem Kriegsminiſterium die in den letzten Tagen hier einge⸗ 
troffenen fremden Offiziere etwa dreißig an der Zahl, worunter mehrere 
Deutſche, ſehr willkommen geweſen. Damit iſt der Noth nicht ganz abge⸗ 
Aa da mindeſtens noch 150 Offiziere erforderlich find, um eine beſſere 


** 
* 


rung der einzelnen Companien und Bataillone zu ermöglichen. Der 
egsminiſter ſoll geneigt fein, fremden Offizieren, welche in ſerbiſche 
Dienſte treten wollen, ausgezeichnete Bedingungen zu bieten. 

Die Regierung hat auf officiöſem Wege den Beweis zu führen unter⸗ 
nommen. daß Serbien das Recht hatte, den Krieg an die Pforte auch for⸗ 
5 mell zu erklären. Die Eſſenz dieſer Beweisführung iſt folgende: Seit 
1389 1 Serbien niemals von den Türken ganz unterſocht geweſen. 
* Bun atten die Despoten, ſpäter die Kreisknezen Berate von den Sultanen, 
ekommen durch die ſie pur autonomen Verwaltung des Landes berechtigt 
wurden. Erſt viel ſpäter begannen Agas und Begs in Serbien zu ſchalten und 
zu walten. Die Autonomie wurde de facto, aber nicht de jure ver⸗ 
nichtet. Es exiſtirt kein Actenſtück, welches die Aufhebung der Autonomie 
Serbiens begründet oder gar legaliſirt hätte. Durch den Befreiungskrieg 
iſt die Pforte gezwungen worden, Serbien die zu Recht beſtehende Auto⸗ 
nomie zurückzugeben. Der Pariſer Vertrag von 1856 garantirte dieſe 
Autonomie abermals. Nach Ausbruch des Aufſtandes hat die Pforte den 
1 — 2 1 in Bezug auf Serbien verletzt, indem ſie daſſelbe durch 
ihre Truppen bedroht und in ſeiner Entwickelung gehemmt hat. Es war 
ein Attentat gegen das innere autonome Staatsleben Serbiens. Ueber⸗ 
dies wurden türkiſche bewaffnete Einfälle in ſerbiſches Gebiet gemacht. 
Serbien iſt daher auch ſeinerſeits aller Verpflichtungen ledig, die ihm die 
Vertrage auferlegten. Serbien mußte ſich vertheidigen; das Recht der 
Vertheidigung ſteht Jedem zu, und wenn auch die Vertheidigung durch 
einen Angriff bewerkſtelligt werden ſollte. 

Es wurde vor einiger Zeit gemeldet, daß Fürſt Peter Kara⸗ 
georgewies in Serbien Intriguen gegen den Fürſten Milan ange: 
zꝛettelt und ſich feiner Verhaftung durch die Flucht entzogen habe. Der 

Fiürſt richtet nun aus Venedig eine Zuſchrift an die „Pol. Corr.“, 

welche folgendermaßen lautet: 1 
. x Re ung von meiner Kriegerſchaar, an deren Seite ich vom 
* . Mai l. 
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5 Sturmflut. 

1 Ein Roman in ſechs Büchern 

Sr: von Friedrich Spielhagen. 

3 Drittes Buch. 

1 Siebentes Capitel. 


0 Der Graf war vor wenigen Minuten eingetreten, in ſeiner Land⸗ 
ſtandsuniform und dem Johanniterkreuz. Der Salon hatte ſich mittler⸗ 
weile ſchon beinahe gefüllt, und es hatte ihn einige Mühe gekoſtet, zu 
den Damen des Hauſes durchzudringen. Elſe hatte ihm freilich von 
dieſer Mühe nichts geſchenkt: in dem Moment, als fie feiner, in der 
Thür anſichtig wurde, hatte ſie mit dem Hauptmann von Schönau 
das bereits angeknüpfte Geſpräch eifrig fortgeſetzt, fo eifrig, daß der 
Graf, nachdem er Sidonie begrüßt, nun bereits ſeit einer halben Mi⸗ 
nute hinter ihr ſtand, ohne von ihr bemerkt zu werden, bis Schönau 
es endlich für feine Pflicht hielt, mit einem: ich glaube, meine Gnädige 
— und einer Handbewegung fie auf den neuen Gaſt aufmerkſam 
machen zu müſſen. 
Ich ſchätze mich glücklich — ſagte der Graf. 
Ah! Herr Graf Golm! rief Elſe mit gut geſpielter Ueberraſchung: 
Verzeihen Sie, daß ich Sie nicht ſogleich bemerkt habe, ich war fo 
vertieft — darf ich die Herren mit einander bekannt machen: Herr 
= n un von Schönau vom großen Generalſtab — ein lieber 
Freund unſeres Hauſes — Herr Graf von Golm — haben Sie den 
Papa ſchon geſehen, Herr Graf: er iſt, glaube ich, in dem anderen 
Zimmer. Alſo, lieber Schönau — 
Der Graf war mit einer Verbeugung zurückgetreten. 
f 24 war ein wenig ſtark, Fräulein Elfe, ſagte Schönau. 

a3? { 
Schönau lachte. ö 
Wiſſen Sie, meine Gnädige, daß, wenn ich nicht der Beſcheidenſte 
der Menſchen wäre, ich mir jetzt alle möglichen oder unmöglichen 
Dummheiten in den Kopf ſetzen würde. 
7 Wieſo? 
Jaa, mein Gott, haben Sie denn nicht geſehen, daß der Graf 
Ihnen die Hand geben wollte? und mit einem Geſicht zurücktrat, fo 
roth wie mein Kragen? Dergleichen überſieht eine junge Dame mit 
ſeo ſcharfen Augen, wie Fräulein Elfe von Werben, doch nur, wenn 


E ich werde mich hüten, das Oder zu Ende zu bringen. — Wer iſt 
denn das? 5 
Wer? i i 
Der Offizier da — dort links neben der Baronin Kniebreche — 
Sie ſehen ja rechts! — der jetzt mit Ihrem Herrn Vater ſpricht 
5 a Mann — hat auch das Kreuz — wie kommen Sie 
zu de f i 

Elſe mußte ſich nun doch entſchließen, Reinhold zu fehen, wie 
ſehr auch ihr Herz klopfte, und wie ſehr ſie ſich darüber ärgerte. Sie 
war bereits ärgerlich geweſen, daß fie ſich vor dem ſcharfſichtigen 
Schönau in ihrem Betragen dem Grafen gegenüber eine Blöße ge⸗ 
geben, und ſich um ein Haar verrathen hätte. Es ſollte ihr das nicht 
wieder begegnen. a 

n Bi Schmidt, ſagte fie, die Roſenknospen in ihrem Haar 
feſter drückend; — Schiffscapitaan. Wir haben ihn unterwegs kennen 


Wirklich ſtattlicher Mann, wiederholte Schönau; prächtiges männ⸗ 


NT a a a FT nen 3 
7 ’ . 7 e AT 1 EN 


SB a A, 8 a RE 2 
a wer N N N ER n * 5 7 n 
e VVV 
Vergehens vollſtändig ferne gelegen war. Aale dad aus meinem freien 
illen, nachdem deren näßigfeit mit Allen reiflichſt berathen und 


nehmen; Leſchjanin, der fehlerhafter Operationen beſchuldigt wird,, 


eine große Rolle in Belgrad, überall werden Spione und Verraͤther 


liches Geſicht, wie ich es liebe; — auch nicht ohne Haltung, und doch 


nachdem de ö 
von Allen gebilligt worden. Doch ſchon am 4. Juli nahm ich von meinen 
en Fade menen “nn und verließ das Lager am Tſchorko⸗ 
watſcha, begleitet von ihrem Wunſche, daß wir uns bald wiederfinden und 
die politiſche Lage es erlauben möge, zuſammen gegen den Feind i 
8 en a nen. Vor meinem 52 zuge wa 
wir zuſammen Sawa Gvuritſchitſch zum neuen Führer, der meine Stelle 
vertreten ſolle, W je mit det Sharm „daß aller! |! 
und Munition, der mein Eigenthum geweſen, der Schaar anheimfallen 
und 7 Beſten der Volleſache und der at it dienen möge, wozu er 
ja beſtimmt war. Den folgenden Zap erhielt ich unterwegs eine Dank⸗ 
Adreſſe von meinen Kriegern, in welcher ſie mir ihre Dankbarkeit für 
meine Opfer und Anſtrengungen —.— mit dem Wunſche, daß die 
politiſche Lage es gewähren möge, daß ich mich bald in ihrer Mitte wieder 
einfinde. Nicht als Prätendent 09 ich nach Bosnien und focht ich dort 
mit ſeinen Kriegern, ſondern als Soldat und Serbe, dem die Geſchichte 
es zur doppelten Pflicht und Ehre gemacht, ſich dem Dienſte der Befreiung 
ſeiner Brüder nicht zu entziehen. Ich ſcheute leine Gefahr und ſchonte 
keine Mittel, von dem Glauben getragen, hierdurch zur Befreiung des 
langgeknechteten Volkes beizutragen. begte ſtolz die Meinung, die 
obſchwebende Sache ſei die Sache des Volkes, welche für na auszubeuten, 
Niemand ſich anmaßen dürfe. Sollten politiſche Motive, über die ich aus 
Patriotismus ſchweige, mir es verbieten, zu meiner ſtets ſiegreichen Schaar 
a ih jo werde ich mich demungeachtet glücklich fühlen, wenn 
das Werk der Befreiung auch ohne mich zur vollendeten Thatſache 
wird und das Volk, welches ſein Leben für ſeine gerechte 
heldenmüthig eingeſetzt, 1 hervorgeht, um als freies Volk 
Glied in der Gemeinde freier Völker zu bilden. Mit ſchwerem Herzen 
ſchied ich vom Kampfplatze; doch ſollte dies auch brechen, ich zügelte es 
durch die Stimme der Pflicht, welche mir ſagte, ich müſſe ſelbſt den Schat⸗ 
ten einer zwiſterregenden Competenz den Läſterern benehmen, auf daß 
die Einigkeit, die vor Allem noth thut, im Kriegsrathe und auf dem 
Wahlplatze durch keine perſönlichen Intereſſen geſtört werde. Ich folge 
hierin der Tradition der Karageorgevitſche, die ſich ſtets als treue Mit⸗ 
glieder der Volksfamilie betrachteten, und deren Ambition es immer ge- 
weſen iſt, nichts zu thun, was direct oder indirect dem Volke zum Nach⸗ 
theil würde. Sie wird auch fernerhin meine politiſche Nüchtſchnur ſein 
und meine politiſchen Ziele leiten. 
Aus Bosnien bringt die „Pol. Corr.“ einen Bericht über neue 
Gräuelthaten. Wir entnehmen demſelben Folgendes: 

„Die Aufſtändiſchen in der Krajna haben an den ſerbiſchen General 
Ranko Alimpits einen Boten geſchickt, um zu erſuchen, ein paar Tauſend 
Serben und Waffen 1 der Krajna zu ſchicken. Es will Niemand mehr 
in Ruhe verharren, da ſelbſt die BUBEN Loyalität nicht vor Mord 
und Plünderung zu ſchützen vermag. Ein Beiſpiel mag dieſe Behauptun 
erhärten. Die Türken kamen auf dem Wege nach Beljna in ein Dorf, 
das ſie ganz gut aufnahm. Der Pope ſchlachtete faſt alle ſeine Schafe, 
um die Gäſte reichlich bewirthen zu können. Die Türken ließen ſich das 
Mal gut ſchmecken, nach demſelhen aber enthaupteten fie den Popen, wie 
die vornehmſten Bewohner des Ortes! Nun will natürlich Niemand mehr 
in Loyalität verharren, die nicht vor dem Aergſten ſchützt. Diejenigen, 
die keine Waffen führen können, flüchten ſich nach Croatien, das übrigens 
wegen DEE 55 die Türken verfügten hermeliſchen Grenzſperre ſehr ſchwer 
zu erreichen iſt. 

Auf brieflichem Wege wird aus Prijedor gemeldet, daß am 22. d. 14. 
chriſtliche Kaufleute in dieſer Stadt maſſacrirt wurden. Die chriftliche 
Deren ſuchte ſich durch die Flucht in die benachbarten Wälder zu 
retten.“ 

Die „A. A. 3.“ erhält über die Unthaten der Tſcherkeſſen folgende 

Mittheilung: f 
„Nachrichten aus Adrianopel melden, daß eine Bande von 600 Baſchi⸗ 
Bozuks in der Nacht vom II. zum 12. d. M. das Dorf Jeni Mahalle an 
der 1 zwiſchen Adrianopel und Philippopel vollſtändig ausge⸗ 
cab de; ein armer Bulgare, der ſich zu widerſetzen wagle, wurde 
uchſtäblich in Stücke zerbauen und den Hunden vorgeworfen. Am fol⸗ 
genden Morgen ſetzten die Unholde ihren Wasch nach Philippopel fort, 
wobei fie unterwegs ſämmtliche Hütten der Ba b ausplünderten; 
in derſelben Weiſe Asch fie ihre Unthaten in der Umgegend von Phi⸗ 
lippopel und Bazardſchik fort, während die Klagen der zur Verzweiflung 


erkennt man den Reſerve⸗Offtzier auf den erſten Blick. 

Woran? fragte Elſe, während ihr Herz bereits wieder zu klopfen 
begann. 

Das ſollten Sie doch ebenſo gut, und beſſer wiſſen, als ich, die 
Sie mehr als ich mit der Garde verkehren! Vergleichen Sie ihn mit 
Ottomar, der ſich wieder einmal verſpätet zu haben ſcheint, und ſeine 
Sünden durch verdoppelte Liebenswürdigkeit wieder gut machen will. 
— Sehen Sie nur, mit welch' vollendeter Courtoiſie er da der alten 
Kniebreche die knöcherne Hünd küßt, und ſich jetzt auf dem Hacken 
umdreht und der Gräfin Fiſchbach eine Verbeugung macht, um die 
ihn der große Veſtris ſelbſt beneidet haben würde: allons, mon fils, 
montrez votre talent — und wie er jetzt mit Sattelſtädt ſpricht: 
keine Linie zu wenig, keine zu viel — freilich, es iſt ein wenig unfair, 
den Herrn von der Reſerve mit dem Muſter aller ritterlichen Sitte 
zu vergleichen! Meinen Sie nicht? 55 

Elſe ſtarrte vor ſich hin. Schönau hatte recht: es war ein Unter⸗ 
ſchied! ſie hatte ihn auch lieber geſehen, als er in ſeiner groben Flaus⸗ 
joppe auf dem Verdeck hin⸗ und herſchritt; — da hatte ſie ihn um 
die Sicherheit und Freiheit ſeiner Bewegung beneidet; — und gar, 
als er hernach in dem Boote am Steuer ſaß, und es ſo ruhig lenkte, 
wie der Reiter ſein bäumendes Roß — da war er ihr als das Bild 
eines kühnen, ſich ſeiner Kraft bewußten Mannes erſchienen — wenn 
er nur jetzt, gerade jetzt nicht kam! a 

Da wandte ſich Reinhold, der noch immer mit dem Vater ge: 


ſprochen, von dieſem mit freundlichem Knopfnicken entlaſſen und auf] Himmliſche ſelbſt im Kampfgewühl ſichtbar entgegengetreten und mit 
den unſterblichen Augen zugewinkt und mit Worten, die nur ſein Ohr 


Elſen aufmerkſam gemacht, um und kam gerade auf ſie zu. Elſe 
zitterte ſo, daß ſie ſich mit der linken Hand auf die Lehne eines Fau⸗ 
teuils ſtützen mußte; ſie wollte eine kleine Comödie vor dem klugen 
Schönau ſpielen; ſie wollte die bis an's Herz Kühle, Unbefangene 
ſein; aber, als er jetzt auf ſie zutrat, die ſchönen, treuen Augen noch 
glänzend von dem freundlichen Empfang, der ihm von Seiten des 
Vaters zu Theil geworden, in den freien, männlichen Zügen eine ge⸗ 
wiſſe Befangenheit, die zu fragen ſchien, werde ich auch Dir willkom⸗ 
men fein? da wallte es in ihrem Herzen auf, warm und ſchöͤn; und 
wenn die Hand auf der Stuhllehne auch liegen blieb, ſo reichte ſie 
ihm die andere weit entgegen; die dunklen Augen glänzten, ihre rothen 
Lippen lachten und: Willkommen in unſerem Hauſe, lieber Herr 
Schmidt! ſagte fie, fo friſch und ftel, als ob es keinen ſchöneren 


ſite es überſehen will, was hier ſchwerlich der Fall iſt, oder wenn ſie] Mann in der Welt gebe. 


Er hatte ihre Hand ergriffen, und ſagte ein paar Worte, die 
ſie nur halb hörte. Sie wandte ſich zu Schönau um; der Haupt⸗ 
mann war verſchwunden; über ihre Wangen flog ein Roth. — Es 
iſt ganz gleich, murmelte ſie. 

Was iſt gleich, mein gnädiges Fräulein? 

Ich ſage es Ihnen fpäter, wenn — es ſoll nach Tiſch ein wenig 
getanzt werden. Ich weiß freilich nicht - 6 

Ob ich tanze? ſogar mit Leidenſchaft. 

Auch den Rheinlaͤnder?;/« n 

Auch den Rheinländer! und, trotz Ihres ungläubigen Lächelns, 
11 ſo ſchlecht, daß Fräulein von Werben mir nicht die Ehre erweiſen 
ürfte. 3 
Alſo den Rheinländer! die anderen habe ich ſchon alle verfagt. 
Jetzt muß ich mich in die Geſellſchaft ſtürzen. 0 

Sie nickte freundlich und wandte ſich, kehrte aber alsbald wieder um. 
Mögen Sie meinen Bruder? 
Sehr! 


N 


ten] 
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Sprache gebracht worden, 
Ich wünſche ſo, daß Sie mit einander recht vertraut würden. 
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Deutſchland. 

Berlin, 28. Jull. [Zur Militärſtrafprozeßordnung. 
— Nochmals das Haftpflichtgeſetz. — Die Handhabung 
des Schulaufſichtsgeſetzes. — Vom Setzerſtrike.] Bei der 
in nächſter Reichstagsſeſſion bevorſtehenden Berathung der Strafprozeß⸗ 
Ordnung wird bekanntlich auch der zuletzt im Jahre 1870 von den 
Abgg. Lasker, von Bernuth und Freiherr von Hoverbeck geſtellte und 
mit großer Mehrheit angenommene Antrag, den Bundeskanzler zur 
baldmöglichſten Vorlage einer neuen Militärſtrafprozeß⸗Ordnung aufzu⸗ 


fordern, die auf der Grundlage beruhe, daß das Militärſtrafverfahren 


mit den weſentlichen Formen des ordentlichen Strafprozeſſes umgeben 


und die Zuſtändigkeit der Militärgerichte im Frieden auf Dienſtver⸗ 


gehen der Militärperſonen beſchränkt werde, von neuem auf die Tages⸗ 
ordnung kommen. Der damalige Kriegsminiſter von Roon erkannte 
wenigſtens die Berechtigung des erſten Theils dieſes Antrages an, er⸗ 


‚Härte aber, daß demſelben nicht eher ſtattgegeben werden könne, bis 


man ſich über ein allgemeines Strafprozeßverfahren für den Nord⸗ 
deutſchen Bund geeinigt habe. Dieſer Einigung iſt man jetzt ſo nahe 
gerückt, daß das erwähnte Hinderniß jener Reform wohl als beſeitigt 
erachtet werden darf. Daß dieſelbe aber dringend nöthig iſt und daß 
ſpetiell an Stelle des geheimen Ingquiſttionsprozeſſes auch im Militär⸗ 
verfahren das Prinzip der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit zu treten 
habe, iſt ſo allgemein anerkannt, daß auch die Reichsregierung ſich dieſer 
Forderung nicht wird entziehen können, wie denn ſelbſt Graf Lippe 
vor nunmehr faſt 15 Jahren im Abgeordnetenhauſe zugab, daß eine 
derartige Reviſion ein Bedürfniß ſei. Auch der zweite Theil jenes 
Antrages wird auf gegründeten Widerſpruch bei den Regierungen nicht 
ſtoßen können, zumal es nur einem zufälligen Umſtande zuzuſchreiben 
iſt, daß die entſprechende Beſtimmung — wenigſtens was Preußen 
angeht — nicht zum Geſetz erhoben wurde. Bereits mit der Ein⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht war nämlich die Frage zur 

ob die Militärgerichtsbarkeit fernerhin nicht 


Kommen Sie ihm doch ein wenig entgegen. Wollen Sie? 

Von Herzen. 

Sie wurde nun wirklich in Anſpruch genommen; auch Reinhold 
miſchte ſich in die Geſellſchaft, jetzt ohne irgend welche Befangenheit, 
die er beim erſten Eintreten in einen ſo glänzenden, ihm ganz fremden 
Kreis empfunden. War er doch von den Wirthen empfangen worden 
wie ein lieber Freund des Hauſes? Selbſt die Augen der ſtattlichen 
Tante hatten nicht ohne eine gewiſſe gutmüthige Neugier auf ihn ge⸗ 
blickt, ſo förmlich auch ihre Verbeugung geweſen war; dafür hatte 
ihm denn der General ſelbſt ſo kräftig die Hand geſchüttelt und nach 
den erſten freundlich⸗ernſten Begrüßungsworten, ihn mit ſichtbarer Ber: 
traulichkeit auf die Seite ziehend, zu ihm geſagt: Ich muß Sie vor 
Allem mit dem Obriſt von Sattelſtädt und dem Hauptmann von 
Schönau, beide vom großen Generalſtabe, bekannt machen. Die 
Herren werden begierig ſein, Ihre Anſichten in der Hafenfrage zu 
hören. Bitte, ſprechen Sie ſich gänzlich frei aus — ich lege ein 
Gewicht darauf. Ich ſelbſt habe in der Angelegenheit noch eine ſpecielle 
Bitte, die ich Ihnen, ſobald ich dazu komme, mittheilen will. Auf 
ſpäter alſo! 8 

Das war doch ſchmeichelhaft genug für den ſimplen Reſerve⸗ 


Lieutenant, hatte Reinhold bei fid) gedacht, als er auf Elfen zugegangen 


war; und nun ſie! ihre Güte, ihre Freundlichkeit! ihm war zu Muthe, 


wie einem homeriſchen Helden, der wohl im Stillen gehofft, daß ihm 


die Göttin, zu der er betet, gnädig ſein werde, und dem nun die 


vernimmt, ihren Beiſtand zugeſagt hat. Was galt ihm jetzt, daß die 
goldene Lorgnette der alten Baronin Kniebreche mit ſolcher unheimlichen 
Starrheit ſo lange auf ihn gerichtet blieb, und dann mit einer Be⸗ 


wegung fallen gelaſſen wurde, welche nur zu deutlich ſagte: das ver⸗ 


lohnte ſich auch der Mühe! was war ihm daran gelegen, daß Graf 
Golm, ſo lange es nur möglich war, an ihm vorbeiſah, und als das 


Manöver einmal gänzlich mißlang, mit einem ärgerlich geſchnarrten: 
Ah, Ah. Herr Capitän — ſehr erfreut! an ihm vorüberſchlüpfte? daß 
die Verbengung des jungen Fürſten Clemda bei der Vorſiellung ein 


wenig weniger nachläſſig hätte ſein können? Was kam darauf an? 
Und das waren die einzigen Zeichen unfteundlicher Geſinnung, auf 
die er während nun einer Stunde, welche bereits verfloſſen, in der 
ziemlich zahlreichen Geſellſchaft geſtoßen war. Im Uebrigen war lie⸗ 


benswürdige, unbefangene Freundlichkeit von Seiten der Damen und 


kameradſchaftlich⸗höſtiches Entgegenkommen von Seiten der Herren, 


faſt ausnahmslos Offizieren, durchaus die Regel; ſelbſt der Fürſt Clemda 


ſchien ſeine erſte Nachläſſigkeit wieder gut machen zu wollen, indem 
er plötzlich an ihn herantrat und einige Phraſen mäfelte, aus denen 
Reinhold nur einige Worte: Werben — Orleans — Vierzon — ver⸗ 
teufelter Ritt — bedaure — mit einiger Deutlichkeit verſtand. 

Am erfreulichſten war ihm aber die Bekanntſchaft der Herren von 
Sattelſtädt und von Schönau. Sie traten faſt gleichzeitig an ihn 


heran und baten ihn, wenn es ihm convenire, ihnen ſeine Anſichten 


über die Ausführbarkeit und den praktiſchen Werth eines Kriegshafens 
nördlich vom Wiſſower Haken darzulegen. — Wir kennen beide das 


Local ſehr gut, ſagte der Obriſt; — find auch beide — der Haupt⸗ 
ein wenig mehr, als ich — Gegner des Projects; wir 


mann noch. 
haben natürlich auch mit den Herren vom Marineminiſterium vielfach 
conferirt; aber und würde nichtsdeſtoweniger, oder vielmehr nun erſt 


recht von dem allergrößten Intereſſe, und von der entſchiedenſten Wich⸗ 


gang unfähigen und indolenten Statt⸗ 
al an die Reclama⸗ 
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lligten aber dürfte es geboten fein, daß die Verſicherungsgeſellſchaften 


naächſt intereſſirten Lehrer mit Freuden begrüßt worden. Andererſeits 


U 


auf Dienſtergehen 
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der Nationaliberalen, immerhin aber iſt er ſehr felbfitänbig: in feinen 


einzelnen Theilen der Monarchie, ſpeciell aus Poſen, Weſtpreußen und 


Beſeitigung des katholiſch⸗clericalen Einfluſſes auf die Schulen hat ſich 


fach erheblich fehlgegriffen zu haben, einmal dadurch, daß man allzu⸗ 


geht er durch Feuer und 


kann da freilich ſchwerlich Abhilfe ſchaffen, im Intereſſe aller Bethei⸗ 


in jener Beziehung eine andere Praxis annehmen. Jedenfalls würde 
jene an ſich gewiß gute Einrichtung dann ihrem Zwecke weit beſſer ent⸗ 
ſprechen, als es jetzt in vielen Fällen wenigſtens geſchieht. — Aus 


einzelnen Theilen Schleſiens, kommen neuerdings wiederholte Klagen 
über die Ausführung des Geſetzes betreffend die Schulaufſicht. Die 


allerdings durchweg bewährt und fie iſt namentlich von Sekten der zu: 
ſcheint man indeß bei der Auswahl der neuen Schulinſpectoren viel⸗ 


wenig Gewicht auf den Grad von Fachkenntniß legte, der zu einer der⸗ 
artigen Stellung doch unbedingt erſorderlich iſt, weiter aber auch da⸗ 
durch, daß man das Amt Perſonen übertrug, die weit mehr auf Seiten 
des Clerus als des Staates ſtehen. Derartige Mißgriffe rächen ſich 
naturgemäß nirgendwo in ſo erheblichem Maße, als grade hier, und 
ſie ſind um ſo bedauerlicher, als die Hebung des Schulweſens zugleich 
fi) nirgend fo dringlich erweiſt, als eben in den genannten Landes⸗ 
theilen. Den Uebelſtand zu verſchärfen, kommt noch der Lehrermangel 
hinzu, der ſich neuerdings wieder ſehr fühlbar macht. So lange aller⸗ 
dings in Preußen noch über 1100 Lehrerſtellen mit einem Jahres⸗ 
gehalt von weniger als 250 Thaler dotirt ſind, ſo lange wird derſelbe 
nicht ſchwinden, ſondern eher von Jahr zu Jahr zunehmen. — Der 
hieſige Setzerſtrike dauert noch fort, doch dürfte er bald ſein Ende er⸗ 
reichen. Im Hinblick auf die naturgemäß ſpärlicher fließenden Unter⸗ 
ſtützungsſummen wird den unverheiratheten Gehülfen bereits empfohlen, 
von Berlin abzureiſen und anderswo Stellung zu ſuchen. Daß die 
Verheiratheten erſt recht nicht in der Lage ſind, den Kampf noch lange 
zu führen, bedarf keiner Bemerkung. Aller Vorausſicht nach wird der⸗ 


tigkeit fein, die Anſicht eines intelligenten, mit den einſchlägigen Ver: 
ülbhſen Lem vertrauten, im Uebrigen aber ah 
genen, durchaus vorurtheilsfreien Seemannes zu hören, wenn er noch 
dazu, wie Sie, Herr Capitain, den ſoldatiſchen Blick des C g 
Offiziers hat. Setzen wir uns in dieſes Cabinet — da ſteht noch 
ein Stuhl, Schönau! — und nun, ich glaube, es iſt das Beſte, 


Sie erlauben uns, unſere Fragen zu ſtellen. Man kommt ſo am. 


leichteſten und ſicherſten zum Ziel. — Wir wollen Sie nicht lange 
uälen. 

Befehlen die Herren ganz über mich, ſagte Reinhold. 

Die Herren wollten von der erhaltenen Erlaubniß nur den be⸗ 

ſcheidenſten Gebrauch machen; aber da Reinhold beim beſten Willen 
manchmal weiter ausholen mußte, um die an ihn geſtellten Fragen 
beantworten zu können, ſo zog ſich die Unterhaltung in eine Länge, 
die von Niemand urſprünglich beabſichtigt war, und, wie es ſchien, 
auch nur von ihm ſelbſt empfunden wurde. Wie ſchmeichelhaft für 
ihn auch die achtungsvolle Auſmerkſamkeit, mit welcher die beiden 
Offiziere ſeinen Auseinanderſetzungen zuhörten, wie aufrichtig er auch 
den Scharfſinn bewunderte und die Genauigkeit und den Umfang der 
Kenntniſſe, von denen jede ihrer Fragen, ja jedes ihrer Worte Zeug⸗ 
niß ablegte — er konnte ſich doch nicht enthalten, von Zeit zu Zeit 
einen verlangenden Blick durch die Thür des Cabinets in den größeren 
Salon zu werfen, wo die Geſellſchaft ſich noch immer in alter Weiſe 
durcheinanderbewegte; und durch den Salon in das zweite kleinere 
Cabinet, auf der anderen Seite des Salon, in welchem ſich, wie es 
ſchien, eine Gruppe jüngerer Herren und Damen zuſammengefunden 
hatte, unter denen Reinhold Ottomar und die Dame, die ihm auf der 
Ausſiellung als Fräulein von Wallbach bezeichnet war, den Grafen Golm 
und zuletzt auch Elſen bemerkte. Es wurde lebhaft drüben disputirt, 
ſo daß man es durch die Breite des dazwiſchenliegenden Salon her⸗ 
überhörte obgleich man natürlich die einzelnen Worte nicht verſtehen 
konnte. Auch Schönau war zuletzt aufmerkſam geworden. — J 
wette, ſagte er, man ſtreitet ſich über Wagner; unter Fräulein von 
Wallbach's Präſidium muß über Wagner geſtritten werden; — ich gäbe 
was d'rum, wenn ich hören könnte, was ſie heute vorbringt. - 
8 Das heißt, lieber Schönau, wenn ich nicht irre: ich gäbe was 
lächelt wean der Sattelſtädt endlich einmal aufhörte; ſagte der Obriſt 
abend — Nun wir haben allerdings die Geduld deb Hern Game: 
r er der ale billig und ſchickllich in Anſpruch genommen. 

m 3 ſich erhoben und reichte Reinhold die Hand; Schönau 
proteſttrte er habe an nichts weniger gedacht, als an das, was ihm 
der Herr Obriſ imdntire; — der Obriſt drohte mit dem Finger: 
Schämen 7 a Schönau, Ihre Herrin zu verleugnen! Das iſt, 
müſſen Sie wiſſen, Bert Kamerad die edle Frau Daft. Für 5 

a Waſſer egoͤhafen 
. art 05 Du EN 80 nee 0 läßt Kriegshafen goͤh 
Schönau lachte, ging aber doch, Reinhold mit ſortnehmend, 
der nicht ungern folgte, da ihm ſo die e — wieder 
in Elſes Nähe zu kommen und in Ottomar s, den er vorhin nur 
ganz flüchtig hatte begrüßen können. 


— — — U— 


Herzensergießungen eines Berliners in der Fremde. 

| N Teplitz, 27. Juli. 
5 „Welch ein wonniges Gefühl, von Tag zu Tag ſeltener und weniger 
ns Schmerzen gepeinigt zu werden, nicht jeden Schritt berechnen zu 
die ez bei dem verzeihlichen Verlangen, „vorwärts zu kommen“ in 
heiten der Natur hinein, die man nun wochenlang mit 


ihr perſonal meift complet. 


unbefan⸗ g 


ne⸗ 


2 Berlin, 28. Jull. [Der Aufruf an die liberalen 
Wähler in Schleswig⸗Holſtein,] der ſich an die bel der Wahl 


von 1873 durch die Delegirtenverſammlung zu Neumünſter vollzogene 
Organiſation „der liberalen Partei Schleswig⸗Holſteins“ anſchließt, 
zeigt durch die Unterſchriften, daß es ſich hier in erſter Linie um einen 


von der Fortſchrittspartei der Herzogthümer gemachten Verſuch 
handelt, die — abgeſehen von der Fortſchrittsparte! — nur noch in 
Partei⸗Trümmern, nicht in Parteien zu findenden wirklich liberalen 
Elemente der Herzogthümer behufs der Wahlen zu ſammeln. Unter⸗ 
ſchrieben ſind von früheren oder gegenwärtigen Landtags⸗ und Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten nur ſolche, die ſich zur deutſchen Fortſchrittspartei 
bekennen, Dr. Ahlmann 
die Profeſſoren Forchhammer, Henſen, Hänel, Karſten, Seelig zu Kiel, 
Rechtsanwalt Warburg⸗Altona und Dr. Lutteroth⸗Klinken. Die Re⸗ 
dacteure der „Kieler Zeitung“, der „Itzehoer, der Altonger und der 
Eiderſtädter Nachrichten“ bezeugen durch ihre Unterſchrift, daß ihre 
Blätter im Sinne der Partei redigirt werden. Kein nationalliberaler 
Schleswig⸗Holſteiner wird in Abrede ſtellen können, daß zur Zeit die 
nationalliberale Partei, welche ſeit den Wahlen von 1870 erſt in 
Holſtein aufgetaucht iſt, bei den letzten Wahlen 10 von 18 Abgeordnetenhaus⸗ 
Sitzen und 4 von 9 Reichstagsſitzen erſtritt und ſeitdem durch den 

ebertritt des Dr. Lorentzen, der beiden Parlamenten angehörte, von 
der Fortſchrittspartei zu den Nationalliberalen, noch um je einen Sitz 
geſtärkt wurde, in Schleswig⸗Holſtein einer Neuorganiſirung bedarf, 
da ſie zur Zeit noch in Trümmern vorhanden iſt. Denn während 
bisher ſaſt durchweg in allen Wahlkreiſen conſervative Stimmen von 
Wählern beziehungsweiſe Wahlmännern gar nicht vorkamen, die Con⸗ 
ſervativen vielmehr für Nationalliberale, im öſtlichen Holſtein auch für 
Socialdemokraten ſtimmten, und in den mit Dänenthum untermiſchten 
ſchleswigſchen Kreiſen vermuthlich das Gros der nationalliberalen 
Wähler ausmachten, geht jetzt eine agrariſch⸗conſervative Bewegung 


von ziemlicher Stärke, mit offener Unterſtützung früherer National⸗⸗ 


liberaler, durch die Provinz; der eigentliche Führer der National⸗ 
liberalen, Dr. Wallichs, der kein Mandat wieder annimmt, hat ſich vor 
ſeinen Wählern, unter offenbaren hämiſchen Angriffen auf Lasker und 
das Gros der Nationalliberalen, dahin ausgeſprochen, daß auf den 
Unterſchied zwiſchen conſervativ und liberal kein erhebliches Gewicht zu 
legen ſel; in Oſtholſtein agitiren die Nationalliberalen für einen agra⸗ 
riſchen Conſervativen. Auch die alte particulariſtiſche Partei, die 1870 
noch Graf Baudiſſin und Jenſen in den Reichstag entſendete, aber 
1873 gänzlich geſchlagen wurde, iſt mit dem Tode des Dr. Grabel, 
der ſie 1873 neu zu beleben verſtand, für vollſtändig aufgelöſt zu 
erachten; ſie wird zum Theil die Conſervativen, zum Theil die Social⸗ 
demokraten und zum Theil die Fortſchrittspartei verſtärken. Ob es 
Hänel und Genoſſen gelingt, eine Neugeſtaltung der nationalliberalen 
Partei und ein Bündniß derſelben mit der Fortſchrittspartei gegen 
Dänen, Socialdemokraten, Conſervative, Agrarier und Particulariſten 
zu erzielen, wie es der Aufruf offenbar bezweckt, läßt ſich nicht über⸗ 
ſehen, ſo lange noch nicht entſchieden iſt, wie die wirklichen National: 
liberalen ſich zu der Sache verhalten. Weiſen dieſe die Betheiligung 
zurück, ſo wäre es ohne allen Zweifel beſſer geweſen, wenn die Fort⸗ 
ſchrittspartei von vornherein ſich als ſelbſtſtändige Partei organiſtrt, 
und den Ausfall der Wahlmännerwahlen abgewartet und dann erſt 
Compromiſſe angeſtrebt hätte. — Der Reichstagsabgeordnete Grumbrecht, 
der Bürgermeiſter von Harburg, ſpielt im Reichstage die Rolle eines 
gutartigen, aber polternden Alten. Zwar gehoͤrt er mehr zur Rechten 


künſtlicher Hülfe eines Krimmſtechers per Glas ſich ſcheinbar nahe 
ezaubert. Eine unvollkommene Befriedigung des Körper und Seele 
ſtärkenden Genuſſes. Ich bin jetzt ſogar ſo keck geworden, die forcirte 
Hilfe der von hier aus in verſchiedenen Richtungen auslaufenden Eiſen⸗ 
bahnen zu verſchmähen und zurückgekehrt zur alten Sitte, für den 
ganzen Tag meinen alten Lohnkutſcher Joſeph mit ſeinem bequemen 
Wägelchen und einem ſeiner kräftig genährten Braunen mir zu eigen 
zu machen, und gemüthlich von einer ſchönen Station zur andern 
zu rollen, dort den Braunen ein Stündchen zur ſtärkenden Beſchäfti⸗ 
gung an der Hafer⸗Krippe raſten zu laſſen, während ich ſelbſt mit 
meiner ſorgſamen ehelichen Gefährtin noch höhere Höhen, als die für 
meinen Gaul zugänglichen, behutſam erklettere, und iſt ein ſolches 
Kranken⸗Wagſtück überwunden, keck und verwegen mich ſtramm und 
gerade, ohne ſchmerzlich gebeugtes Rückgrat aufrichte zu meiner urſprüng⸗ 
lichen geſunden Normallänge von 5 Fuß 11 Zoll nach dem alten 
Maß, die in meiner Jugend Tagen die damals ſogenannte mili⸗ 
täriſche „Canton⸗Reviſton“ an meinem Corpus herausgemeſſen. Das 
ſind ſehr erquickliche Genüſſe für einen Badereiſenden, wenn ſie nur nicht 
erſt gegen das Ende des Badeaufenthalts riskirt werden dürften, ein 
Blick in den Kalender uns unliebſam belehrte, daß dieſe Freudentage 


ſpärlich zugemeſſen ſind und wir keine Garantie in die Heimath dafür 
mitnehmen, daß die günſtigen Ergebniſſe des warmen Waſſers den 
Winter hindurch vorhalten und uns die Plagen der Metropole vom 
Leibe halten werden. 


In Bezug auf eine Ueberſiedelung der althiſtoriſchen Tieben| Zügen genießt und dem Anſchein nach, mit einem Behagen, das alle ſonſti⸗ 


egyptiſchen Calamitäten von den Geſtaden des Nils, des Fluſſes, 
auf dem der kleine Moſes ſeinerſeits leichtſinniger Weiſe und ohne 
daran zu denken, „daß das Waſſer keine Balken habe“, im noch min⸗ 
derjährigen Alter, keine Kahn⸗ ſondern die Fahrt in einer leichten 
Schachtel machte und glücklicherwelſe von der Tochter Pharaonis gerettet 


ch wurde, — alſo in Bezug auf jene ſieben egyptiſchen Plagen und auf die 


dumpfen Gerüchte, daß dieſelben auch in Berlin aufzutauchen beginnen, 
durchrieſelt mich ein Widerwille, jetzt ſchon den von derartigen Ereig⸗ 
niſſen verſchonten freundlichen Aufenthaltsort mit der deutſchen Metro: 
pole vertauſchen zu ſollen. Wenn ſich in alter Zeit das Nilwaſſer in 
Blut metamorphoſirte, in was mag ſich jetzt — man ſchreibt mir fo 
eben aus Berlin, daß dort der Thermometer 32 normirt — unſere 
gute Spree verwandelt haben? Mein Herr Setzer gewahrt auf dieſer Stelle 
meines Manuſeripts einen großen Dintenklecks, das Erzeugniß eines hef⸗ 


tigen Nieſers, den mir die, die Spree betr. Frage, als Geruchs⸗Antwort 


auspreßte. In idylliſcher Wonne durchwandere ich hier die Fluren, 
kein Ungeziefer und keine Heuſchrecken hemmen meinen Schritt, 
wie es in Spree⸗Athens Umgebung der Fall ſein ſoll, trotz der Petro⸗ 
leum⸗Autodafé's, die Millionen der letzteren zu Aſche verwandeln, 
aus der am nächſten Tage die gleiche Anzahl von Heuſchrecken⸗Phönixe 
wieder auferſteht. Für egyptiſche Finſterniß ſorgt die Diplomatie, 
ſo daß wir im Dunkeln ſitzen und nicht zu erkennen vermögen, ob 
uns ein friedlicher oder kriegeriſcher Morgen anbrechen wird. Legen 
wir geduldig die Entſcheidung in die Hand des würdigen Ig natief 
und wenden vorläufig, damit uns nicht auch noch die egyptiſche Peſti⸗ 
lenz in die Gedärme fährt, unſere Aufmerkſamkeit der Prüfung des 
Bieres zu, über das ja in den Zeitungen ſchauerliche Giftgerüchte 
umgehen von den die Hopfenwürze erjependen Belladonna⸗Surrogaten, 
die ſogar die ſonſt braven ehrlichen baieriſchen und öſterreichiſchen 
Brauer aus — Sachſen, Potsdam und Berlin beziehen ſollen. 


in Kiel, Beſitzer der „Kieler Zeitung“, N 


nach der erklecklichen Reihe der vorangegangenen Leidtage uns nur nochſfolglos wenn auch nicht ertönen, ſo doch leſen ließen. 


Wr 
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Anfihten und ſtimmt zuerſt als Bürgermeiſter und dann erſt als Na 
tionalliberaler, freihändleriſcher, aber oppofitionsunluftiger Abgeordneter. 


Er atteſtirt jetzt in einer ſehr originellen Correſpondenz der Fortſchritts⸗ 5 


ſchrittspartei im Reichstage für weniger dem verderblichen „radikalen 
Liberalismus“ ergeben hält, als die Fortſchrittspartei im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe. Daß es umgekehrt iſt, weiß ſonſt Jedermann. j 

Bonn, 27. Juli. [Beſuch.] Der „K. Z.“ ſchreibt man: Geſtern Nach⸗ 
mittag traf das braſilianiſche Kaiſerpaar und im Gefolge deſſelben 
oſefin de Fonſeca Caſta, Vicomte de Bom Retiro, Vice⸗Admiral de Lamare, 
r. Sonza Fontes, Secretär Arthur de Macedo, Prof. Dr. Brown Seguard 
und Graf und Gräfin de Barral hier ein und nahmen im Hotel Bellevue 
e Hier angekommen, erkundigte ſich der Kaiſer ſofort nach 
dem Geheimrath v. Stinzing, dem Rector der Univerſität, und ließ denſelben 
zu ſich bitten. Nachdem die hohen Gäſte ein Diner eingenommen und ſich 
mit ihren Begleitern im Garten des Gaſthofes längere Zeit an der pracht⸗ 
pollen Ausſicht auf den Rhein und das Siebengebirge erfreut hatten, be⸗ 1 
ſuchten dieſelbe das nahegelegene Godesberg. Heute Früh um 5 Uhr ſchon 7 
war der Kaiſer wieder auf, um 7 Uhr machte er mit ſeinem Vice⸗Admiral BL 
einen Ausflug nach dem 1 nahm nach der Rückkehr die Sehens⸗ 7 
würdigkeiten der Stadt in Augenſchein und empfing fpäter den Rector 
der Univerſität, erkundigte ſich nach den Profeſſoren, deren Namen > 
er en aufgezeichnet hatte, und begab ſich dann in de en des 
Rectors nach der Lochſchule um fümmlliche Anſtalten 7 zu beſich⸗ 5 
tigen. Die Mahlzeiten des Kaiſers nehmen nur geringe Zeit in Anſpruchh. 
Ueberhaupt zeichnet ſich Alles, was derſelbe unternimmt, durch, Promptheit \ 


und Schnelligkeit aus. „Wer mit mir fertig werden will,“ jo äußerte er 
2 8 bei einer Gelegenheit lachend, „der muß flink ſein.“ Auf Uhr heute 
kachmittag iſt das Diner beſtellt, nach demſelben gedenkt der Kaiſer eine 
Fahrt nach Rolandseck zu machen und am Abend die Sternwarte zu be⸗ 
uchen. Von hier wird das kaiſerliche Paar nach Frankfurt, dann nach | 
Karlsruhe und Heidelberg gehen. Von Heidelberg begiebt ſich der Kaiſer, 

wie es heißt, nach Kopenhagen und ſpäter nach Petersburg, während die f 
Kaiſerin zur Kur nach Gaſtein fahren wird. 128 7 
ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 28. Juli. [Prinz Georg⸗ = 
— Vom Heere. — Congreſſe. — Staats⸗Eiſenbahnen. ° 
Limon'ſche Heilſtätte.] Der künftige König von Sachſen, Prinz 3 
Georg, hat fich durch fein letztes Auftreten im Landtage gegen das 

Geſetz wegen Ueberwachung der katholiſchen Kirche wieder hoͤchſt un⸗ 
populär gemacht, wie er das ſchon einmal vor einem Jahrzehnt war, 

als die Wallfahrten ſeiner Gemahlin nach dem böhmiſchen Gnaden⸗ 

orte Philippsdorf die Bevölkerung indignirten. Man hat es dem 
Prinzen auf ſeiner Vergnügungsreiſe, die er dieſer Tage mit ſeiner 
Familie durch Nordboͤhmen in das Lauſitzer Gebirge machte, unver⸗ 

hohlen durch völlige Nichtbeachtung zu erkennen gegeben, daß man 

feine Parteinahme für die nltramontane Clique nicht billigt. — In 

der ſächſiſchen Preſſe werden große Erſparniſſe im Etat des 12. Armee⸗ 

Corps angekündigt. Soweit dieſelben aus der Einführung von Gutta⸗ 
percha⸗Sohlen, welche mit Schrauben auf den untern Lederſohlen be⸗ 
feſtigt werden, reſultiren, wird es gut ſein abzuwarten, ob ſich dieſer 
Verſuch bewährt. Dagegen bringt die Kaſernirung der Truppen und 

die Einquartierung der Militärbeamten in die großen Beamtenhäuſer 

am neuen Arſenal in Dresden allerdings wahrſcheinlich eine erhebliche 
Erſparniß, da vom 1. October ab die Wohnungsgeldzuſchüſſe an die 5 
dort einquartirten Beamten wegfallen, die bei den hohen Wohnungs⸗ N 
miethen Dresdens nicht unbedeutend waren. Das Arſenal wird bereits 
bezogen und Ende} des Sommers vollſtändig beſetzt fein. Die beiden 
großen 3 werden neuerer Beſtimmung zufolge nicht 
vor dem 1. April 1877 bezogen werden, und kann alſo auch dann 


Nr 


maßen dadurch entſchuldigen, daß in der Hauptfundgrube des Hopfens, 
hier im Böhmerlande, dieſes aromatiſche Gewächs in dieſem un⸗ 
verläßlichen Witterungsjahre total mißrathen iſt und der Centner 
deſſelben, der im vorigen Jahre mit 70 Gulden bezahlt worden, gegen⸗ 
wärtig den Preis von 220 Gulden und noch mehr erreicht hat, wogegen 
das andere Bierelement, die Gerſte, hier zu Lande wenigſtens, eine ver⸗ 
ſchwenderiſch⸗reiche Ernte liefert, mit der man, wie mit der des Roggens 
ſchon ſeit länger als eine Woche hindurch rüſtig beſchäftigt iſt. Trotz 
aller vorhergegangenen Befürchtungen dürfte ſich Boͤhmen eines vom 
Himmel geſegneten Jahres zu erfreuen haben bis auf den Ertrag des 
Kern⸗Obſtes, das den Berlinern ſpärlicher als ſonſt auf Elbe, Have l 
und Spree zuſchwimmen wird. Namentlich zeigen ſich Aepfel ſo ver⸗ 
einzelt, daß es der lüſternſten Eva ſelbſt mit Hilſe der Schlange ſchwer 
werden dürfte, ein derartiges Verführungs⸗Object zu erſpähen. Ey 
Die Fremden⸗Einſtrömung hat in rapider Weiſe zugenommen, die 
Eingeborenen der Stadt in die glücklichſte Laune verſetzt. Vor vierzehn 5 
Tagen noch durchwanderte ich das ſeit ein paar Jahren erſt dem 
Badeort zugewachſene Terrain des ſogeannten „Kaiſerparks“, mit Br 
feinen ſchattigen Alleen und zahlreichen Pracht⸗Villen, an deren Ein⸗ 5 
gängen die Zettel ihren Mahnungsruf: „Logis zu vermiethen!“ er⸗ 
Seit ein paar 
Tagen blicken aus allen Fenſtern Fremden⸗Köpfe hinaus in die an⸗ 
muthigen näheren und ferneren Environs, die gerade von dieſem neuen 
Stadttheil aus das Auge bequem zu erreichen vermag. Wie ſchon 
geſagt, iſt es die Acten⸗Menſchheit, die die Ferienfreiheit jetzt mit vollen 


r 


gen phyſtognomiſchen Aeußerlichkeiten, an welchen man ſcharfſchneidige 
Staatsanwälte und unerbittliche Criminalrichter zu erkennen pflegt, 
verſchwinden macht. Das hieſige Waſſer und die prachtvolle reine 
Luft ſcheinen ſelbſt ſolche „Fiat-justitia-pereat-mundus-Gemüther“ 
weicher zu ſtimmen und fanften Gefühlsregungen zugänglicher zu machen. 
Am geſtrigen hier, wie in allen katholiſchen Städten, z. B. vorzugs⸗ 
weiſe in Wien und in München, wo Neunzehntel der weiblichen Be⸗ 
völkerung auf den Ruf „Nannerl“, daneben auch „Peppi“ und „Kathi“ 
hören, luſtig gefeierte „St. Anna⸗Tag“ habe ich ſogar zwei proteſtantiſche, 
in der Action gegen hartnäckige Katholiken ſich einen Namen gemacht 
habende, deutſche Inquiſitoren erblickt, den Einen als Träger eines 
ſtattlichen Bouquets, den Andern als eigenhändigen Transporteur einer 
koloſſalen Torte, die, wie ich fpäter erfuhr, zu Feſt⸗Liebez⸗Gaben für 
eine, durch ihre Schönheit hier Aufſehen machende Wiener Kr ae 


Tochter, natürlich auch eine Nanni, beſtimmt waren. Mir erſchlen 
dieſe auffallende Milde gegen den weiblichen Sproͤßling einer roͤmiſch⸗ 
unfehlbaren Familie als eine dito Milde verſprechendes Omen für die 
Römlinge, die etwa ſpäter den beiden Herren Richtern „nach Ablauf 
der Hundstagsferien“, noch in die Hände fallen dürften. Amen! — a 
Ich bin überhaupt ein „Feſttags⸗Jäger“ auf hieſigem Terrain. Shen 
um meiner Gattin Anna eine extraordinäre Aufmerkſamkeit erweiſen 
zu können, bringe ich alljährlich dieſen Tag in katholiſchen Ländern 
zu, vorzugsweiſe in Teplitz. Dann laſſe ich mir hier auch ſelten den 
„Frohnleichnamstag“ mit ſeinem kirchlichen Prunk entgehen, 
ebenſo ſuche ich das⸗Johannisfeſt zu erhaſchen mit ſeiner impo⸗ 
nirenden nächtlichen Gebirgs⸗ Illumination, den ſeuerſprühenden 
Holzſtößen auf allen umliegenden Bergkuppen, zumal da es 
ſpeciell das unſeres Stadt Heiligen iſt, deſſen Andenken uns täglich 
aufgefriſcht wird durch die Stadtwappen⸗Vignette: „Das abgeſchlagene 
Haupt Johannis auf einer Schüſſel“. Eine curioſe Verzierung der 


Vom finanziellen Standpunkte läßt ſich ein ſolcher Gräuel einiger: hieſigen Theaterzettl. Wer nun, gleich mir, Appetit auf dieſe und 
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erſt die Rückgabe der großen Infanterie = Naferne in Dresden an den] wie in andern Orten Baietnd in letzter Zeit, ſo auch hier am ver⸗ 
a ſiſchen Fiscus erfolgen. — Bezüglich der noch in Ausficht ſtehen⸗ gangenen Sonntag biſchöfliche Amtshandlungen, inbeſondere die Spen⸗ 
den Zuſchußforderungen, welche das ſächſiſche Kriegsminiſterium für] dung des Sacraments der Firmung, ohne irgendwie gehindert zu 
die Erbauung von Kaſernopolis bei Dresden an das Reich richten werden, ausgeübt. 8 
wird, ſoll die füngſte Anweſenheit des Generals von Podbielski Ge: München, 28. Juli. [Schließung.] Wie der „Zeitgeiſt“ 
legenheit zu eingehenden Informationen geboten haben, wenn fie auch in] mittheilt, hat die königl. Polizeidirection hier einen Localverein der 
erſter Linie zur Inſpicirung der ſächſiſchen Artillerie und des ſächſiſchen Pion⸗ſocialialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands geſchloſſen. — Bekanntlich 
nier⸗Bataillons beſtimmt war. Die Inſpicirung ſoll dem Vernehmen nach | beftreiten die hieſigen Socialiſten das Beſtehen eines derartigen Vereines 
alljährlich erfolgen und an Stelle des bisherigen „Herrenmanövers“ treten. in München. N 
— Dresden hat in dieſem Sommer eine Fülle von Congreſſen auf⸗ Spanien. 
zuweilen. Den Freunden der Fenerbeftattung, die ohne Hoffnung auf Madrid, 20. Juli. [Canovas. — Decorirungen.] Der 
5 Br Durchführung ihrer Reformbeſtrebungen in Sachſen Dresden „K. 3.” ſchreibt man: Nach Privatnachrichten aus Madrid hat man 
verlaſſen mußten, wo ihres verſtorbenen Führers Richter Leichnam nochſ in den diplomatiſchen Kreiſen der ſpaniſchen Hauptſtadt neuerdings ge: 
unbeſtattet ſtand, weil aus religiöſen und polizeilichen Bedenken ſich das zweifelt, daß Canovas ſich noch lange an der Spitze der Regierung 
Miniſterium nicht entſchließen konnte, den Wunſch des Todten zu er⸗ würde halten können. So lange dieſer jedenfalls talentvolle Mann an 
füllen, find dieſer Tage die Leiter und Lehrer von Blindenanſtalten der Aufrichtung und Sicherftellung des Thrones von Don Alfonfo zu 
gefolgt. Von ihren Beſchlüſſen wird der eine hoffentlich nicht unbe⸗ arbeiten hatte, widmete er feine ganze Kraft einzig und allein dieſer 
achtet bleiben, welcher der Preſſe, den Geiſtlichen und den Hebammen Aufgabe; heute aber, wo in den Augen des großen Publikums das 
an das Herz legt, der Augenentzündung der Neugeborenen (ophthal-] Werk als vollendet erſcheint, liebt Canovas es, feine perſönlichen Nei⸗ 
mia neonatorum) ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Nach] gungen mehr und mehr hervortreten zu laſſen. Alle die, welche feiner 
Reinhardt's Statiftit find von 282 in die Dresdner Blindenanſtalt] Anſicht find, ihm nicht widerſprechen, find feine Freunde, während er 
Aufgenommenen 93 durch dieſe Krankheit, die ſehr leicht in ihren An⸗ allen, die ihm Widerſtand zu leiſten wagen, aufs ſchroffſte entgegen⸗ 
flängen zu heilen iſt, erblindet, Opfer der Dummheit oder der Indolenz tritt, ſelbſt wenn dieſelben die beſten Freunde des Königs ſind. So 
der Mütter und Hebammen. Die übrigen Verhandlungen des Blinden: bewies er eine große Rückſichtsloſigkeit durch die Ernennung Elduayen's 
Congreſſes, der übrigens im nächſten Jahre in Berlin tagen wird, zum Finchemin e, Dieſe Ernennung ſtieß beſonders bei der ſpani⸗ 
bezogen ſich meiſt auf techniſche Fragen. — Den Blindenlehrern folgen ſchen und Pariſer finanziellen Welt auf großen Widerſpruch, da El⸗ 
noch die deutſchen Eiſenbahnmänner, die Fleiſchermeiſter und endlich] duayen als Finanzmann nicht allein eine Null iſt, ſondern man auch 
die Strafanſtaltsbeamten. — Die Uebernahme der Leipzig'⸗Dresdnerſſeinem Charakter nicht traut. Elduayen iſt aber einer derer, welche 
Bahn durch den Staat hat die Folge, daß die mannigfachen Einrich⸗ Canovas in Allem Recht geben, ihn als einen Halbgott verehren, und 
tungen zum Vortheil des Publikums, welche die ſächſiſche Staatsbahn⸗ der ſpaniſche Miniſter⸗Präſident ſetzte ſich deshalb über Alles hinweg. 
verwaltung mit großer Coulanz eingeführt hatte, u. a. die Abonnements⸗]Das war um ſo unkluger, als im Augenblick gerade eine neue ſpaniſche 
karten, auch dort Einführung gefunden haben. Die ſächſiſche Staats⸗ Anleihe aufgelegt werden fol und ein der finanziellen Welt ſompathi⸗ 
Bahnverwaltung zeichnet ſich bekanntlich durch beſondere Rückſichtsnahmeſſcher Finanz⸗Miniſter ſehr am Platz fein würde. Schließlich ſah Ga: 
auf das Publikum aus und ſteht ſich dabei beſſer, als die preußiſche.] novas ſich nun doch gezwungen, Elduayen fallen zu laſſen, und hat 
Die von Frau Marie Simon, der bekannten Krankenpflegerin von] Barzanallana zum Finanz⸗Miniſter ernannt. — Die Blätter melden, 
1866, in Loſchwitz gegründete Heilöftätte iſt in den Beſitz des Alberts⸗ daß die Generäle Martinez Campos und Queſada zu Großkreuzen der 
vereins und des Internationalen Hilfsvereins für das Königreich Ehrenlegion ernannt worden ſind. Sie fügen hinzu, daß dies geſchehen 
Sachſen übergegangen. Das Protectorat hat die Königin Carola ſſei, weil die beiden Generäle bei den Kämpfen, die beim Ende des 
übernommen. Die Anſtalt führt den Namen: „Deutſche Heilsſtätte für | carliftiichen Krieges dicht an der Grenze ſtattgefunden, verhindert hätten, 
Invaliden und Kranke zu Loſchwitz.“ daß ſpaniſche Wurfgeſchoſſe auf franzöſiſches Gebiet gefallen ſeien. Die wirk⸗ 
München, 28. Juli. [Wahlſieg.] Telegramme aus Regens⸗ lichen Gründe, weshalb die beiden ſpaniſchen Generäle Großkreuze der 
burg melden den entſchiedenen Sieg der liberalen Partei. Die Ultra: | Ehrenlegton wurden, find folgende: Zwei oder drei Tage vor ver Einnahme 
montanen haben ſich der Wahl enthalten. Die Zahl der abgegebenen des dicht an der franzöſiſchen Grenze gelegenen feſten Platzes Pena⸗Plata, 
überalen Stimmzettel war bedeutend größer als bei der letzten Wahl. gegen den man nicht feuern kann ohne daß die fehlgehenden (ſelbſt 
München, 28. Juli. [Das Ordinariat des ErzbisthumsſFlinten-) Kugeln auf franzöſiſches Gebiet fallen, drangen einige hochge⸗ 
München⸗Freiſing!] hat im Auftrag des Erzbiſchofs bezüglich] ftellte franzöſiſche Legitimiſten in den Herzog Decazes, der ſpaniſchen 
„der biſchöflichen Amtshandlungen des Joſeph Hubert Reinkens in Regierung zu verbieten, daß fie dieſen Platz beſchießen laſſe. Die⸗ 
der Erzdidcefe München⸗Freiſing“ eine Vorſtellung an das k. Cultus⸗ ſelben führten eine fo drohende Sprache, daß Decazes ſich entſchloß, 
miniſterium gerichtet, in welcher daſſelbe an das Miniſterium die ihrem Geſuch zu entſprechen. Er begab ſich ſofort zum ſpaniſchen 
Bitte richtet, „dieſe an ſich ſacrilegiſche, das gläubige Volk Argernde, die Botſchafter, Marquis de Molins, um ihm mitzutheilen, daß Frankreich 
öffentliche Ordnung verwirrende Culthandlung zu inhibiren.“ Einen nicht dulden könne, daß man Pena⸗Plata beſchieße, da es zu dicht an 
Erfolg hatte dieſe Vorſtellung — deren Wortlaut heut im Paſtoral- der Grenze liege, und telegraphirte zugleich an den franzöſiſchen Bot: 
blatte veröffentlicht wird — nicht, denn Herr Biſchof Reinkens bat, Uſchafter, Grafen de Chaudordy, damit er die Madrider Regierung be: 
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Augenblicklich ſitzen wir hier freilich ſehr auf dem Trockenen mit 
den Kunſtgenüſſen, wenn wir uns die Surrogate der Sommer ⸗Theater 
nicht als Erſatz gefallen laſſen. Da ſind die Provinzialen, auf die wir 
ſonſt vornehm herabſchauen, jetzt ungleich beſſer daran. Sie ſchwelgen 
in Opern⸗ und Schauſpielwonnen — in Beuthen, in Kattowitz, in 
Grünberg und anderen Orten. Und da es dem Sonntagswanderer 


ähnliche locale Feſte hat, kann ſich den Genuß unſchwer dadurch ver⸗ 
ſchaffen, daß er ſeine Badereiſe in die beſtimmte Zeit verlegt. Mich 
bat der Zufall in dieſer Beziehung extra begünſtigt. Es war im 
Jahre 1862, Anfangs des Monats Auguſt, als ein koloſſaler Berliner 
Hexenſchuß allen ſonſtigen ärztlichen Bemühungen, ihn zu vertreiben, 
trotzte und ich noch in ſpäter Saiſon Hilfe ſuchend nach Teplitz floh. 
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Ich fand die Stadt in feſtlicher Bewegung, — man bereitete die elfz| Bedürfniß iſt, wenn ſchon keine Theater⸗Vorſtellungen zu ſehen, jo doch 
1 hundertjährige Erinnerungsfeier der Entdeckung der hieſigen Heilquellen] zum Mindeſten Theaterkritiken zu leſen, ſo iſt er augenblicklich ganz 
am 29. Auguſt Anno 762 vor. Daß ein Schwein von der Heerde ausſchließlich auf die Provinzpreſſe angewieſen, aus der er im Laufe 
des damals hier begüterten Rittergutsbeſitzers Herrn von Koſtolugſ der Woche manches beſcheiden im Verborgenen blühende Blümchen in 


ſeinen Garten verpflanzt. 

Angeſichts ſolcher Blüthen kritiſchen Styls weiß man denn freilich 
nicht, wer mehr zu beneiden iſt, die opernloſen Breslauer, oder die 
ſangestrunkenen Provinzbewohner, deren Moniteur z. B. in dieſen 
Tagen ſchreibt: 

*— „[Allerlei.] Unſere Opern⸗Geſellſchaft iſt kaum aus unſeren 
Mauern geſchieden, nachdem fie am Sonnabend Abend mit „Fauſt“ — 
man denke 9 diefe Oper ohne alle Decorationen auf unſerer 
Bühne — ihre Opern⸗Vorſtellungen gerade nicht mit dem beiten hinter: 
laſſenen Eindrucke beendet, als auch ſchon wieder“ u. ſ. w., u. ſ. w. 

Fauſt ohne Decorationen iſt aber noch immer ein bewunderungs⸗ 
würdiges Kunſtwerk gegenüber der Aufführung des „Barbier von 
Sevilla“ — ee Orcheſter, über die ein anderes Blatt ſchreibt: 

„Mit der uffübrung dieſer letzteren Oper ſchloß die Opern⸗ 

Geſellſchaft ihre Gaſtſpiele am vergangenen Sonntage ab. Zu bedauern 

war, daß das Orcheſter wieder fehlte, weshalb der Eindruck, den die ſonſt 
wackere Aufführung machte, nur ein halber ſein konnte, denn eine Oper 
ohne cc ud iſt wie eine Caviarſemmel ohne Caviar. Sämmtliche Künſtler 

gaben ſich indeß rechte Mühe.“ 18 N 

Dieſen kritiſchen Blüthen reiht ſich ein etwas myſtiſcher Bericht 
über die Aufführung der „Lucia von Lammermor“ wiederum aus einer 
anderen Stadt an, in dem es heißt: 

„Ueber die Geſammt⸗Aufführung der Oper können wir uns nur höchſt 
anerkennenswerth ausſprechen; dieſer Erfolg iſt wohl mit der umſichtigen 


dieſe Freundlichkeit gegen die rheumatiſch leidende Menſchheit geübt, 
iſt bekannt, auch daß dieſe letztere, ſpeciell die Teplitzer Menſchheit, dem 
braven Thiere dankbar geweſen, ihm eine monumentale Erinnerung im 
Kurgarten zu errichten. In gehobener Stimmung, die ſich damals nach 
der deprimirenden Hexenſchüßlichen wieder bei mir eingefunden, machte ich 
das ſeltene Feſt mit, wohl berechnend, daß bei der nächſten Wieder⸗ 
holung deſſelben, Anno 1962, mein körperlicher Zuſtand mir wohl 
ſchwerlich die Theilnahme daran geſtatten dürfte. Beim feſtlichen 
Mahle, das einen Theil der Badegeſellſchaft im Neptun-Reſtau⸗ 
rant verſammelte, wurden der Hauptperſon des Tages, dem „Eber“ 
oder der „Sau“, — die balneologiſche Chronik läßt uns über das 
Geſchlecht des menſchenfreundlich geſinnten Thieres im Dunkel — 
wiederholte tiefgeſuchte Toaſte ausgebracht, dieſer Huldigung aber ein 
fäuerlicher Beigeſchmack verliehen dadurch, daß das Menu „foreirten 
Schweineſchinken“ aufwies, durch deſſen Genuß ſich wieder die bis zum 
Kannibalismus ſteigernde menſchliche Undankbarkeit documentirte. Was 
mich betrifft, ſo kann ich es noch heute beſchwören, mich nicht dieſem 
Frevel angeſchloſſen zu haben, indem ich während dieſer Schüſſel der 
Geſellſchaft Einzelnheiten aus dem Epos: „Die Entdeckung der Heil⸗ 
quellen“, vorlas, das ſchon 1849 in der hieſigen Buchhandlung von 
Holm erſchienen und den „Königlich preußiſchen Regierungsrath Frie⸗ 
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drich Mauk zum Verfaſſer hat, der ſein unſterbliches Lied mit den Leitung des wackeren Dirigenten zuzuschreiben, deſſen Mühe an dieſem 
Worten beginnt: Br a OS Abende eine wirklich außerordentliche zu nennen war. Wir können aus 

d Dich alter Sauhirt will ich ſingen, guter Ueberzeugung unſerem Orcheſter nicht den Vorwurf 
Der dieſen Quell zuerſt geſeb'n, machen, daß es in Folge von e ame in manchen Sce⸗ 
Und wird mir jetzt kein Lied nen außer Rand und Band gerieth und nur durch den um⸗ 


elingen, 
: So wird es nimmermehr geſcheh u. 5 

Und damit hat denn auch der Sauhirt des Rttter Koſtolug ſeinen 
Homer gefunden und noch dazu einen königlich preußiſchen. 

Allerlei Zweifel laſten auf mir, ob dieſer Brief mein (diesjähriger) 
letzter, oder nicht. Der Poſtſchluß läßt mich nicht zum entſcheidenden 
Entſchluß kommen, über den meine geehrten Leſer mir geſtatten werden, 
mich in den nächſten Tagen auszuſprechen. Vermuthlich trägt mein 
nüächſter Brief die Ueberſchrift zweier Schreib⸗Stationen, die Unter: 
ſchrift aber beſtimmt nur den einen Namen: R. Gardefeu. 

Nachträglich bitte ich freundlichſt, mir einen Druckfehler in meinem 
vorigen Briefe abzunehmen. In demſelben iſt die oſtpreußiſche Todes⸗ 
ſtätte des böhmiſchen chriſtlichen Apoſtels Adalbert, Schloß Eſchſtä dt 
genannt, während ſie Lochſtädt, belegen bei dem Samländiſchen 
Städtchen Fiſchhauſen, heißt. D. Obige. 


f Breslauer Sonntagswanderungen. 

Analog der bekannten, aus einer Berlinet Poſſe herſtammenden 
Frage: „Eſſen Sie gerne Käſe?“ — frägt man ſich jetzt nur noch in 
Breslau, wenn man ſich nichts zu ſagen weiß und überhaupt nur 
etwas fragen will: „Moͤchten Sie wohl Sultan fein” — oder 
im übertragenen Wirkungskreiſe — „Möchten Sie Director des 
„Stadt⸗Theaters werden?“ 

Gemeiniglich erſchallt auf beide Fragen ein lauthin vernehmliches 
„Nein,“ und das iſt wohl ziemlich natürlich. Und doch wird ein neuer 
Sultan erſtehen, wenn ſich erft der junge Alte officiell ſelbſtgemordet 
. haben wird, und auch das Breslauer Stadt⸗Theater wird nicht ewig 
verwaiſt und directorlos bleiben. a 
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ſichtigen Dirigenten wieder ins richtige Geleis gebracht 
wurde, ſobald dem Das ii 140 gerügten Fehler der mangel⸗ 
haften Beleuchtug nicht Abhilfe geſchafft wird.“ f 

Herr, dunkel iſt der Rede Sinn! Dieſe Sammlung könnten wir 
noch mit außerſchleſiſchen Berichten aus Provinz⸗ und Hauptſtädten 
reich ergänzen, aber wir unterlaſſen das aus zwei ſehr triftigen Grün⸗ 
den. Erſtens liegt die Entſchuldigung ſehr nahe, da es ja nur die 
übermäßige Hitze iſt, die ſolche Blüthen zeitigt, und dann iſt es ſehr 
gefährlich, jetzt in dieſer duellwüthigen Zeit mit Jemandem anzubinden, 
der die Feder ſcharf zu führen eht, und dem darum auch die Füh⸗ 
rung anderer Waffen nicht fremd ſein kann. 

Schließlich erfreut man ſich in dieſen ſchweren Zeiten auch an 
ſolchen Blüthen; ſie retten uns noch vor den furchtbaren Seeſchlangen 
der Sommerſaiſon, denen ſich für Schleſien jetzt auch das Kalb mit 
den vier Augen anreiht, das kürzlich in Guhrau das Licht der Welt 
— viermal — erblickt hat, und das ſich würdig den älteren See⸗ 
ſchlangen zugefellt. 

Stoffhungrige Reporter werden in dieſem vieräugigen Kalb eine 
willkommene Bereicherung ihres Sommer⸗Repertoirs erblicken; denn 
was wäre dieſen armen Leuten im Hochſommer nicht willkommen, das 
nur irgendwie ſich mittheilen läßt? 

Wie die Socialdemokraten ſchleichen fie in den Straßen umher 
und ſehen wehmüthig oder haßerfüllt jeder Droſchke nach, die mit Ge⸗ 
päck zum Bahnhofe fährt — ſie allein müſſen zu Hauſe bleiben und 
den nie erlöſchenden Durſt nach Neuigkeiten ſtillen. Denn 
Die Moral, geliebte Greiſe, 

Lernt in dieſem Leidartikel: — 
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welche den Groll des Generals befürchtete, erhielt durch Molins au 
das Großkreuz für dieſen General. Außer Martinez Campos und 
Queſada wurden auch noch Bernal d' Oreilly, der ſpaniſche General⸗ 
conſul in Bayonne, decorirt. Demſelben war zuerſt das Offieierkreuz 
zugedacht; er gab ſich aber nicht damit zufrieden, und da er ebenſalls 
viele Geheimniſſe kennt, ſo entſprach man ſeinen Wünſchen und er⸗ 
nannte ihn zum Commandeur. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 27. Juni. [In der geſtrigen Sitzung des Untere 
hauf Hunter dat Sir H. Drummond Wolff an, er werde morgen den Pre⸗ 
mierminiſter interpelliren, ob die Regierung irgend welche Berichte erhalten 
hätte, welche das in der „Daily News“ erſchienene Telegramm, daß Fiasco 
der ſerbiſchen Inſurrection anzeigend, beſtätigen; ob ie en nicht der 
Meinung ſei, daß jetzt die Zeit dafür erſchienen ſei, Schritte im Intereſſe 
des Friedens und der Cibilifation, ſowie der Integrität des b e ii an 
Reiches zu thun, bei anderen Mächten ſich zu erkundigen, ob ſie ſich an 
einem Congreß betheiligen wollen, um auf demſelben zu erörtern, wie dem 
gegenwärtigen Stande der Dinge in den ſlaviſchen Provinzen der Türkei 
ein Ende geſetzt werden mag, und ob die Regierung dahingehende Vor⸗ 
ſchläge anderen Regierungen unterbreiten wolle. 

Die 81 Tonnen ſchwere Kanone] wurde vorgeſtern dem ſtärkſten 
Drucke, der bisher gegen dieſelbe ausgeübt wurde, unterworfen. Es wurde 
nämlich ein Schuß im Gewichte von 1700 Pfund mit einer Pulverladung. 
von 320 Pfund aus derſelben abgefeuert. Die Geſchwindigkeit, welche das 
Geſchoß erreichte, betrug 1469 Fuß per Secunde. 

[Der Ex⸗Oberſt Valentine Baker] wurde geſtern aus dem Herſe⸗ 
monger Lane Gefängniß entlaſſen, woſelbſt er eine einjährige Haft wegen 
eines 5 — 5 Attentats gegen Miß Dickinſon in einem Eiſenbahncoupe 


zu verbüßen hatte. , f 
Der „Daily Telegraph” zeigt an, daß nach länge⸗ 


tanley. 
epeſchen von Mr. Henry Stanley, dem Führer der 


eee [ 

rer Pauſe ausführliche 

„Daily⸗Telegraph“ und „New⸗Mork-Herald⸗Expedition“ eingegangen ur 

Stanlep's erſter Brief iſt datirt 29. Juli 1875, von der Mughiga Inſel im 

Victoria⸗See und N ſeine Reiſe von König Mteſa's Gebiet zurück 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Einem fehlt die Zeit zur Reiſe 
Und dem Andern fehlt der Nickel! 


. Theater, und Kunſt⸗Notizen. 

Breslau. Ueber zwei frühere Mitglieder des Lobethegters i 
daß Herr Emanuel Lederer een für die nächfie Sallon ieder u 
Breslau engagirt iſt) ein Gaſtſpiel im Saiſon⸗Theater auf der Inſel Hel: 
ga begonnen hat und daß Herr Präger als erſter Komiker und Ober⸗ 
1 en in Dorpot Beifall erntet. j 

ayreuth. Dem Wiener Hoj-Opernfänger Searig, dem bei den Bay⸗ 
reuther Nibelungen: Aufführungen die Rolle des „Hagen zugedacht war, und, 
deſſen Betheiligung an dem Seltipiele wiederholt aus ver chiedenen Urſachen 
in Frage geſtellt war, wird nun, nachdem endlich betreffs aller ſeiner For⸗ 
derungen mit Richard Wagner eine Einigung erzielt war, ſchließlich doch 
nicht mitwirken. Der Grund hierfür liegt in der Weigerung Wagners, für 
Scaria den nothwendigen Urlaub bei der Direction des Wiener Hof⸗Opern⸗ 
theaters auszuwirken, weil „neue Bewerbungen bei der Direction ihm zu 
roße Verbindlichkeiten auferlegen würden“, und der Urlaub konnte, ohne daß, 
agner ſelbſt um denſelben nachſuchte, nicht erlangt werden. Die 1 — des 
Hagen“ ſoll nun der Baſſiſt des Wiesbadener Hoftheaters, Stehr, fingen. — 
Die Plätze für den erſten Cyclus von Vo kung ſind ſämmtli 
geben; für den zweiten iſt noch eine ia zurüdbehalten, namentlich 115 
die Tbeilnehmer, welche ſich aus Amerika gemeldet haben, deren angeblich 
eine große Zahl 1 5 ſoll. 5 

Hamburg. Die durch den Brand der Centralhalle in Hambur 
los gewordene Künſtlerge lch wird ihre Vorſtellungen unter der 
des Herrn Bartels im Carl⸗Schultze⸗Theater fortſetzen. g 

einingen. Das von den Meiningern für nächſtes Hen pe projectirte 
Gaſtſpiel in London wird ſich nicht realiſiren und iſt Herr er⸗Regiſſeur 
Ludwig Chronegt, nachdem die Unterhandlungen daſelbſt abgebrochen, be⸗ 
reits nach dem Continent zurückgekehrt. Der weſentliche Grund, weshalb 
eine Einigung mit der Londoner Theater⸗Direction nicht erzielt worden, be⸗ 
ſtand darin, daß Letztere die in Deutſchland allgemein übliche Klauſel: 
„Landestrauer, Brand, Krieg, politiſche Unruhen 7c. löſen den Vertrag“, 
nicht in den Contract aufnehmen wollte, daher hielt es Herr Cronegk, in 
Anbetracht der politiſchen Verhältniſſe, für e keine bindenden Ver⸗ 
pflichtungen für das nächſte Jahr einzugehen. Die Meininger werden zu⸗ 
nächſt, vom 15. September bis 10. October, am Hoftheater in Dresden, und 
vom 15. October bis 15. November im Lobetheater in Breslau gaſtiren. 

München. Am k. Hoftheater wird die Aufführung der Schiller ſchen 
Dramen vorbereitet. Schon im Herbſt werden einzelne derſelben zur Dar⸗ 
ſtellung gelangen. Wahrſcheinlich wird die „Braut von Meſſina“ an der 
fen In den Wintermonaten werden dann die übrigen Dramen 
ſich anſchließen. Sind auf dieſe Weiſe die ſämmtlichen Schaufftele des 
Dichters vorgeführt, jo werden ſie im nachſten Jahre zu einem Doppel⸗ 
cyelus zuſammengefaßt, in einer ſtreng nach der 3 geordneten 
Folge unmittelbar nacheinander aufgeführt. ühnenbearbei⸗ 


ver⸗ 


irection. 


Eine eigene 
tung der Schiller'ſchen Werke wird dieſen Aufführungen zu Grunde gele, 

Wien. 1 Wulf Link vom Lobe⸗Theater 5 Bieslau gaſtitßt 2 
Zeit am Stadttheater in Mödling bei Wien. k 

Director Fürſt unternimmt mit rr Geſellſchaft eine Gaſtſpieltour. 
Dieſelbe beginnt am 1. October in München. Von dort aus begiebt ſich 
die Geſellſchaft nad, Breslau, Dresden und ambusg, um auf der Rück⸗ 
reiſe eine längere Serie von Vorſtellungen in Berlin abzuſpielen. 

Im Varietés⸗Theater in Hietzing bei Wien wurde dieſer Tage der „Ge⸗ 
ſchundene Raubritter aufgeführt, ohne einen ſonderlichen Erfolg zu 
an DaB zahlreich verſammelte Publikum verhielt ſich vollkommen 
theilnahmslos. ar £ n 
; en Die Altiſtin Frl. Borde ſoll bei der Direction des deutſchen 
Theaters Schritte 2 haben, um ihren ſeit dem 16. d. M. in Kraft ge⸗ 
tretenen Contract zu 2 5 da ſie gewillt iſt, das ihr angebotene Engagement 
an der Hofoper in Berlin anzunehmen. i 

Wie die „Prager Zeitung“ hört, iſt es dem Herrn Dr. 
geglückt, in Prag zwei große Rubens zu entdecken, welche h 
der Religion darstellen und ſich in Geiſt und Charakter der Compofition des 
Triumphwagens der Pompa, des Einzuges Ferdinand's von Oeſterreich als 
Gouverneur von Belgien anſchließen. e 

Petersburg. Wie das „Journal de St. Petersbour Bene iſt Frau 
Pauline Lucca für die nächſte Winterſaiſon für die ttalieniſche Oper der 
beiden e e ſeſt engagirt, da fie die Bedingungen ans 

enommen hat, die ihr angeboten waren. NR 
dei Der belannie Romiter ie von Fielitz, zuletzt am kaiſerlichen 9 
zu Petersburg engagirt, ift vor Kurzem nach längeren Leiden hier verſtorben. 


Mit drei Beilagen. 
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nach dem Lager in Kagebyi, im Laufe welcher feine, Expedition mit genauer 
5 einer Maflarre Seitens der verrätheriſchen Eingeborenen von Bam: 
bireh entging. Der Gefahr durch die größte Geſchicklichkeit und Courage 
entrinnend, hatte der Forſcher mehrere Stürme auf dem See zu beſtehen, 
kam aber nach merkwürdigen Abenteuern Bei in feinem Lager 
Die zweite Depeide datirt 15. 15 1875 aus Dumo in 
Upanda, ſchildert einen Beſuch der Inſel awa und die Reiſe der 
geſammien Expedition in Kaͤhnen nach Üpanda, ſowie die ſchwere Züch⸗ 
tigung, die Stanley über die Barbaren von Bambireh 19 ihres 
mörderiſchen Anſchlages verhängte. Ein dritter Brief, datirt 18. Januar 
1876 und geſchrieben in Kawanga an den Grenzen von Ungoro, beſchreibt, 
wie Stanley vom König Mieja’s Hauptſtadt querüber nach dem Albert 
Nyanza an der Spitze feiner Expedition und 2000 Speerträgern von Uparada 
Mmarſchirte und fein kleines Heer an den Geſtaden des Albert Nyanza in 
Unvampaka ein Lager beziehen ließ. Die in den erſten zwei Depeſchen er⸗ 
2 — Epiſoden ſind von unvergleichlichem Intereſſe, und alle drei ent⸗ 
halten Details von höchſtem geographiſchen und ethnologiſchen Werth. Am 


18. Januar kam Stanley wieder in König Mteſa's Hauptſtadt an, nachdem 


er zweimal das Land von Kabba Rega durchreiſt und den Albert Nyanza 


beſucht, aber nicht umſchifft hatte. In einer anderen Depeſche, datirt 26. 


„März 1876. von Kafurro in Central⸗Afrika, wird die ſchließliche Abreiſe von 
Upanda, die e des Kaparafluſſes und Spekes „Windarmara See“, 


ſowie die der ſüßen Quellen von Karapwe erzählt. Ein anderer Brief, 
datirt 24. April 1876 aus Übagwa in Unvamwali, ſchildert die weitere Er⸗ 
forſchung der interlacuſtriniſchen Länder und Stanley's Südwärtsmarſch 
nach Üdſchidſchi, von wo aus er noch einmal den Albert Nyanza via 
Tanganpika zu beſuchen gedachte. Der Ort, von wo dieſe letzte Depeſche 
datirt, liegt 15 Tagemärſche von Udſchidſchi entfernt, welchen Platz Stanley 
vorigen Monat unzweifelhaft glücklich erreicht hat. Sein weißer Gefährte, 
Frank Pocock, befindet ſich wohl und ſein eigener Geſundheitszuſtand hat 
nicht im mindeſten gelitten. 1 

L Tbunderer. Eine große Anzahl von Ingenieuren und anderen 
Experten beſichtigten geſtern den Heizerraum des in Portsmouth vor Anker 
Iiegenden e „Thunderer“, um die Urſache der von jo tragiſchen 
Folgen begleiteten Keſſel⸗Exploſion zu ermitteln. Das Reſultat der In⸗ 
ſpeclion der Scene des Unglücks hat ergeben, daß das Hauptventil des 
geborſtenen Keſſels geſchloſſen war. Das Ausſehen des Sicherheitsventils 
verleitet zu der Folgerung, daß beide Ventile unthätig waren und daß 
folglich Dampf erzeugt wurde, ohne daß irgend ein Ausfluß für denſelben 
vorhanden war. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 29. Juli. [Tagesbericht.] 

+ (Kirchliche Nachrichten.] Sonntags-Amtspredigt: St. Eli⸗ 

ſabet: Senior Pietſch, 9 Uhr. St. Maria⸗Madalena: Paſtor Weiß, 9 Uhr. 

515 Bernhardin: Diaconus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: eg Günther, 

10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für 

die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 uhr. St. Barbara 

(für die Civil Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Krankenhoſpital: Prediger 

Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri⸗ 

Aitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. 
anien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

onntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Candidat Hoffmann, 

2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diaconus Rum, 2 Uhr. St. Bernharvin: 


Hilfsprediger Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 2 Uhr. 11,000 
era Hilfsprediger Kubitz, 2 Uhr. St. Se (für die Civil⸗Gem.): 
er Liebs, (Bibelſt.) 


rediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfspredi 
1% Abr. we Pechiger — 1 0 % 
Sorietät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Errleben, 4 Uhr. 
[ueber die Prüfung und Abnahme der Jahres⸗ 
Rechnungen über das Kirchen⸗Vermögen! hat die koͤnigliche 
Regierung zu Oppeln unterm 22. d. M. nachstehende Verfügung an 
die Landräthe erlaſſen: 


„„Nach § 11 des Geſetzes über die Vermögens⸗Verwaltung in den katho⸗ 
liſchen Kirchen⸗Gemeinden vom 20. Juni v. J. iſt am Schluſſe jedes Rech⸗ 
e die Rechnung von dem Kirchenvorſtande zu prüfen, deſſen Be⸗ 

ſchluͤſſe rg . der N und Ertheilung der Entlaſtung 
A a. a. . 


1 
1 
Beten. der Zuſtimmung der Gemeinde⸗Vertretung 


zu den 
eſchaͤften 


hmen. 8 
i tigung irrthümlicher Auffaſſungen, denen wir hin und wieder 
in Berichten begegnet ſind, bemerken wir ber vn Anlaß zugleich, daß bei 


te weniger als 300 Thlr. (900 M.) jähr. 


nehmen werden. 
Schließlich ſei hier noch erwähnt, daß neben der Prüfung der Jahres⸗ 
echnungen durch die kirchlichen Gemeindeorgane ($ 11 und 21 Nr. 3 des 
etzes dom 20. Juni v. 90 und durch den Patron ($ 40 a. a. O.) auch 
„nachdem die Jahres⸗Rechnungen abgenommen und ausgelegt worden 
d, eine Prüfung derſelben durch die ſtaatliche Aufſichtsbehörde, d. h. 
bi g.⸗Präſidenten, vorbehalten iſt (C 54 a. a. O. in Ver⸗ 
Ju mit Art. I. Nr. 3 der Verordnung vom 27. September v. Ih. 
behörde iner Hinſicht bleibt F der ſtaatlichen Aufſichts⸗ 
Schulwe gg Mi. Königliche Regierung. Abtheilung für Kirchen⸗ und 


tadigericht.] Die Gerichtsferien, welche mit dem 1. Sep⸗ 
tember beendet ſind, wer dber ovation des Stadt⸗ 
gerichtögebäudes und feiner Bureaus bangt. Da fe alle * 5 
Alan . ein i ind, jo gen 
meiſt ein Ausräumen der n l hal es muß heil 
weiſe eine en der Bureaus en So werden gegenwärtig das 
— der Geſchworenen, der Schwurgerichtsſaal und das dazu gehörige 
immer des Gerichtshofes als Arbeitszimmer von den Beamten benützt. 
[Das zweite Schleſiſche Muftfeft] wird beitimmt ſchon 
im nächſten Jahre am 8. Juli wieder in Hirſchberg unter demſelben 
Feſtdirigenten und mit denſelben Solokräften ftattfinden. Es iſt Hirſch⸗ 
berg gewählt worden, um bie mancherlei Erfahrungen, welche man in 
dieſem Jahre gemacht hat, zu einer feſten Norm zu geſtalten, welche 
dann für die nachfolgenden Muſikfeſte in anderen Schleſiſchen Städten 
maßgebend ſein dürfte. Zur Aufführung ſollen im nächſten Jahr 
Händels Samſon und Beethovens IX. Symphonie gelangen. 


Erſte Beilage zu Nr. 351 der Breslauer 


s. [Lobetheater.] „Fallen ſeh ich Zweig auf Zweig“ von dem] die Geſellſchaft zum gemeinfchftlicen Abendeſen nach Pille 


r. angeliſche Brüder⸗ B 


5 Ane i 


Zeitung. 


blüthenreichen Enſemble dieſer Bühne! Geſtern nahmen wiederum 
zwei ſehr beliebte Mitglieder Abſchied vom Lobetheater und von Bres⸗ 
lau, Frl. Weiſer und Herr Meery, beide in Rollen, die ſie hier 
creirt, und denen ſie zumeiſt ihre Beliebtheit zu danken haben. Frl. 
Weiſer hat als „Clairette“ in der Operette „Mamſell Angot“ geradezu 
einen claſſiſchen Typus geſchaffen. Ihr Name wird hier in Erinne⸗ 
rung bleiben, ſo lange und ſo oft man von dieſer Operette ſprechen 
wird. Neuerdings hat Frl Weiſer auch für die Poſſe eine beachtens⸗ 
werthe Begabung an den Tag gelegt. Die Ovationen, die ihr geſtern 
zu Theil wurden, hat die junge Künſtlerin verdient; ſie waren auch 
uns neue Beweiſe für die Thatſache, daß das Breslauer Publikum 
trotz alledem und alledem ſeine Lieblinge auf den Brettern zu ſchätzen 
und auszuzeichnen weiß. 

Herr Meery verabſchiedete ſich als „Alfons“ in dem gleichnamigen 
Stücke von Dumas. Auch ſeine Leiſtungen werden hier in beſter Er⸗ 
innerung bleiben. Die Hoffnungen, die wir auf dieſen ſtrebſamen 
und gebildeten Künſtler ſetzen, ſind nicht gering. Wir zweifeln nicht 
daran, ihn in nicht zu ferner Zeit als eine der bewährteſten Kräfte 
der deutſchen Bühne nennen zu hören, wenn Herr Meery in gleicher 
Weiſe, wie während ſeines hieſigen Engagements, an ſeiner künſt⸗ 
leriſchen Entwickelung fortarbeitet. Auch ihm wurden geſtern ehrende 
Ovationen bereitet. b 

An ſolchen Abenden drängt ſich unwillkürlich Jedem die Frage 
auf: Wann wird die Direction des Lobetheaters den Abſchieds⸗ 
vorſtellungen die Antritts vorſtellungen der neuen Erſatzkräfte folgen 
laſſen? 

92 [Sommertheater im Breslauer Concert⸗Haus.] Die Saiſon 
iſt in dieſem Jahre äußerſt ſpät eröffnet worden, und doch hat es die Di⸗ 
rection verſtanden, durch deen: von Varietäten den Beſuchern manche 
angenehme Stunde zu bereiten. Mit der Beneſiz⸗Vorſtellung des Herrn 
Nerger gab uns dieſelbe einen neuen Beweis von ihren Beſtrebungen, das 
möglichſt Beſte zu bieten. Das über tauſend Perſonen zählende Haus fol te 
der Vorſtellung mit 44 27 90 Aufmerkſamkeit und gab den Darſtellern ſei⸗ 
nen Beifall in dem Beweis, daß die Leiſtungen derſelben nicht ohne Aner⸗ 
kennung geblieben waren. Die für morgen, Montag, den 31. Juli, ange⸗ 
ſetzte Vorftellung zum Beſten des Zoologiſchen Gartens verſpricht in 
ihrem Arrangement eine recht intereſſante zu werden, und ſchon in Betracht 
des löblichen Zweckes iſt zu wünſchen, daß die Betheiligung des Publikums 
bei dieſer nicht hinter der erwähnten Beneſizvorſtellung zurückbleibt. 

l Die humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft „Blume“ ] feiert am 
16. Auguſt c. in dem ſchön belegenen „Lilienthal“ ihr 5. he Die 
Geſellſchaft, welche ſich vor 5 Jahren von der Gejellihaft „Poln⸗ deudörfler“ 
abgezweigt, hat ſich durch ihre Wohlthätigkeits⸗Concerte und Weihnachts⸗ 
beſcheerungen ꝛc. bei dem hieſigen Publikum Beliebtheit und guten Ruf erwor⸗ 
ben, wie die jederzeit bon zahlreichen Gäſten beſuchten Aufführungen dargethan 

aben. Das Feſt ſelbſt wird durch Concert mit gemeinſchaftlichem Abend⸗ 
125 und einem Feſttänzchen gefeiert werden, wobei verſchiedene überraſchende 
Beluſtigungen für Alt und Jung nicht ausbleiben jollen. g 

s- [Bon den Canali ee ‚Man, hört im Pu⸗ 
blikum vielfach Klagen und Beſchwerden über die Störungen, welche die 
Canaliſirung einer belebten Straße im Innern der Stadt verurſacht. Dieſe 
Klagen ſind gerechtfertigt, denn die ganze oder a e des 
Verkehrs einer öffentlichen Straße, das Aufwerfen einer bis 5 Meter tiefen 
augrube in der ganzen Länge der Straße und nach den einzelnen Häuſern, 
ſo wie das Aufthürmen machtiger Erdmaſſen neben der Baugrube gehört 
gewiß nicht zu den Annehmlichkeiten der Bewohner einer zu canaliſirenden 
Straße. Aber die Ausführung dieſer Arbeiten mit allen den Störungen, 
die dieſelbe zeitweiſe bringt, iſt eben unvermeidlich, wenn man die Vortheile 
erreichen will, welche die Einführung der Schwemm⸗Canaliſation unſerer 
Stadt erringen ſoll, und ungerechtfertigt erſcheint es, wollte man der Bau⸗ 
Verwaltung hieraus Vorwürfe machen. — Zur Canaliſirung einer Straße 
gebört nicht allein der Bau des öffentlichen Canals und die unterirdiſche 
Sinleitung des Waſſers aus den n in denſelhen, ſondern nament⸗ 
lich auch die Anlage von Zweig-Canälen zu allen an der Straße liegenden 
bebauten Grundſtücken. Dieſe Arbeiten laſſen ſich, wie uns techniſcherſeits 
verſichert wird, nicht gleichzeitig ausführen, es muß vielmehr zunächſt der 
Haupt⸗Canal mindeſtens in einem Straßen⸗Viertel hergeſtellt ſein, ehe man 
auf der einen und zuletzt auf der andern Seite die Privatzweigleitungen 
anlegen kann. Das Verſetzen der Gullies, dufch welche das Rinnſteinwaſſer 
dem Canale zugeführt wird, und die Unbestrbiſce Verbindung derſelben mit 
dem Straßen⸗Canale muß 77 mit einer Regulirung des Rinnſteinge⸗ 
fälles verbunden werden. Die Anlage der Zweigleitungen erfordert die 
Beſeitigung der Auszimmerung der Canalgrude und der an der Seite 
lagernden Erdmaſſen, d. h. der öffentliche Straßencanal, in welchen die 
Mundſtucke für die Zweigcanäle bereits eingelegt find, muß erſt verfüllt 
werden; dann erſt können die Baugruben für die Seiten⸗Canäle geöffnet 
werden. Wollte man dieſe Arbeiten alle gleichzeitig ausführen, ſo würde 
der Verkehr in der Straße vollſtändig geſtört und die Anfuhr der Mate⸗ 


der Erhaltung eines, wenn auch immerhin beſchränkten Verkehrs iſt daher 
die Einrichtung getroffen, daß die zu canaliſirende Straße erſt der Länge 
nach, dann auf der einen und zulebt auf der anderen Seite aufgegraben 
wird. — Auch ein öfteres Aufreißen des Sang iſt nicht immer 
ganz zu vermeiden, weil zuweilen erſt nach Vollendung des Canal 
aues Schaden an Gas: und Maſſerleitungsröhren bemerkt werden, 
die beſeitigt werden müſſen; weil ferner Privatleitungen für Gas, 
Waſſer ꝛc. nicht immer rechtzeitig von den Hausbeſitzern, trotzdem 
fe die Aufforderung dazu ſtets rechtzeitig von der Bau⸗Commiſſion erhalten, 
eſtellt werden, und weil endlich ein nachträgliches Setzen des Bodens, mit 


in⸗I rialien zu den verſchiedenen Bauſtellen unmöglich werden. 5 Intereſſe 


Ver⸗ welchem die Baugrube verfüllt iſt, unvermeidlich iſt, was natürlich Senkun⸗ 


gen des Straßenpflaſters zur dae hat. Mit der Pflaſterung zu warten, 
bis der Boden ſich vollſtändig geſetzt hat, iſt nicht gut möglich; dies kann 


| Sabze lang dauern, und iſt daher die erſte Maßregel im öffentlichen Ver: 


kehrs⸗Intereſſe durchaus unzuläßig. Dies iſt auch der Grund, weshalb die 
aſterung einer Straße Rraheſtens ein Jahr nach Vollendung der 
Kanaliſirung derſelben ausgeführt und in der Zwiſchenzeit das alte Pflaſter, 
wo ſolches vorhanden war, wieder, wenn auch interimiſtiſch, eingelegt wird. 
[Zoolo 11 5 Garten.] Als Geſchenk iſt uns von Herrn 
lieutenant v. Tile⸗Winckler auf Miechowitz ein japaniſcher Pony zugegangen. 
Zwei dieſer Thiere wurden kürzlich vom Schiffscapitain v. Schleinitz auf der 
Ne Timor eingenommen, ſtammen aber jedepfalls von Java, da unſeres 
iſſens außer auf letzterer Inſel im oſtindiſchen Archipel Pferde nicht ein⸗ 
beimiſch find. — Bei der vom Sommerthegter des Breslauer Concerthauſes 
zum Beſten der Girafen⸗Lotterie künftigen Montag, den 31. Juli, ſtattfinden⸗ 
den Vorſtellung werden zur Aufführung kommen „Hohe Gäſte“, wobei unſer 
Theodor die 2 ſpielen wird, ferner „Das Kameel“ von Droſt und 
die Operette „Die weibliche Schildwache“. Als unlängſt der Verein Schleſ. 
Irrenärzte im zoologiſchen Garten tagte, erregte einer 1 55 Affen das 
nicht geringe Intereſſe dieſer Fachmänner, darum, weil er ihnen als „blöd⸗ 
finnig“ vorgezeigt wurde. Wenn überhaupt Thiere Verſtand A verlieren 
Haben, jo gilt dies bei dieſem unſeren Affen, er zeigt das bollitändige Ab⸗ 
ild blödſinniger Individuen; 82 ſtumpfl und theilnahmlos, wie viele, 
gedeiht er körperlich über alle Maßen und ſcheint Tan che andere Be: 
wohner des Affenhauſes überleben zu wollen; bereits 9. Jahre beherbergt 
ihn unſer Garten und in dieſer Zeit iſt manche Generation dieſer unver⸗ 
beſſerlichen fich ee eee dahingegangen. 
lLiebichs Etablifſementt!! Das nen 
Breslauer Concert⸗Capelle, unter Leitung ihres Directors Herrn Dreßler, 
war wiederum ein Scene für das muſikliebende Publikum. Fauſt⸗ 
Ouverture von Wagner, Vorſpiel zur Loreley von M. Bruch, ſowie Auf 
beſonders Eroica-Sinfonie don Beethoven wurden muſterhaft executirt. Au 
dielſeitigen Wunſch hatte Director Dreßler die Ian da von Liszt und 


22 
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Leonoren⸗Duverture Nr. 3 von Beethoven in dieſem Concerte wiederholt. 
Sämmtliche Piecen wurden von dem ſehr zahlrei g N 
mit ſtürmiſchem Beifall 1 1 rigeer öchten doch die vorzüglichen Lei⸗ 
ſtungen dieſer Capelle durch ſtets recht jablreihen Beſuch geen werden. 
„[Der Verein ſ blu den aſtwirthe] machte heute Freitag, 
bet 28., einen gemeinſchaftlichen Sommerausflug nach Oderſchlößchen und 
illa Zedlitz. 
Orten alte ſich daran betheiligt. Im Oderſchlößchen fand, während eine Ka: 
pelle concertirte, Preisſchießen der Damen, ſowie Hahnſchlagen für Herren ſtatt. 
Letzteres rief allgemeine Heiterkeit hervor. Um 8 Uhr Abends begab ſich 


"Sonntag, den 30. Juli 1876. er 


Wahrſcheinlichkeit nach der ſteck 


erſchienenen Publikum rung ER, iſt vorgeſtern, am 27. c., 


edlit. Dort 
7 Ausflug Theil 
genommen, werden dieſe angenehm verlebten Stunden eine ſchöne Er: 


machte den Schluß ein Tänzchen. Jedem, der an dieſem 
innerung ſein. Herr Rexroth im Oderſchlͤßchen, ſowie Herr Jung in Zedli 
hatten, was laben Genuß anbelangt, aufs Beſte geſorgt, ſo daß au 
nach dieſer Seite hin vollſtändige Befriedigung war. Nachts 11 Uhr wurde 
die Rückfahrt mit dem Dampfer „Germania“ angetreten und befriedigt lan⸗ 
dete die Geſellſchaft in ſpäter Abendſtunde in Breslau. 

+ [Der Dampfer Breslau“, welcher — wie bereits gemeldet — 
geſtern Nachmittag eine Gondel überfahren hat, brachte geſtern Abend die 
beiden Geretteten, und zwar den Arbeiter Muche, und den Arbeiter 
Reinert nach der Stadt zurück. Der Letztgenannte hat von dem aa 
rade mehre Verletzungen am Arme und an der linken Seite erlitten. Der 
dritte der im Kahne Befindlichen, Maler Carl Reinert, Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 46 wohnhaft, iſt leider ertrunken, und iſt ſeine Leiche bis jetzt 
noch nicht aufgefunden. 

=pß= [Der neue Dampfer „Adler“,] in der Ohle ſtationirt, 
welcher ſich auf ſeiner erſten Probefahrt nicht bewährt hat, wird z. Z. von 
der Maſchine und dem Keſſel gänzlich demontirt, da beabſichtigt wird, ein 
breiteres reſp. größeres Schiff zu erbauen. 

+ [2ebensrettung.] Der 6 Sol alte Sohn des Schuhmachermeiſter 
Lehrt ſpielte geſtern in der Mittagsſtunde mit einigen anderen Knaben 


gleichen Alters auf der Promenade unweit der Sandbrücke, bei welcher Ge 


legenheit die erwähnten Kinder durch das Holzgeländer, krochen, und ſich auf 
dem Böſchungsplatze am Oderufer umbertummelten. Es ift dies ein ziemlich 
breiter mit Raſen verſehener Platz 5 vor der Anlageſtelle der Dampf⸗ 
chiffe. Durch irgend einen Umſtand kam der obengenannte Knabe dem 
eilen Ufer zu nahe und ſtürzte hierbei in den Strom. Der zufällig vor⸗ 
übergehende Bureauvorſteher am Kreisgericht, Richard Deucke, bemerkte 
die Gefahr, in welcher der Knabe ſchwebte, und ohne ſich zu beſinnen, ſprang 
der Erwähnte mit voller Kleidung ins Waſſer, das dort eine bedeutende 
Tiefe hat, und trotzdem der dem Ertrinken nahe Knabe ſchon eine ziemliche 
Strecke weit von den Wellen fortgetrieben war, ſo gelang es dem kühnen 
Schwimmer doch, denſelben zu erreichen und ihn mit eigener Lebensgefahr 
an's Land zu bringen. Der Verunglückte wurde in erschöpfte Zuſtande 
nach ſeiner elterlichen Wohnung gebracht. 

1 [Fliegenfangflaihen.] Dieſe ſeit Jahresfriſt in Breslau einge- 
führten Gefäße bürgern ſih immer mehr ein. Es iſt auch in der That das 
Vortheilhafteſte, was wir bis jetzt zur Vertilgung der ſo läſtigen Stuben⸗ 
gäſte kennen lernten. Neben dem Vorzug der größten Sauberkeit ſtellt ſich 
dieſe Fliegenfalle 4060 billiger, als die unſauberen „Fliegenruthen“ 
oder das in offenen Gefäßen liegende „Fliegengiftpapier“. Man hat nur 
den Anſchaffungspreis im Betrage von 30 Pf. zu entrichten, ein kleines 
Stückchen Zucker und etwas ſchaal gewordenes Bier ſind alsdann die faſt 
koſtenloſen Mittel, um hunderten und tauſenden von Fliegen den Unter⸗ 
gang zu bereiten. — So viel uns bekannt, wurden die Fliegenfangflaſchen 
durch unſeren Mitbürger, Herrn Klemptnermeiſter Baumgarten, zuerſt und 
zwar aus Sachſen nach Breslau gebracht. f 
B. ie Heut Mittag 1% Uhr wirbelte ein heftiger Sturm 
den Staub in den Straßen unſerer Stadt haushoch auf, gleichzeitig wurden 
verſchiedene Dachziegeln auf die Slraßen und in die Höfe geworfen und 
manche Rauchfangdüte gerieth in bedenkliche Schwankungen. Die Wetter⸗ 
fahne auf der Sternwarte machte eine Zeitlang heftige Drehungen zwiſchen 
Süden und Norden, auch fielen einige große Hagelkörner. Mehrere im 
Norden und Weſten aufſteigende Gewitter entluden unter heftigem Blitz 
und Donner während weniger Minuten bedeutende Regenmaſſen, um 1% Uhr 
hatte ſich die Hauptmacht des Gewitters jedoch anſcheinend nach Norden ge⸗ 
zogen, nur ein feiner Regen und entfernter Donner erinnerte an den vor⸗ 
herigen Aufruhr in der Natur, um 2 Uhr war das Unwetter zu Ende, nur 
leichte Wölkchen überdeckten ſtellenweiſe den Horizont. 

Der Sac Berichterſtatter ſchreibt über dieſen Sturmwind noch: Der 
heute Nachmittag in der zweiten Stunde ausgebrochene Sturmwind hat 
überall z. Z. allerdings AR: unüberſehbaren Schaden angerichtet. Auf dem 
Ausladeplaze am Schlunge ſah man nichts anderes, als ungeheure Staub⸗ 
maſſen, abgeriſſene Baumaſte, Ziegelſtucke, Theile von Häuſerdächern mit 
rieſenhafſter Vehemenz durch den Wind davon getragen, der auf ſeinem 
Wege Bäume ſelbſt von gewaltigſter Stärke wie . geknickt hat. 
Die Weiden am Ausgange des Holzplatzes an der Holzhäuſelbrücke, ſowie 
zwei auf der daranſtoßenden Wieſe ſtehende Pappeln find über der Erde 
vollſtändig umgebrochen. Der Weg nach dem Weidendamm iſt von Baum⸗ 
äften gänzlich überſtreut und bildet einen troſtloſen Anblick. Im Gutt⸗ 
7 7 Lokale ſind Bäume und Tiſche zum großen Theile demolirt und⸗ 
fortgeriſſen worden. Auch der Weg nach Zedlitz bietet ein gleiches Bild und 
war derſelbe kurz vor der Villa be einen querüber geworfenen Baum⸗ 
ſtamm geſperrt, ſo daß ein nach der daſigen 1 8 fahrender Wagen wieder 
umkehren mußte. Die Jouly'ſche Badeanſtalt am Weidendamm wurde zum 
Theil losgeriſſen und umgedreht. Eine nach dem Oderthor⸗Bahnhofe fah⸗ 
rende Droſchke wurde dom Sturme am polniſchen Biſchof überrafht und 
umgeworfen. Aus allen Orten und Gärten gehen betrübende Nachrichten 
ein: allüberall iſt ein Schaden angerichtet, der beſonders für die wenigen 
Obſtfrüchte ſehr unheilvoll geweſen iſt. 

Unſer 8.⸗Correſpondent Nürelbt: Durch den Gewitterſturm wurden auf 
dem Trottoir der Friedrich⸗Wilhelmſtraße am jogenannten großen Kirchhofe 
zwei der ſchönſten Linden entwurzelt. Neue Antonienſtraße ſchlug der Blitz 
in das zum Milchkur⸗Kuhſtalle gehörige kleine Nebengebäude ein, zertrüm⸗ 
merte, ohne zu zünden, den oberſten Dachſims und ging an der äußerſten 
Straßenwand in die Erde. Zwei in dem Gebäude anweſende Kuhmägde 
wurden durch den Schlag betäubt, doch durch ärztliche Hilfe wieder ins 
Leben gerufen. Die Feuerwehr kam nicht zur Anwendung. 

d. [Ein „Candidat der Gaunerei“.] Unter dem Namen „Can⸗ 
didat der Philoſophie Frenzel“ macht, wie der Rector hieſiger Univerſität 
durch Anſchlag am ſchwarzen Brett kundgiebt, eine Perſönlichteit Verſuche, 
ſich auf Grund angeblicher Empfehlungen Unterſtützungen Seitens Studi⸗ 
render und Privaten zu verſchaffen. Gleichzeitig macht der Rector bekannt, 
daß die beiden hieſigen Studirenden der Philologie Joſeph Jan und 
Georg Frenzel zu der fraglichen Angelegenheit in keiner Beziehung ftehen- 
Wie mit Zuverſicht behauptet werden kann, iſt der betreffende Gauner über⸗ 
haupt kein Studirender. . 

Zwei Berliner Hochſtapler!, welche ſich ſeit einigen Tagen auf 
einer Geſchäftsreiſe in unſerer Stadt aufhielten, benutzten ihre Anweſenheit 
ur Verübung von frechen Diebſtählen. Der eine dieſer übelberüchtigten 


auner, der ſich Ulrich von Schack nannte, beſichtigte mehrere möblirte 
um eine Wohnung zu miethen, bei welcher ee cu vr 


Quartiere, 9 
er in dem Haufe Neudorfſtraße Nr. 40a eine ſilberne Chronometeruhr ent⸗ 
wendete, wahrend ſein Complice an der Hausthür Wache hielt. Der Polizei⸗ 
behörde iſt es gelungen, den angeblichen Ulrich von Schack zu verhaften, der 
ſich nunmehr als der längſt geſuchte Schneidergeſell Emil Voß aus Berlin 
entpuppte. Sein Genoſſe, der 15 ax von 1 nennt, iſt aller 
rieflich verfolgte Verbrecher Claus. Im 
Beſitz des verhafteten Voß wurde eine Brieftaſche mit adeligem Wappen 
und dem Namen von Rittelmann vorgefunden. Dieſe Taſche rührt von 
einem in Bonn verübten Kofferdiebſtahl her, und iſt es auch der Polizei⸗ 
behörde gelungen, den geſtohlenen Koffer noch in der Bahnhofsſtation 
Reppen mit Beſchlag zu belegen. In demſelben befinden ſich die Kleidun 
jtüde von einem Studenten. Auf den angeblichen Max von Trigalsty, 
ſich für den Sohn eines hochſtehenden Beamten in r 
übrigens v. Drigalsky heißt, wird ſtark gefahndet. Der Geſuchte 
alt, von großer, ſchlanker Geſtalt, von b 
und von einnehmenden Manieren. 


iſt 24 Jahr 
ſſer Geſichtsfarbe, nobel gekleidet 


+ [Unglücksfall] Geſtern Nachmittag um 6 Uhr W der 4 


18 Jahre alte Kalkträger auf dem Neubau der Freiburgerſtraße Nr. 23 da⸗ 
durch, daß ihm beim Herabſteigen von der Leiter ein 2 Meter langes Brett 


ins leere Kalkfaß fiel, welches er auf dem Kopfe trug. Durch dieſen Um 
Sinfonie⸗Concert der ſtand erlitt der Genannte W daß er das Gleichg — 


verlor und von der Leiter bis ins terrain herabſtürzte. Bei biejem ; a 
von jo beträchtlicher Höhe erlitt der Verunglückte einen Bruch des. 15 en 
Achſelgelenkes, in Folge deſſen derſelbe nach dem Allerheiligen-Hofpital ges 
ſchafft werden mußte. 


+ [Vermißt.] Der 36 Jahre alte Holzhofwächter An n Sufla, am 
N ren an Geiſtes⸗ 
Weidendamme wohnhaft, welcher ſchon W ee Zn Ausbruch von 


Tobſucht aus ſeiner Wohnung entwichen und ſeitdem nicht wieder dahin 
zrdäg lehrt Seine Feen i fene 5 Kinder he 1 5 daß er ſich in 
einem Anfalle von Paroxismus das Leben genommen 4 9 

+ [Polizeiliches] Ein auf der Oßlauerſſraße Nr. 8 wohnhafter 


Köni 
ausflur belegene Gewölbethür 
achſchluſſeln aufgeſchloſſen waren. 


et und ſämmtliche 3 
Die frechen 


f 1 8 flug na { um 7 Uhr, als er ſich in fein auf de 
er größte Theil biefiger Dereinsmitglieder und aus anderen Kunene . ble en ge local begab, daß daſelbſt de im 
9 00 ge N löſſer mit 
iebe haben aus dem Laden 


erlin 1 55 der 


I 8 ir 


ct die lite Ane z m . er 3 Er: ) 
ar „Die Specialien des Gef’gäfts in den einzelnen Werthen verdienen kaum 


eine beſondere Beſprechurcg, da es z. B. ganz intereſſelos ift, ob Credit⸗ 

Actien 5 . De zwi Den —. und 775 ax 3 10 ke 
der eigentliche Verlauf — auf und niederſchwankten. Hinſichtli anzoſen. 
beſteht eine Polemik zwiſchen der „Semaine ge Bag Hg 
Freien Preſſe“, welche letztere die von dem erſteren Blatte gebrachte Darle⸗ 
gung über die für dieſes Jahr zu erwartende Minder⸗Dividende abzuſchwächen 
715297 was ihr ain Ae nur mit dem Hinweiſe gelingt, daß ſich vor 
Ablauf des Jahres ein Urtheil über das Erträgniß nicht fällen laſſe. Lom⸗ 
barden lagen in Folge einiger Verkäufe 5 engliſche 44 matt; ein 
Artikel der „Times“, die das Bedürfniß fühlte, ſich über das Unternehmen 
in mißlicher Weiſe auszulaſſen, diente deuſelben als Folie, ſchließlich erfuhr 
der Cours eine, wenn auch nicht erhebliche Beſſerung. In Reichsbank⸗ und 
Disconto⸗Commandit⸗Antheilen fanden einige Umſätze zu ſchwankenden 
Courſen ftatt und damit wäre eigentlich Alles Se was über den geſchäft⸗ 
lichen Verkehr in dieſer Woche zu ſagen iſt. In 6 der iſt voll⸗ 


ge 8 925 ee ee ER 
tüd werihvolle Pelze, mit Nerz hilt Steig: und einen mit ibre bei den Löſckeuaß aßregeln bewieſene 
e nde der Wei 8 4 den diere au, der kennung. tegelt 2: Eur 
elkaſſe geſtohlen. > In der verftoſſenen Nacht ſtiegen Diebe in die zu] — r SET 
ebener Erde 3 Teſtauration des Hauſes Teichſtraße Nr. 30 ein, wo Beuthen Os, 28. Juli. [Zur Tageshronik] So viel bis jetzt 
pa von ihnen 250 Stück Cigarren und 3 Stück Billardbälle — 1 rother, über die Vorbereitungen zu den demnäggftigen Landtagswahlen im Beutdener 
1 weißer und! gekreuzter — geſtohlen wurden. — Einem Burgfeld Nr. 15] Wahlkreiſe verlautet, ſind Seitens der liberalen Partei die Herren Dr. Holtze 
wohndaften Feldwebel wurde geſtern in der Schmid t'ſchen Vadeanftals auf] in Kattowitz und Dr. Wanſura in Antonienhütte als Candidaten in Aus⸗ 
der Mattbiasinſel ein juchtenes Portemonnaie mit 41 Mark Inhalt, 2 gol⸗ſicht genommen. Beide Herren tragen Namen von gutem Klang, erfreuen 
dene Siegelringe und eine Meerſchaumſpitze im Etui aus der Bade zelle ent: ſich eines ausgebreiteten, feſtbegründeten Rufes, und wiſſen auch, was uns 
wendet. — Im Pariſer Garten iſt geſtern Abend einem daſelbſt anweſenden] Noth thut. Die hieſigen ganz eigenthümlichen Verhältniſſe bringen es mit 
äulein eine Caſimaweſte mit Borden und Perlen beſetzt im Werthe von ſich, daß die freier geſinnten Wähler, ſeweit ſie offen und ohne Audbalt 
2 Mark entwendet worden. — Einer Bewohnerin des Hanſes Gerberſtraße ihre Meberzeugung vertreten den ſchwerſten Standrunkt haben. Ls offen- 
Nr. 9 wurde geſtern eine ſilberne Cylinderuhr mit dergleichen Kette aus un⸗ bart ſich dieſe Eigenthümlichleit der Wähler am meiſten in denjenigen Cle⸗ 
verſchloſſener Wohnſtube geſtohlen. — Einem Schulgaſſe Nr. 14a wohnhaften] menten, welche ſcheinbar der liberalen Seite zuneigen, im entſcheidenden 
Aicchlermeiſter find geſtern Abend mehrere Betten mit rothgeſtreiften Inletten] Augenblict aber mit einer dellagenswerthen Indifſerenz ſich zu der entgegen: 
und ein dunkelblauer Ueberzieher im Geſammtwerthe von 45 Mark entwen⸗geſetzten Richtung beſtimmen laſſen. Dieſe unberechenbaren Elemente ſind 
det worden. eider in leiner geringen Anzahl vorhanden, und ſie hauptſächlich ſind es, 
y Warmbrunn, 28. Juli [Feuer Gewitter Witterung.] welch auf 1 5 une a Hallen, m N daß W 4175 
nn ER n DR iten, in vielen en, nicht ohne daß ſie das Precäre ; ; 1 g : 
Vorgeſtern ging in Obergiersorf Nachmittags nach 4 Uhr plötzlich ein Haus Aer Bone e verlennen. Möge daher bei den bevorſtehenden up Fa er A une Tce le bis ja 4 are 
in Flammen auf, Dei der großen Dürre der vorangegangenen Ange und] Wahlen ſich mancher dieſer Lage ernitlich bewußt werden, und das Seine zur | zu beichäftigen, im Gegentheil begegnet man öfter der Meinum 1 5 en 
dem ungewöbnlich ſchnellen e der Flammen verwandelte ſich] Bekämpfung des emen haftlihen Feindes beitragen. — Die Mlume ſche reichliche Geldſtand gerade dieſem Vertehrs⸗Gebiet mit der eit ertfte Kauf 
Das Haus obne daf nachbarliche Hilfe ewas retten konnte, schnell in einen | Opern⸗Geſellſchaft it, nachdem fie ihr hieſiges Gaſtſpiel mit Margarethe von | zuführen müſſe; vorläufig find ſolche noch in der Minder 7 1 Are 
Acchenhaufen. Merkwürdigerweiſe fanden nämlich die berbeieilenden Nach-] Gounod beendet, zur Zeit nach Tarnowis weiter gewandert. Was das bier erzielte | namentlich ver September, ftellen ſich ungemein niedrig; öſterreichiſche Neben⸗ 
Haren das Haus beim Ausbruch des Feuers von allen Seiten verſchloſſen.] Geſammt⸗Neſultat der Vorstellungen anbetrifft, ſo läßt ſich daſſelbe dahin zuſam- bahnen haben meiſt einige geringe Erhöhungen aufzuweiſen, an 
Der Beſitzer iſt namlich Gebirgsführer und befand ſich unterwegs, feine | menfaſſen, daß die Leitungen und Beſtrebungen des Perſonals alle Anerkennung ſtellten ſch dagegen niedriger. Von Induſtriewerthen verloren Laurahütte⸗ 
Frau und Kinder waren außer Hauſe auf Arbeit. Der Schmerz der letzteren] verdienen, daß aber freilich die örtlichen Bühnen⸗ und inſtrumentalen Muſik⸗ Act abr 1 pet., Die geri Baisse 8, i 
Toll ein grenzenleſer geweſen fein, als fie am Abend ſtatt des e Abend Verhaͤltniſſe mitunter der erforderlichen Mitwirkung nicht gewachſen waren. ſalben 10 1 en wiwen e ene und ban = 
Dbpadıes einen, Mienbaufen fanben. (eee aachen Ihr bene | — Herr Lanbrath v. Wittten bat von der Königl. Regierung in Oppeln | Cours größeren Verkaufen gegenüber keinen ſehr leichten Stand haben. 
%%% œ Urlaub erhalten. Seine Vertretung während diefer| Au Mnlogemartt bleibt das Geschäft ſchleppend, beimifche Prioritäten 
V% eketende Donner. | . p ̃ p ß . 
ſchläge und ein ſtarker Regenguß berührten auch unſer Thal und erguidten | in einer zuſammenberufenen Generalberſammlung des Vo af. uber eins 5 5 1.5 1 ne e 1 
die trocken gewordenen Fluren mit einem erwünschten Regen. Roch bis in Summa 4 Genoſſenſchafter erschienen waren. Ven einer Sitzung, en niederliegen der Effecten⸗Arbitrage ein äußerst geringfügiges und find die 
gegen 10 125 Set ne e e ei de ek and im 25 der Wie Abd aus dem 2. Quartal d. J. mitgetheilt werden eingetretenen Veränderungen ohne jeglichen Velang. 
. ig ihren 5 0 ollte, wurde daher Abſtand genommen. Die Ultimo⸗Liguidation nimmt einen äußerſt glatten Verlauf. Anfangs 
Gebirge anhebende Ernte ruhig ihren Fortgang nehmen kann. Der Monat x. NETTE x * . 
AJiiuli hat ſich überhaupt in dieſem Jahre für die Feldfrüchte in ſeltener 1 1 Gleiwitz, 28. Juli. [Tageschronik.] Geſtern Nachmittag wurde 
45 Reife günſtig gezeigt. Wir baben weder über allzugroße Hitze noch wie | im Forſten Zoret, Jagen Nr. 7, eiwa 300 Schritte links der von Gleiwitz 
im vorigen Sabre über: zu große Näſſe zu klagen. Ju erwünſchter Zeit iſt] nach Zabrze 8 Chauſſee, durch den Stadtförſter Herrn Becker die 
faſt immer der nöthige Regen eingetreten und wenn es der Auguſt ebenſo] Leiche des Schuhmachermeiſters B. von hier, an einer etwa 9 Zoll ſtarken 
gut mit dem Gebirge meint, jo kann auch die Gebirgsernte eine mittelgute] Kiefer Ain aufgefunden. Der Lebensmüde hatte ſich bis auf das Hemd 


* 


der Woche wurde noch ein Verſuch gemacht, die Deportſätze hoch zu geſtalten, 
der aber fehlſchlug, ſo daß ſich die letzteren bald auf dem Rückzuge eg 
Gele per Auguſt war & 4 pCt. in beliebigen Summen erhältlich. Privat⸗ 
Discont 2½ pCt. 


2 Breslau, 29. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Geſchäfts⸗ 


genannt werden. Allerdings ſoll die erſte Hälfte dieſes Monats, wie der- | enttleivet, ſeine Sachen, ſowie ſein Handwerkzeug, neben ſich hingelegt und Pi: > e. E 
e Anzeichen verkünden, eine ziemlich regneriſche ſein. ſich dann an einem ſogenannten Sinieriemen aufgefnüpft. Der Verblicsene eee begebe die e ar 
S Hirſchberg, 28. Juli. [Dankſchreiben. — Gewitter.] Dem hinterlaßt drei unverſorgte Kinder. — Am 23. d. Mts. verſtarb in Folge nun abgelaufenen Woche an. Der äußerſt geringe Beſuch der Börfe ſteht 


eines Herzleidens der Beigeordnete und zweite Bürgermeiſter unſerer Stadt, 
Ai 9 70 ene im Alter kon 5 A a in er delt ſchwer 

Schleſiſ ſilfef iri ; eidend, hatte derſelbe vor einem Monat einen achtwöchentlichen Urlaub zur 
een allen ven Seiten wech als Mitaliever des ea Contes num | Wiederberftellung feiner Gefundfeit genommen; der Aufentbalt in Bade 
ſchoͤnen und harmoniſchen Gelingen des Feſtes beigetragen haben, den aller. | Crnsdorf r Bree, ſeinem Leiden keine Erleichterung weshalb er ver einigen 
wärmſten und beiten Dank auszusprechen. Die verehrten Herren haben] Tagen nach Breslau reiſte, um U 1815 Kur des Herrn 8 Biermer 
durch ihren vereinten Eifer und aufopfernde Thätigkeit ſich ein großes Ver⸗ Manet bier 1 age nd 182 der 12285 15 1 — 4 en 
dienſt um die Sache ſelbſt erworben und bitte ich dieſelben im Namen des hätigkeit hierorts, die leide ezten Jahre mehrfach durch Kranthei 
Comites hierdurch ergebenſt, die Dankſagung deſſelben nicht als eine Förm⸗ 


mit der apathiſchen 1 derſelben in Einklang, der Speculation fehlt 
die Spannkraft ſowie jede Anregung von außen. Die politiſche Situation 
bietet nach keiner Richtung hin einen Anhaltspunkt; momentan iſt aller⸗ 
dings die Beſorgniß vor einer europäiſchen Conflagration gewichen, doch 
verhehlt man ſich nicht, daß eine Intervention der europgiſchen Mächte im 
Oriente faſt unvermeidlich erſcheint, eine ſolche aber neue Verwickelungen im 
Gefolge haben muß. Die Berichte vom Kriegsſchauplatze laſſen die Börſe 
völlig gleichgiltig, da ſie mit Recht von der Anſicht ausgeht, daß die ſchließ⸗ 
liche Loͤſung der e Frage nicht von den Siegen der Türken oder 
der Serben abhängt. Eben fo, blieben die Nachrichten über einen bevor⸗ 
ſtehenden abermaligen Thronwechſel in Konſtantinopel unbeachtet, da ſa ein 
ſolcher leinesfalls eine Aenderung der Regierungsprincipien im Gefolge 
haben dürfte. — Da in den letzten Tagen die auswärtigen Platze gute 
Courſe ſandten und ſich an unſeren e bei der Ultimoregulirung ein. 


bieſigen Muſikfeſt⸗Local⸗Comite iſt folgendes Dankſchreihen des Grafen 
7 Socberg zus Rane „Stonsdorf, 25. Juli 1876. Das Comite des 


1 ERDeR 5 ee 15 ei 8 ſein 1 chan nd e 
ichkei 5 2 f ; „die Liebe und Freundſchaft Aller, die mit ihm innerhalb und außerhal 
/ /// "uno ci he Demang 
verehrten Herren ganz ergebenfter Bolko Graf Hochberg. — Nach den letzten allen Kreiſen tief betrauert. — Unter dem Rindvieh auf dem Dominium 


j Rn f ; Laband bei Gleiwitz it die Lungenſeuche ausgebrochen. — Am 25. und 
ag 529 2 al geſtern Abend mehrere Gewitter mit ie den Regen 26. d. fand an der hiefigen königlichen Gewerbeſchule unter Vorſitz des 


e eee Herrn Regierungsbaurath Klein aus Oppeln die diesjährige Abiturienten: 
L. Siegniß, 28. Juli. [Ablehnung. — Selbſtmord. — Markt: prüfung ſtatt. Derſelben hatten fih 15 Schuler der Fachklaſſe unterzogen, 
Bericht. — Abſchlägliche Antwort.] Herr Diakonus Pfundhellerſ von welchen 3 vor dem mündlichen Examen zurücktraten; 11 erhielten das 
in Stralſund hat die auf ihn gefallene Wahl als Diakonus an die hieſige]Zeugniß der Reife, 5 Abiturienten wurde auf Grund ihrer ſchriftlichen Ar⸗ 
Kirche zu „Unſerer lieben Frauen“ nicht angenommen und wird deshalb in beiten die mündliche Prüfung erlaſſen. — Der Thätigkeit unſerer Polizei⸗ 
der Stadtverordneten⸗Sitzung am 21. Auguſt eine Neuwahl vorgenommen [organe iſt es gelungen, vor Kurzem einen Fleiſchergeſellen feſtzunehmen, 
werden. Als Candidaten hierzu ſind die Herren: Aal Pohl in Pritzen,] welcher der in jüngſter Zeit hierorts und Umgegend verübten Raubanfälle 
a Romann in Borſigwerk und Paſtor Werner in Stecklin in] ſtark verdächtig iſt. Eines an ‚einem. biefigen Leinwandhändler verübten 
Ausſicht genommen. — Geſtern Abend ſollte der Poſtamts⸗Eleve F. bier: | Raubanfalles iſt Inhaftat bereits überführt und auch ſchon theilweiſe der 
* N 15 ee ca. 22 15 a „megeit 1 im Amie, 192 That geſtändig. 12 
Be, eriger Hausſuchung vom Poſt⸗Amte aus verhaftet werden, wozu zwei TTT Br 
Pole a auf DE Bureau erſchienen waren. Nachdem ſie dem F.]. gr. Kattowitz, 28. Juli. [Entſprungen.] 2 t vor kurzer Zeit 
ein Meſſer abgenommen, wollten fie mit demſelben den Weg nach dem Ge: in Budapeſt verhaftete Falſchmünzer e we ist 1 75 6 
ichte antreten, F. bat erſt noch einmal abtreten zu durfen, was ihm auch [einem Vierteljahre hier en i 97090 1 85 ieſigen En beleben 
geitattet wurde. Nachdem er kaum von den Beamten weg war, hörten diefe | wieder eingeliefert wurde, iſt heute. Nachmittags! Uhr in Sträflingstleivern 
einen Knall und ſahen, als fie einige Schritt nach dem Aborte gethan, den zum zweiten Male entſprungen. Obgleich alte möglichen Vortehrungen jo: 
F., welcher einen verborgen gehaltenen Revolver auf ſich abgefeuert, todtſ fort getroffen wurden, des durchtriebenen Verbrechers habhaft zu werden, ift 
Der ſich liegen und konnte F. nur un als Leiche aus dem Poſthofe weg: es jedoch bis jetzt noch nicht geglückt, denſelben wieder einzufangen. 
getragen werden. — Troßdem das Angebot auf Roggen am heutigen 
E ochenmarkte ein ſehr ſtarkes war, war der Beſuch deſſelben ein ſehr 
ſchkwacher, demzufolge war auch die N eine ſehr geringe und traten 
reisveränderungen gar nicht ein. Der Umſatz in gelbem und weißem 


rößerer Stückebegehr zeigte, als vorausgeſehen wurde, ſo vermochten Specu⸗ 
ationswerthe ihr Coursniveau einigermaßen zu erhöhen. Dieſe Feſtigkeit 
übertrug ſich auf einheimiſche Werthe, ohne daß jedoch der Umſatz in den⸗ 
2 75 einen größeren Aufſchwung erfahren hätte. Der Geldmarkt bewahrte 
eine bisherige Wundanz. 58 " 

Wir gehen zu den Einzelheiten über. Creditactien ſchwankten im Laufe 
der Woche 3 229 und 235, zu welch' letzterem Courſe ſie heute 
ſchließen, etwa 2 M. über den Cours dom vorigen Sonnabend. Lombarden 
litten in Folge eines Artikels der „Times“, welche ſich über die finanzielle 
Situation des Unternehmens ſehr ungünſtig ausſprach. Trotzdem zeigte ſich 
in den letzten Tagen Bedarf an Stücken, an ein ſtärkerer Coursrück⸗ 
gang verhindert wurde. Sie ſchließen heute nur 4 M. unter dem vor⸗ 
wöchentlichen Courſe. Dagegen waren Franzoſen recht feft und berme ten 
ihren Cours um faſt SM. zu erhöhen. Von öſterreichiſchen Anlagepapieren 
ſchließen Silberrente um ca. 1%, 1860er Looſe um 2% höber. | 

Von einheimiſchen Werthen waren vorzugsweiſe Eiſenbahnen belebt. 
Freiburger ſtellen ſich um 2, Rechte-Oder⸗Ufer⸗Bahn und Oberſchleſiſche 
um % böher. Bankactien haben faſt keine Veränderung aufzuweisen. 

„ech. Zduny, 28. Juli. [Ausflug.] Geſtern Vormittag unternahm |Laurabütte waren bei ſehr geringen Umſaätzen etwas niedriger. , 
der hieſige Geſangverein „Concordia“, beſtehend aus circa 40 Perſonen, Valuten ſtellten ſich weſentlich höher, und zwar öſterreichiſche um fait 
Damen und Herren, einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach dem eine halbe 3 M., rnſſiſche um ca. 2 M. 2 N 
} Stunde von 2115 an Mee 5 Nene Waldſchlößchen. Er Im Uebrigen verweilen wir auf noch eng Zoblean; a 
m. 185 N it 15 25 In he dem ein kurzer Aufenthalt in Militſch zur Beſichtigung des daſigen Parkes i 1876. 

8 Fe ee are Velen de 1 555 Pag erh 9 85 Der, 1 U. den, Du benützt worden war, langte die Geſellſchaft gegen 2 Uhr Nachmittag daſelbſt DD 
beinen, Buchweizen, Wicken, Schlagleinjaat wurden zum alten Preiſe gefauft. an. Mit den 8 . 8 hen Ort a für ſich 3 
Obwohl an Raps und Rübſen wenig Zufuhr war, konnte ebenfalls der] bietet, wechſelten Spiel und Tanz ſowie die Vertrage einiger Geſange unter] Preuß. 4, proc. conf. Anleihe 2 5 105, —|105, — 105, — 


* 


rs 
ihr . 


Weizen war auch gering und zwar zu dem alten Preiſe. Neuer Roggen 


* : | g Leitung des Dirigenten des Vereins, Herrn Kantor Hübner, bis gegen 10 Sf : 86,— 85,95 8 
8 aber Preis nur jelten erlangt werden. Kleeſaaten waren ger nicht zum Abr Abends mit einguder ab. Das Jeſt, vom ſchönſten Wetter begleitet, 8 7 8 fobr. Litt. A. ‚—| 85,95] 86, 100 86, 15 


„Kartoffeln, der Sad zu 75 Kilogramm, 4 M. 20 Pf. big | üt einaude } ! h roc. Pfdbr. Lit. A.] 95,25 85, 25 95, 250 95,25] 95,35 95,50 
13 Mar 20 fe erg Ya ya 2 085 5 bis 0.95 Pi. 50 per iſt zur allgemeinen Zufriedenheit duc een und ar gewiß Allen, die € (et Mentenbriefe 4 96,95 99,15 97,— 97,10| 97, — 97. — 
Schad 2 M. (0 Pf. bis 2 M. 80 Pf. Heu, per 50 Kilogr. 5 M. 30 Pf.] Daran Theil genommen, noch lange im Gedachtniß bleiben Schleſ. Bankvereins⸗Anth. | 83, 50] 88, — 83,50] 83,50 83, — 83, 25 


bis 5 M. 50 Pf. — Den Lehrern der hieſigen Volksſchulen iſt von der Breslauer Disconto-Bant - 


62, 50 


Königl. Regierung auf ihr Geſuch. betreffend Verlängerung der Ferien von Handel, Induſtrie 2c. (Friedenthal u. Co.) = 5 02,25 62, 50 


B- 3 4 Wochen, eine abſchlägliche Antwort dahin lautend zu Theil gewor⸗ 5 “a8 0 Breslauer Wechsler⸗Bank 5,50 65, 50 66,75“ 66, — 
e d n für die 19 Provinz All iſt und 4 Breslau, 29. Juli. [Von der Börſe.] Die Vörſe eröffnete in] Schleſiſcher Vebenerert Ye — — 5 ni 15 * 135 2593,25 
dieſelbe ſich zur einſeitigen Aenderung nicht für ermächtigt halte. ziemlich feſter Stimmung, ſchwächte ſich jedoch bald ab, da von Wien und] Sberſchl. Ser 5 50 — hg 2 ARSTER 
13. Brieg, 29. Juli. [Tageshronit.) Sonnabend Abend ſah unfere | Berlin niedrigere Courſe gemeldet wurden. Creditactien ſetzten zu 234 ein Joche dg i Sianem⸗Aetien 104, 25104, — 5.104,75 104,50 
ſionſt ſo rubige Stadt einen nicht unbedeutenden Auflauf. Hunderte von und ſchließen zu 233, etwa 1 M. höher als geſtern; Lombarden waren wenig do. Stamm⸗Prior.. 109,75 100, — 51109, — 109, 75 
NMenſchen Bei * der 8 7 a a nk verändert, Franzoſen ca. 5 M. beſſer. Von einheimiſchen Werthen waren | Lombarden 126,— 126, 123, —|124, — 
B. 2 Sei been, 5 1 ine in aer biegen Hotel Bahnactien wieder recht feſt, Banken unverändert, Laurahütte etwas höher. Auna Gifenb Oblig. rer 2 85 
beim e 85 hieſigen Aten ef und cler Ben Valuten ca. 1% M. beſſer. — Neffe Papiergeld 90 92 267 500 eee 
Aus Briefen entfvann, in Folge deſſen der Lampflwitige Tischler feinen] 7, Berlin, 28. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe bewahrt] Defterr. Banknoten 162,50 163,25 164, 90 
J) ͤ b , (O3 hau, 0, — 20,20 2a = 
1 1 { 5 x : E 1 . auch um jo eher, als in den maßgebenden Verhältniſſen eine Aenderung] Oeſterr. 2 D 99, n 
5 2 — . — By 5 ee: noch nicht eingetreten ift. Die poliiſchen Nachrichten, welche in der laufen: Silber⸗R ente 55,65 & a { 55, 50 56, 50 


g 15 ee ie 10 den Woche bekannt wurden, waren nicht geartet, einen Eindruck hervorzubringen,] Taligniſche Anleibe. , ge We 1 
55 Bag di daß de an ah De ee . ſich ser) allein kürtiſche und ſerbiſche Sieges Bulletins Löften ſich einander der Reihe nach. S erh. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 23, 90 \ 525,25 23,25 23,50 
e e Wi f gerathen, ſich nicht allein ab und überhoben die Vörſe der Nothwendigkeit, ſich über die nächſte Zukunft] Verein. Königs: und Laura: 


nach Hauſe zu begeben. e vermuthet wurde, ſo geſchah es. Einer der eine Meinun ; : ie ſelbſt di h, 2 ch 60;25| 59, 75 59 F 59.75 60. 
5 75 8 ve g. zu bilden, eine Mühe, die ſelbſt die ſonſt rührige handwerks⸗ Hatte Actien . 9,5 82 ; . 59,75] 60, 

8 en VVV Lu 5 t zu ſcheuen pflegt. Die Empfänglichkeit der Se June (Kramita) 5 > 252 0 = 
dabei feſtgenommen und zur Stadt At = Unfet Stadt Theater iſt Immobilien l ’ . 

— — de det ie 1 . Vorder ſche ge 5 Breslau, 29. Jul. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Hericht.] 


ments Kapelle gab am Donnerstage ein Extra⸗Concert, deſſen Er⸗ 
trag für die Penſions⸗Zuſchuß⸗Kaſſe für die Muſikmeiſter der 
tere 


8 152 
i Na Armee beſtimmt war. Daſſelbe nahm inſofern ein beſonderes 


25g (pr. 1000 Kilogr.) höher, gel. — — Ctr. pr. Juli 153 Mark Br. 
9 
ki November 153,50. Mark Gd., November⸗December 152,5 Mark bezahlt. 


ſe in Anſpruch, als nur Wagner, der berühmte Componiſt, auf dem Srport denno I B Weizen (pr. 1000 Kilogt.) act, — Ctr., pr. lauf. Monat 179 Mark 


Prugramm vertreten war. Wir danken Herrn Börner, daß derſelbe nach 
dem Beiſpiele der beſten Kapellen großer Städte, das Intereſſe und Ver⸗ 
ſtändniß für hervorragende Meiſter in dieſer Weiſe anzuregen und zu heben 
ſucht. Möge dem „Wagner⸗Abend“ bald einer folgen, der einem an⸗ 
Deren großen deutſchen Meiſter gewidmet ſei — und möge das Publikum 
#5 an gem verdienten Beſuch nicht fehlen laſſen. — Auf dem diesmaligen 
40 Fohlen waren aufgetrieben: 50 Luxuspferde, 200 Kutſch⸗, 850 Ackerpferde, 
10 Fohlen, 600 Zu bien, 400 Nutzkühe, 250 Kalben, 18 Kälber, 360 
Schweine, 300 Ferke 1100 Schweine in 21 Heerden, 26 Ziegen. Der Ver⸗ 
kehr war zege, die erzielten Preiſe befriedigten. 


Hafer (pr. 1000 Kilogt.) ‚get — — Etr., per lauf. Monat 177 Mark 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) get — Ctr., pr. lauf. Monat 290 Mark Br. 
h feſter, gef. — Klgr., loco 65 Mark Br., m ar 
4 64 Mark Br., Juli⸗Auguſt 63,50 Mark bezahlt, September⸗October 62 
b bezahlt, F 54 ear Br. Mark Br., November⸗December 63,50 Mark 
Li ril⸗Mai . Ä 7 
® Eins feſter, gel. — — Liter, loco pr. Liter & 100 S_47,50 Mark 
Br., 46,50 Mark Gd. pr. Juli 46,60 Mark bezahlt, Jar Augen 40,60 Mark 
Br., BLU Schiene 46,20—40 Mark bezahlt und Gd. September⸗Octo⸗ 
der 46,80 Mark bezahlt, October⸗Rodember —, November⸗December —. 
7 Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80 F) 43,51 Mart Br. 42,00 Gd. 
ed Zink ohne Umſaß. Die Börfen-Commiffion. 


| 
rung einer Hau ; „ 
1 5 über = «% Breslau, 29. Juli. [Producten⸗Wochenbericht.] Durch die 
in dieſer Woche anhaltend günſtige Witterung haben die Erntegrbeiten gan 
bedeutende Fortſchritte gemacht, und iſt nunmehr der Roggen ſchon übera 

bis aufs Gebirge in gutem Zuſtande eingebracht worden. Die Einfuhr von 

Gerſte er auch ſchon an vielen Orten begonnen und wird falls das Wetter 

fo verbleibt, auch die von Weizen ſchon in nächſter Woche in Angriff ges 
nommen werden können. Der Waſſerſtand iſt ſtetig im Fallen be Ken | 
| 


I. November d. J. gew 
nommen. — Am geſtri 


eichen 
„ein 


und hat auch in diefer Woche auf das Verladungsgeſchäft keinen Einfluß 


F 7 * -. R N 7 PER * n r . . var, u ne F er EB ip . rs el ei 2 A - * 2 u f 2 A R 0 8 { > — 34 e 
dausgeübt, da vaffelbe wegen mangelnder Ladungen tolftänbig parnisderliegt. ven der Keule, dito vom Pauche 20—55 Pf, licht. gemachten Mittheilungen, biefige Beſtter, befonders mit den ene. 
ng es ne e am ande a ante. m e nd 60 Pf., Hammelfleiſch pro ale Enge 5 s 900 Kue > 9 Nearkten 5 00 rathe wieder⸗ 

50 Klg. in 40 Pf., Berli „Hambur er 7 e pro] holt, dieſe iere nicht auf den Märkten zu kaufen, wozu in Baiern 8 
1000 Rat. Stettin 9 M. Bern 1 . ah 15 = — 3 f, genügend Gelegenheit. Das Beſte kommt nicht auf den Markt, und est Y 


England iſt bei dem anhaltend ſchönen Wetter für alle Getreidearten 
mit — Preiſen ferner zurückgegangen; es ſind ſo bedeutende Zufuhren, 
waie ſeit langer Zeit nicht, an der Küste eingetroffen, und it der größte Theil 
der Ladungen noch unverkauft. In Frankreich ſind die bisherigen Ernte⸗ 
Reſultate im ganzen Lande zufriedenſtellend und wurden in Folge deſſen 
erneuerte Preisermäßigungen von dort gemeldet. Belgien iſt flau geblieben f 

und war das Angebot bei Weitem der Nachfrage überlegen; in Holland 
aben die gewichenen Weizenpreiſe dem Artikel mehr Beachtung berſchafft; 

55 Roggen iſt die Stimmung indeß gedrückt. Am Rhein iſt der Handel 


nirgends wichtiger, als bei den, durch die Kreuzung gebildeten Thieren, die 
ganze arg u ſehen. 142 2 
Hollands Grenzen ſind immer noch ſtreng geſperrt. Daß die Sperre 
ennieren pro Paar ! von Holland auch auf Ditfriesland einen Eindruck macht und die Preife 
fd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf. dort höher treibt, iſt erklärlich, und wird ſich noch mehr geltend machen, 
bis 1 M., Rauchſchweinefleiſch pro | wenn der Begehr nach Oſtfrieſiſchem Vieh noch ſteigen ſollte. Günſtig ſcheint die 
1 Mark 20 Pf. pro Pfd., Sperre von Holland auf den Handel in Oldenburg A wirken; es tritt 
80 Pf., geräuchert 90 Pf., wenigſtens eine recht vermehrte Nachfrage nach dieſem Vieh ein, das ja auch 
Pf. a in ſeinem vorzüglichen Jeverländer Schlage allen Erwartungen entſprechen 

lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf. ,] wird. 


amertfonihdes re 


trotz ermäßigter Forderungen der Eigner. Auch Süddeutſchland! Fiſche und Krebſe. Aa M. d a! 2 A h ; 
en 12 — — Baſſſe langſam und kauften Müller nur das Noth⸗ 10 1 M. 60 Pf. pro Pid., Lachs pro Pfund 2 M. 20 Pf., Elblachs Ganz das Gleiche iſt von dem Wilſter Marſch und Breitenburger Vieh 


wendigſte. Oeſterreich und Ungarn berharrten in matter Tendenz: es kamen 

dort deren grühere Poſten neuen Getreides zum Verkauf. Daſſelbe zeigte 

meiſt gute Qualität. 5 

5 Berlin war das Termingeſchaft ſowohl für Roggen, als auch für 
Weizen ſehr lebhaft, beſonders für erſteren Artikel. In den erſten Tagen 
der Woche war die Stimmung derart matt, daß es ſchon mehr Panik zu 
nennen war. Erſt gegen Ende der Woche hat ſich die Tendenz wieder be⸗ 
feſtigt, doch blieben Preiſe trotzdem derart zurück, daß wir noch immer eirca 
E Mart niedriger ſchließen als vorwöchentlich. 
Das Getreidegeſchäft war in dieſer Woche durchgehend luſtlos, da Käufer 
und Zufuhr fehlten und beſchränkte ſich das Geſchäft hauptſächlich auf den 
pbhieſigen Conſum der feinen Bedarf meist von biefigen Lägern nehmen 
mußte, wodurch letztere ziemlich geräumt worden ſind. Die von auswärts 
gemeldete weichende Tendenz übte auf die hieſigen Preiſe dadurch nur ſehr 
geringen Einfluß aus, weil, wie ſchon gemeldet, das Angebot äußerſt gering 
war. Export fehlte gänzlich und traten das Gebirge und Umgegend nur 
ſehr vereinzelt als Käufer auf. 

Fur Weizen war die Stimmung gedrückt, und blieben nur die feinen 
Qualitäten bei etwas niedrigen Preiſen beſſer verkäuflich. Abfallendere 
Qualitäten waren dagegen trotz des ſchwachen Angebots nur zu weſentlich 
billigeren Preiſen placirbar, Umſätze blieben gegen die der Vorwoche ſehr 
zurück. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. weiß 16—17,80—18,90—.20,70 M., 
| gelb 15,90—17,70— 19,40 M., feinſter über Notiz. Per 1000 Kilogr. Juli 
179 M. Br., September⸗October 182 M. Br. 

Für Roggen war die Stimmung etwas feſter, wenn auch das Geſchäft 
nicht ſo bedeutend war, da beſonders in den erſten Tagen Zufuhren feiner 
Qualitäten gan fehlten, wodurch die mittleren Sorten von unſeren Lägern, 
die nunmehr ſehr geräumt ſind, ſtark in Angriff genommen werden mußten. 
In den letzten Tagen hat ſich von neuer Ernte das Angebot bedeutend ver⸗ 
mehrt, und wurden für. die herangebrachten Partien der Neuheit — * 
wie der befriedigenden Qualität wegen bis 18 M. per 100 Kilogr. bezahlt. 
Wir hoffen, daß ſchon in den naͤchſten Tagen die Zufuhren neuer Ernte 
zunehmen, und wir dafür regelrechte Notizen abzugeben im Stande ſein 
werden. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 14,1015, 20—16— 17,50 Mark, 
ſeinſter noch über Notiz. ' in 

Das Termingeſchäft war bei ſtarken Schwankungen der Preiſe lebhaft. 
In den erſten Tagen war die Stimmung feſt, doch trat in Folge weichen⸗ 
der auswärtiger Berichte auch hier bald eine Ermattung ein, ſo daß Preiſe 
ſtark nachgeben mußten. Erſt in den letzten Tagen befeſtigte ſich die Stim⸗ 
mung 8 doch ſchloſſen wir immerhin noch etwas niedriger als ver⸗ 

angene Woche. Die Umſätze beſtanden meiſt aus Deckungen für Herbſt⸗ 

| ine. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Kilogr. Juli 152 

M. Gld. 153 M. Br., Juli⸗Auguſt 152 M. Gld., bis 153 M. Br., S p⸗ 

| zember October 152, 153— 153,50 M. bez. u. Br., October-November 153,50 
M. Gld., Nopbr.⸗Decbr. 152,50 M. bez. 

Für Gerſte hat die matte Stimmung vergangener Woche auch in dieſer 
Woche angehalten, weil die Kaufluſt gänzli ſehlle und Niemand die dies⸗ 
jährigen geringen Qualitäten, in Anbetracht der zu erwartenden guten 
Ernte lagern baben will. Von neuer Ernte waren bereits Muſter am 
Markt, deren Qualitat zu peller Befriedigung Veranlaſſung gab. Zu 
notiren ii per 100 Kilogr. 12,80—13,90 M., weiße 14—15,50 M. 

In Hafer haben ſich Preiſe für feine Qualitäten gut behauptet, da 
darin das Angebot ſehr ſchwach war. Abfallende Qualitäten waren in den 
erſten Tagen nur zu gedrückten Preiſen verkäuflich, jedoch trat darin in 

den letzten Tagen in ſo fern eine Aenderung ein, daß, da feine Qualitäten 
mangelten, ſich Käufer mit geringeren Sorten begnügen mußten, welche 
omit leicht Abnehmer gefunden haben. Umſätze waren jedoch von keiner 
ae ee Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 10,30—17,30—19,50 M. Im 
e 
on 


2 M., Barſche, Pfd. 40 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., See⸗ zu fapen, es vergrößert ſich beſtändig der Kreis feiner. Freunde, und wird 
Pf. pro Pfd., Forellen 1 M. pro Stück, Schleien pro Pfd. der Begehr immer noch ſteigen, weil das ſchöne Holſteiner Vieh allgemein 
te Fiſche pro Pfd. 50 Pf., Krebſe pro Schock 3 M., Hummer! befriedigt, und der intelligent geleitete Wilſter Marſch⸗Verein alles thut, 
0 es u fortzuzüchten und durch forgfältige Auswahl der Zuchtthiere zu 
veredeln. ; 
Stück 3—4 M., Tauben pro Paar 40 Pf. Nach Angler Vieh ſcheint die Nachfrage mehr nachzulaſſen, der Heine 
bis 60 Pf., junge Gänſe pro Stück 2—5 M., Enten pro Paar 2—4 M.,] Körper täuſchte manche Erwartung, und doch haben wir jo viele Verhältniſſe 
junge Hühner pro Stück 60 Pf. bis 80 Pf., Hühnereier das Schock 2 M., für die Heine Viehrace beſſer, als die Angler paßt. Hochtragende Ferſen 
0 Br . Iund Bullen beziehen wir am Beſten im Herbſt, hochtragende Kühe im Januar 
Wild. Kaninchen pro Stück 30—50 Pf. 0 ha und Februar. . N 3 
Küchen und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter] Das Schweizer Vieh kommt in der erſten Hälfte des September zur 
pro Pfd. 1 Mark, Kochbutter pro Pfd. 70 Pf., ſüße Milch 1 Liter 12 Pf., Lieferung, und wird ſich das Simmenthaler Vieh bei dem gar zu lebhaften 
Sahne ! Liter 40 Pf. Buttermilch! Liter 6 Pf. Olmützer Kaſe pro Schock] Begehr und der dortigen vorzüglichen Heuernte etwas böber im Preiſe, als 
1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., im vorigen Herbſt, das Frybourger und Fruttig⸗Vieh den vorjährigen Preiſen 
Sahnkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhtaſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., gleich, und das Braunvieh etwas niedriger ſtellen. Das Letztere befrievigt 
8 nicht nur durch ſeinen Körperbau, ſondern auch vorzüglich durch ſeine 
0 Pfund 60 Pf., Milcherträge, es hält ſich gut im Futter und gehört unſtreitig zu den beſten 
Commisbrot pro Stück 45 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl] Futterverwerthern. f 


8 ln Kart N B In be abgelaufenen 12 war 5 
117 8 N 9: erkehr in Kartoffelfabrikaten ein ungemein letargiſcher und find in Folge 
50 Pf., Graupe pro Liter 60—80 fi ee Wallunſſe den chen 1 Mark] deſſen abſolut keine Preis veränderungen vorgekommen. — Paris notirt? 
Are 9 1 Bere 2287 0 von Ne Dije und 110 a 
5 | Ravon der Stadt disponibel 33—33½ Fres., Lieferung in 3 Monaten 
1, Erdbeeren, das Maßchen 60 Pf. Johan⸗ 313 1% Sc, Beh 9 8 eee 1. 0 5 * Gym 1 
0 * N notirt: Prima trockene Stärke aus den Vogeſen disp. 33—33½% Fr., Prima 
nons pro Nörbhen AD de. Morheln pro Köfbchen 50 Pf, Steinpilze pro Mehl 34 Fr. Alles pr. 100 Kilo Brutto: Wien und Prag hotiren: Dis⸗ 
ponible und se te ER ra eg und ie 4 1110 fir 
1 RE 9 ; = ne | Secunda⸗Qualität 6—7 fl., per Wiener Ctr. Brutto incl. Sack mit Bank⸗ 
Jeld⸗ und se Ne eee Liter 25 Bf discont- Abzug. Holland notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafen⸗ 
n pro Sad 3 M., desgleichen 2 L. 15 Pf. Erdruben pro Mande fen er fl. pr. 100 Kilo Brutto mit Sack. Die badenſchen, rbeinheife 
Schilt 40 Pf., Schoten pro Liter 10 Pf., Schnüttbobnen pro Liter 20 Pf., . 0 N. e eee geh 28 d. ee 4 
M. per 100 Kilo Brutto incl. Sad per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die 
ſchleſiſchen Fabrikplätze notiren für hochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke per Juli⸗ 
Lieferung 12,25—12,50 M. und für Prima⸗Sorten do. bei gleicher Lieferzeit 
11,75—12 M. per 50 Kilo incl. Sack per Caſſa ab Bahn oder Waſſerſtation. 


zeitig, die ar 2 16 8 Hier bezahlte man: Prima centrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke auf 
pro Liter 20 Pf. Nadieshen pro Schilk 60 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf. Horden getrocknet disponibel 13. Mark. Prima Kartoffelſtärte und Mehl 


* 5 5 San R N ohne Centrifuge gearbeitet, chemiſch gebleicht oder mechaniſch getrocknet 
dee bug Sl 50 "Bis 0 f 10 Pf., Knoblauch pro Gebund 10 disponſble l. 5012, Mark, Prima : Mittelqualitäten disponible 11% 
Südfrüchte, friſches und gedoͤrrtes Obſt. Friſche Kirſchen pro 1 55 ae il 100 Kr 8 En 
Liter 30 Pf., ſaure Kirſchen pro L. 60 Pf., friſche Birnen pro Pfd. 70 Pf., & eh: 2 FH En 9 9 „ Alles in Säcken von kilo Brutto 5000 
iſche Aepfel pro Pfd. 40 Pf., Aprikoſen pro Schock 2 Mark 50 Pf., gelbe 51 = an. 50 Kilo Netto Kaſſe bei Duantitäten von mindeſtens 
en pro Pfd. 40 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 bis 15 Pf., Citronen |"? erſte Koſten. TTT g 3 
desgl., Feigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln pro Pfd. 80 Pf., Prünellen pro Poſen, 28. Juli. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.) 
Pfd. 1 M. 20 Pf., Ebereſchen pro Pfd. 80 Pf., Haſelnüſſe pro Pfd. 60 Pf., Wetter: Schön. Roggen ſtill. Gekündet — Ctr. Kündigungspreis —, 
geb. Aepfel pro Pfd. 60 bis 80 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 40 bis 60 Pf., ne 153 G., Juli⸗Auguſt 153 G., Auguſt⸗September 151 B., Herbſt 151 
eb. Kirſchen pro Pfd. 60 Pf., geb. Pflaumen pro Pfd. 40 bis 60 Pf.] Br., September⸗October —, October⸗November —. Spiritus matt. Gekündet 
flaumenmus pro Pfd. 70 Pf., Hagebutten pro Pfd. 1 Mark, Johannisbrot —. Kündigungspreis —, Juli und Auguſt 45 bis 44,80 bez. u. Gd, 
pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. bis 2 M. 40 Pf. September 45,70—45,60 bez. u. Gd., October 45,40 bez., November 44,70 u 


- bez., December 44,70 bez. Loco Spiritus ohne Faß —. 2 
24. m I — 
27 Wat Der Natel debug;  agkuhnieh Darunter 118], 6. F. Magdeburg,, 28. Jul. [Marktberiht] Sit Beginn viefer 
Ochſen, 235 Kübe. Man zahlte für 50 Kil. Fleiſchgewicht excl. Steuer] Woche hatten wir recht heißes, tockenes Weiter, geſtern einen Gewitterregen 
Prima⸗Waare 52—54 Mark, II. Qualität 42—44 Mark, geringere 25 von ſehr kurzer Dauer und hinterher eine merkliche angenehme e ö 
bis 27 Mark. 2) 872 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm] der Temperatur. Im Geſchäft zeigte ſich mehr Bewegung vermoͤge viel? 
; Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 53—.55 Mark mittlere Waare 45—40 Mark. facher Angebote von neuen Del: Saaten und neuem Roggen, die auch da 
a U er die Sl 0 bei 9 jagen Me Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleiſch⸗ zu Abſchlüſſen führten, wo die Abgeber nicht zu hohe Forderungen ſtellten. 
Kamin ar die Stimmung bei ſchwachen Um matt, je daß) 1 S ima⸗Waare 20—21 Ma inafte Dualtiät 8 bi Die neuen Oelſaaten ſind großtörnig und ſcheinen ölreich zu fein. Raps 
Pereiſe beſonders im Herbit:Termin gegen ge EN err er in ee e en e Beschaffen dent ift mit 295300 M. für 1000 Kilo bezahl 
nachgeben mußten. Zu notiren iſt von heuliger Boͤrſe Juli 177 M. Br., der Siu, N Kälber erzielten Mitlelpreiſe. ee ec a 0 1 95 2 17 e, a Sl eee 
Septbr.⸗Oetbr. 141 M. Gld. Octbr.⸗Novbr. 141 M. bei. u. Br. Breslau, 29. Juli. 1 Baumaterialien vom Comp⸗ man wurde dafur 285 —. 295 Fi 51000 Ale a [en 1.9 101 a 00 M. h 
Hülſenfrüchte bei ſchwachen Jufubren in rubiger Haltung. „Koc-Erbien |toir für Baubedarf. A. Tſchirner. Das Geſchäft war auch in ver- Mohnöl 140 0 150 M. Leine 55 4 60 M ae x ’ 15417 R. 
unverändert, 16,50—18,50—20 30 Futter .Er ſen 15,50-16,80—18 M.] gangener Woche wenig belebt. Abſchlüſſe wurden nur in geringem Um⸗ 100 Kilo. Gedaerte Eichortenwur eln 14 à 15 M. für 100 Klo 000 vie 
Linſen, kleine 22—25 M. große 26-29 M. und darüber. Bohnen ohne] fange gemacht. Der fortwährend günſtige Waſſerſtand der Oder hat es ge Runkelrüben 12 & 13 M für 100 Allo. S Mimsha 5 U unb lebt mass — 
Frage, galiziſche 14—15 M., ſchleſiſche 1516,50 M. Rohe Hirfe nominell, jtattet, den Abladeplag am Schlunge mit maſſenhaften Vorrathen zu bes Abzug für rectificirten Sprit fehlte Kartofelſpitilus Loco niit Rückgab 5 u 
15—16 M., Wicken ſchwach gefragt, 1650—7.50—18550 M. Lupinen in ſetzen, ſo daß die Anfuhr per Eiſenbahn ſich nur auf ein geringes Maß be⸗ Faͤſſer galt 49,70 49,50 4949,50 M für 10000 Liter Ct. % 2 FR a 
zubiger Haltung, gelbe 9010,25 — 1,25 M., blaue 9,50—10,50—11,50 M.] ſchränkte. Preiſe find dieſelben geblieben. — Es wurden bezahlt franco Keferung erzielte die gleichen Preiſe, für Feptember deer wurde 0,700 
Mais ſchwach offerirt, 11,50 —12—13,20 M. Buchweizen ſchwach gefragt, Bauplaztzz <a hr . or bis 0,80 M. mehr gefordert. Rübenſpiritus ſtark angeboten, kurze Lieferun 
17—18—18,0 M. Alles per 100 Klgr. 1 a Verblendſteine 45552 Mark, Klinter 38—42 Mark, Mauerziegeln J. 36 46—45,50—45— 4450 M bezahlt; per Auguſt— October in jedem Mo at 7 
In Kleeſaamen bleibt es geſchaftslos. Preiſe nominell und zwar: per| bis 37 Mark, do. Il. 31—35 Mark, Feldofenziegel 28—30 Mart, Dachſteine leiches Quantum zu 45,50 — 45 M 4 ern per November- Mat 464 
50 Mgr. dei, 54-56 60 00 M. reid 4018-5256 M. ſchweviſch. c Mart, Hoblsiegel 36 Matt ell und Brunmenziegel 1. 0 l. emacht und zu letzterer Notiz bleibt zu haben. Rübenmelaffe 5 u 5,50 
70—75 78-80 M., gelb 26—27—30 M., Thymothé 26—29—32 M. Mark, Chamottziegel 79—90 Mark, Simsziegel 0,50 Ctm. lang pro Stück] M. für 100 Kilo ö ö i r 
In Oelſaaten waren in den eriten 2 die Zufuhren äußerſt ſchwach, 9,20 —0,25 Mark, Ziegelplatten pro Q. M. 3—4 Mark, Weſerſandſteinplatten 5 VV 
10 daß die Preiſe die Einbuße vergangener Woche wieder einholten. In den | 7,50—9 M., Granitplatten 6,50. —8 M., franz. Thonflieſen 8,50—15 Mark,, Magdeburg, 29. Juli. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Bei ganz unver⸗ 


7 


etzten Tagen war das Angebot ſchon ſtärker, doch war die Kauflust derart, Cementplatten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,20—1,40 Mark, do.] änderter Tendenz des Marktes wurden ca. 11,000 Cinr. in effectiver Waare 
daß zu notirten Preiſen leicht zu placiren war. Umſätze blieben gegen ver⸗ oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 10—14 Mark, do. . vorwöchentlichen Preiſen UNTERE: — Raffinirte Zucker. Während der 
gangene Woche doch bedeutend gas Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winter: | Stettiner 14,50—17 Mark, Mauergips pr. Ctr. 2,50—3 Mark, Stuccatur: letzten 8 Tage wurden ca. 28,000 Brode und ca. 3500 Ctur. gemahlene aus 
raps 24,50-—26,50— 28,50. M., Winterrübſen 23,50—25,75—28 M. I gips pr. Ctr. 4—4,50 Mark, Maurerrohr pr. Schock 2,75—3 Mark, Granit: dem Markt genommen. — Syrup. M. 2,60 per 42— 43 a. B. effectiv erclu⸗ 
— Saen ohne Angebot Preiſe nominell per 100 Klgr. 20,50 bis b r. 7 gr 07 Ke 80 5 bon 9 pr.] ſive Tonne. N 
22,50 M. de. Meter ark, Grani ine pr. 150 Ct. 24—36 Mark. 1 7 : er: ; u g 3 
et : ; A ı — — { Nürnberg, 27. Juli. [Hopfenbericht.] Seit vorgeſtrigem Berichte 
83 eee eee Aalen Be Ich * 5 5 Berlin, 28. Juli. de e Nen N war a Sf bei ee eee & lebbaft, wie 
notiren ift per 100 Klgr. 24— 2627,25 M. ugvieh von Hugo Lehn 0 * konat Juli brachte dem en] in der Saiſon, jo daß geſtern? allen zum Abſchluß gelangten, von 


˖ 20-76 iſche 6 S Geld, den dortigen Züchtern reichen Lohn; auf allen Märkten denen die Hälfte am Platze geblieben iſt, ſo zu ſagen, blos den Eigner ge⸗ 
Napskuchen in matter Haltung, ſchleſiſche 7,20 7,00 M., polniſche 6,80 große Summen Geld, de 5 8 4 a . ‚ 0 
us , N, Seeder e e e K mann an amade Hbnee boten ma 056 
Leinknchen schwach gefragt. Zu nofiren ift per 50 Algr. 9.5010 M dul den lebhafteſten Verkehr finden wir wieder in Schweinfurt, wo am sten] Poſener und Elfaſſer zu 110430 M ab. Spalier Saadi⸗ und 15 
In Rüböl war die Stimmung bei ſtärkeren Umſatzen etwas feſter. Be⸗ Juli 1400 am 19. Juli gegen 3000 Stück Rinddieh aufgetrieben waren, wurde in lleinen Beträgen zu 120-160 M Be nicht Pri 1a zu 150 
Enders war loc Waare beachtet, woric epi Aufgeld auf Keptbr October und für Norddeutſchland ehr bedeutende Anfäufe — 5 wurden. Das bis 155 M befahl. — Am henfigen Markte war Stimm 0 unh a 
rr ee zeigte Dir and Wehr Paar Zugochſen bi leider immer noch nach Carolin gehandelt werden, tendenz febr fe, bei ſaſt gänzli Mm Ma 0 125 en gu den male 
| Kauflust, jedoch ſind Abgeber ſehr zurückhaltend und Preiſe ca. 1 M. höber weiche Mun e auch der dortige Magiſtrat mögli TR 0 conſerviren zul] gute Secunda dieſelb 5 — re on 110- - 5 n 
. 65 f. r. Een Br. e lk per 100 Mar, wollen scheint, koſtete Prima⸗ 1 410 1100 te, ſchwere Mine en n dieſem Rahmen 5 Trade Abſchlaße⸗ welche 18 Mitags 7 
0 . * * . — * 72 75 . 5 * 86.— 2 2— f ß 792907 0 25 0 ed „ at 9. 
J.... f 
Br., il⸗Mai 6 Br. f “ ai r a Es Ä SE | 
Taten dee Wat 1 Bee e 17 Aden we 15 Gange Feen 0 uud e 1 Ken — 5 e M. da. an ih Ne 5 2 115 Be | 
agen dieſer Woche weitere Fortſchritte gemacht. en, beeinflu 771 f 7 ; 3 10 h ne ae, 10 
von dem guten Stand der Kartofielfelder und der noch betraͤchtlicheren Spi⸗ 2055 0 1155 r Mart de. mice Re 118 dieß ga 5 In an 55 R. dae age en M., gute Bebirgabouien, 19 100 De 
Atuslager zurück, während andererſeits das Geſchäft ſowogl in Spiritus wie ab vi 85 ü 400 Ochſen, meiſt ae 8 p be: 17085 3 0 125 mn 75° 5 1cu 008 
| t nur fehr ſchwach iſt. Erſt gegen Ende der Woche befeftigten ſich Preiſe[ war außer mi Zuchtvieh, mit AU 1 . ſehr ſchönen Thieren be 70-85 M., Poſener 90—125 M., gepackte Netourgüter 80--125 M. - 
i A ir de 8 90 Mart N i deren Glasgow, 25. Juli. [Ciſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
Ja € N ade 115 Preiſe im Juni bei ſtarlem Betriebe des Marktes durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt war in der ver⸗ 
und W vieler Käufer um 50 bis 70 Mark pro Paar Ochſen ge⸗ floſſenen Woche ruhig ‚aber ziemlich feſt. Gemiſchte Nos. Warrants ſchwank⸗ Be | 
wichen, zogen auf dem Markte am Di 5 aber, der ſtark betrie 85 und En er 1935 3 P. und 57 S. Kaſſe und fliehen heute mit Käufern 2 
5 en 400 Bere ben und ſtellten iich die eie N ot Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 7,251 Tons 
N fe he f 680890 ME bei m egen 10,282 Tons während der coxreſpondirenden Woche vergangenen 
8255 Ochſen: bei leichteren Zugochſen au — 850 Ml., bei mittelſchweren 5 res, und in dieſem Jahre 251,924 Tons gegen 313,254 Tons während 
Zugochſen auf 980 Mk., bei ſchweren, beften Zugochſen auf 1170 Mt. derſelben Periode 1875 251,92 gegen 313, n rend 
„ Der Heinrichsmarkt in Schleiz, mit der bedeutendſte Markt, war mit r 2 
1364 Stück Rindvieh betrieben, wurden 328 Ochſen für Norddeutſchland auf: A en 29. ine [ PAR 5 e 1 5 
Heinrich Fränkel.] Der Verkehr in ſtädtiſchen bebauten Grund 75 
ließ in ne Woche eine merkliche Abſchwächung wahrnehmen. — Best 
veränderungen kamen vor in der Königgrätzer⸗, Dennewitz⸗, Clifabetb:, 
Brunnen, Belle⸗Alliance⸗, Großbeeren, Kürfürſten⸗, Acker,, Naunvn⸗ Leſſel⸗ 
ſtraße und Schönhauſer⸗Allee. e zu erwähnen, als größeres Object, 
iſt der Verkauf des ſtattlichen Commiſſions⸗Rath Hübner ſchen Hauſes, 
a 8 5 1 RR. Brücken⸗Allee Nr. 1. — Lebhafter als in der Reſidenz war der Aumſan in. 
„Der Auftrieb in Bittburg belief ſich auf ca. 1250 Stück Rindvieh. 825 den benachbarten Ortſchaften, namentlich erfreuten ſich Steglitz, Charlotten⸗ 
Stück, meiſt Prachtochſen, wurden nach dem Niederrhein und Frankreich ge⸗ | burg und Friedrichshagen ziemlich zahlreicher Befisberänderungen. — Das. 
z iſt in di N handelt und jtellt ſich der Preis auf 35 bis 36 Mark pro 50 Kilo. Hypotheken⸗Geſchaft verharrt in feinem durch die Saiſon bedingten Still! 
uf dem Ringe ftanden, iſt in dieſem Jahre nichts zu berſpüren, und nur] Kühe waren in Bitburg ſehr geſucht, unter den aufgetriebenen 415 Stüd | ſtande. Bei den äußerſt jpärlih an den Markt kommenden Objecten aus 
ae mit Gurten beladene Wagen and Liegnig ingen ſeit einigen Tagen | aber wenig Prima⸗Waare. den beſſeren Stadttheilen tritt das bisber gegen die neueren Straßen ſehr 
Küche Abwechlelung in die GEBE EN berrſchende Stille. Die übrigen] Im großen Ganzen ſtellen ſich die Preiſe bei Zugochſen je nach der] zurückhaltende Privatlapital mit etwas mehr Vertrauen an die leßteren heran, 
ö 5 n- und Tiſchbedürfniſſe, Federvieh und Fleiſchwaaren waren in genü⸗ Qualität auf 33 bis 36 Mark pro 50 Kilo, und bei beſonders ſchönen]ſofern es ſich um Darlehen mit genügender Sicherheit handelt. — Zinsſatze 
. . er Menge vorhanden und erhielten ſich die Preiſe auf vorwöchentlicher] Thieren noch höher. 8 Ku nominell underändert geblieben. — Wir nötiren für erſte pupillariſche 
* ieee 8 2 k Der se nach Zuchtvieh des Scheinfelder, Ellinger und des Bayreuther] Eintragungen in guter frequenter Stadtlage 5 Procent, feinste Gegend in 
waa ren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind: Schecken⸗S hlages wird ein immer größerer, und find, nach den mir freund: kleinen Appoints 44 pCt., entferntere Stadttheile 57454 6 PCt. 


wieder etwas, da zu den gewichenen Notirungen einige Nachfrage für Deckung 
aufgetreten war, auch . Börſen feſtere Tendenz meldeten. Immer: 
2 ſchließen wir noch ca. 1 M. 50 Pf. niedriger als vergangene Woche. 
Sen it von heutiger Börſe per 100 Liter Loco 47,50 M. Ar. 46,50 
440,200 Fali und Juli⸗ Auguſt 46,60 M. bez. u. Br., Auguſt⸗September 
Fur Mehl September⸗October 46,80 M. bez. > . 

— ſe pi bei ſchwacher Frage und fait unveränderten Preiſen Stim⸗ 
32 na eh 25 . u notiren iſt per 100 Klgr. m fein alt 32 bis 
282850 M. Bol senmehl fein neu 29,50—30,50 M., a 11 fein 
er Te 26,50-27,50 M., Noggenfuttermehl 10-11 M. 


tärke verkehrte noch immer ; . h A 
d unveränd zer in ſehr ruhiger Haltung bei ſchwachem Ans 
92575 M. Kartoffeſtarte 180 n. Zu notiren iſt: Weizenſtärke 25,50 bis 


ö Oi . 212,50 M. 
per 50 Klg. 1,75 M. Kartoſſelmehl 12—12,50 M, alles 


* 171711 
Breslau, 29. Juli. un Ven merltberich (Detailpreiſe.) Die 


biefigen Wochenmärkte bieten im 8 u während 
der Hochſommerzeit einen weſentlich Far en Bent 1 dleſen 


gekauft und für 50 Kilo lebend Gewicht 31 bis 35 Mark gezahlt. 
Die Märkte in Plauen, Tan, Redwitz, Waldershof, Wunſiedel — 
15 5 Vieh — waren gut betrieben und zeigten ein recht lebhaftes 
e . 


ahlt wurde das Paar Zugochſen: leichteren Schlages mit 600 bis 
kart, mittleren Schlages mit 720—750 25 ſchwelen Schlages mit 
rk. 


690 M 
780 M 


t in den frühen Morgenſtunden 


2 5 a 5 3 
Me 1 a 2 
BEN ERS TREE 


Fr 


% Aer Stellen, innerhalb Feuerkaſſe, je na 
Admortiſations⸗Hypotheken 54—5%—6 pCt. incl. — Von 
ländlichem Grundbeſitz wurde berfauft: das Freigut Eckersdorf, Kreis RE ; 

das Sreigut Neudorf, Kreis Liegnitz, das Freigut Langenbielau neuen An⸗ 

tlheils, Kreis Reichenbach, das Freigut Heinzendorf, Kreis Sprottau, Erb⸗ 
ſcholtiſei Klein⸗Jenkwitz, Kreis Ohlau. — Der s für erſtſtellige Hypo⸗ 

R theken auf Rittergüter bartirt zwiſchen 44—4% pCt. 


1J,Thiel's landwirthſchaftliches Converſations⸗Lexicon.“]! (Verlag 
von Fr. Thiel in ne im El 175 Es liegt uns nunmehr das zweite 
Heft dieſes Werkes vor. Die Artikel „Abwälzung“, „Acciſe“, „Accord: 
lohn“ x. machen uns mit den brennenden Tagesfragen vertraut und be⸗ 
leuchten die wirthſchaftlichen Beſtrebungen der Neuzeit von den verſchiedenen 
Heeſichtspunkten der Freihändler, 1 und Agrarier. Unter der 
Rubrik Acethyle, Aethyle, Aetheriſche Oele begegnen wir den zahlreichen 
Verbindungen, welche dieſe Säuren und Extracte eingehen können, wodurch 
ihnen ein hervorragender Platz in der Chemie einerſeits, im Handel und 
in den Gewerben andererſeits angewieſen iſt. Das in der erſten Lieferung 
wohl etwas zu ausführlich behandelte Gebiet der Botanik wird in der zweiten 


t 


auf ein etwas beſcheideneres Maß zurückgeführt, ohne jedoch eine nennens⸗] A 


werthe Pflanzenart in Verbindung mit dem Vorworte Acker⸗ zu überſehen. 
Den Mittelpunkt des Heftes bilden die Worte Actien, . 
welche in objectiver und nüchterner Weiſe behandelt werden. Auch ver⸗ 
dienen die Abhandlungen Adminiſtration, Adminiſtrationsconto, welche dem 
Anſcheine nach aus der Feder des auf dieſem Gebiete als Autorität aner⸗ 
kannten Chef⸗Redacteurs Herrn Prof. Dr. Birnbaum ſtammen, rühmende 
Erwähnung. Der ſchätzenswertheſte Beitrag zum zweiten Hefte iſt jedoch 
unſeres Erachtens in dem Artikel „Aeußere Pferdekenntniß“ enthalten. 
Auf 18 Spalten wird die Unterſuchung des Exterieur des Pferdes im Stalle, 
in der Stallthüre, auf dem Muſterplatze und im Dienſte mit erſchöpfen⸗ 
der Sachkenntniß und Gewiſſenhaftigkeit durchgeführt. Die Lieferung ent⸗ 
halt abermals 224 Spalten compreſſen Druckes und können wir die Ver: 
lagshandlung nur ermuntern, auf dem betretenen Wege * ee da 
ihr alsdann trotz der namhaften Opfer, welche ihr vermuthlich Anfangs auf⸗ 
erlegt werden, der ſchließliche Erfolg nicht ausbleiben kann. 


Auszahlungen. 

IK. K. Südnorddeutſche Verbindungsbahn.] Der am 1. Auguſt 
fällige Coupon der Prioritäts⸗Obligationen⸗Emiſſion 1866 wird in Breslau 
8 von der Schleſiſchen Vereinsbank mit 15 M. eingelöſt. (S. Inſ.) 


. Telegraphiſche Depeſchen. 
. (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Dresden, 29. Juli. Die Generalconferenz der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen zur Einführung eines einheitlichen Tarifſyſtems wurde durch 
den Finanzrath Wolff (Braunſchweig) eröffnet. Der bisherige Ver⸗ 

lauf läßt die Einigung zur Annahme des gemiſchten Syſtems auf 
Grund des baieriſchen Localtarifs und die baieriſch⸗ſächſiſchen Tarifs 
hoffen. Das preußiſche Handelsminiſterium iſt durch einen Commiſſar 
vertreten. 

. München, 29. Juli. Mittags 1 Uhr erfolgte der feierliche Land⸗ 
tagsſchluß durch den Prinzen Luitpold. In dem Landtags⸗Abſchied be⸗ 
hält ſich die Krone bezüglich der über den forſtlichen Unterricht in 
Aſchaffenburg, über den oberſten Schulrath und die fünfte Klaſſe der 
KLateinſchule gefaßten Beſchlüſſe das Recht zu organiſtren vor, geneh⸗ 
migt die ſpeciell aufgeführten Beſchlüſſe und Anträge, bedauert, daß die 
Aujfbeſſerung der Beamtengehalte nicht in zureichender Weiſe beſchloſſen 
wurde, beklagt ſchließlich den Widerſtreit der Meinungen, welcher in 
einigen Reden ſelbſt auf die Form nicht ohne Einfluß geweſen, und 
drückt die Hoffnung aus, daß die Gegenſätze ſich mehr und mehr aus⸗ 
gleichen. a 
5 Wien, 29. Juli. Mittelſt Edictes des Prager Landesgerichtes 
wurde der öſterreichiſchen Boden⸗Creditanſtalt wegen einer Forderung 
von 2,840,439 Silbergulden an Strousberg die executide Feilbietung 
der landesgräflichen Domaine Zbirow bewilligt. Die Termine finden 
am 16. November, 14. December d. J. und 11. Januar 1877 ſtatt. 
Ptetersburg, 29. Juli. Der „Golos“ meldet aus Riſamo vom 

28. Juli: Die Armee Mukhtar Paſcha's umging am 25. Juli unbe⸗ 
merkt die Montenegriner bei Korito und langte in Bilek an. Die 
Lage des Fürſten Nikita und Radonitſch iſt verzweifelt. 

5 Belgrad, 29. Juli. Officiell. Infolge des Angriffes der ſer⸗ 
biſchen Artillerie auf das türkiſche Lager bei Veliki⸗Izvor verließ Osman 

Paſcha am 27. Juli ſeine Poſitionen, und verlegte ſein Hauptquartier 

um 4 Kilometer zurück. 

f Cettinje, 29. Juli. Die Türken, welche am 28. Juli die Kue⸗ 
cianer und Montenegriner bei Medun angriffen, wurden gänzlich ge⸗ 
ſchlagen, die Montenegriner erbeuteten Kanonen und Waffen. 

i Konſtantinopel, 29. Juli. Officiell. Die Serben überſchritten 
am 26. Juli abermals den Timok und wurden mit 50 Mann Ber 
lluſt zurückgeworfen. i 
Konſtantinopel, 29. Juli. Die Pforte acceptirte den Vorſchlag 
HOtäeeſterreichs, die Garniſon, Munition und das Kriegsmaterial im 
Fort Klek auf Lloyddampfern nach Antivari überführen zu laſſen. 

Zaäaara, 29. Juli. Aus beſonderer Quelle. Bei Urbiza fand ein 

ſiegreiches Gefecht der Montenegriner unter dem Fürſten Nikita über 
die Türken unter Mukhtar Paſcha ſtatt, wobei Osman Paſcha und 
viele Türken gefangen wurden. 

Stutanitza, 26. Juli. Mukhtar Paſcha iſt von Neveſinje ab⸗ 
5 marſchirt und zerſtreute die Montenegriner unter dem Fürſten Nikita. 


RN NN 


Ki * (ach Schluß der Redaction eingetroffen.) 0 

5 Petersburg, 29. Juli. Der „Golos“ meldet aus Gettinje, 29. 
Juli: Heute früh erhielt die Fürſtin Milina folgende Depeſche aus 
B rahowa vom 28. Juli früh: Die Türken unter Mukhtar griffen uns 
bei Brbiza an, die heftige Schlacht dauert noch fort. Wir durch⸗ 
brachen die türkiſchen Reihen. Mau hat mir Osman Paſcha gebracht, 
llebendig, viele Gefangene wurden gemacht. Fürſt Nicolaus. 


N . eee Courſe und Börſennachrichten. 
i 
| 


Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 29. Juli, 12 Uhr 25 Min. ee Credit⸗ 
1860er Looſe 100, 75. Staatsbahn 442, 50. Lombarden 
792 61 Rumänen 15, 25. Disconto⸗Commandit 108, 50. Laurahütte 
600, 25. Schwach 


Weizen (gelber) Juli⸗Auguſt —, —, Septbr.⸗Oetbr. 192, —. Roggen 
li 147 = he 152, —. Rüböl Juli⸗Aug. —, Septen bes, 


Actien 232, —. 


95 ber 64, 20. Spiritus Auguſt⸗Septbr. 47, % Sepibr.⸗Oetbt. 48, 20. 
5 N Berlin, 29. A ei 99 f. 

eſche, r in. 
% Cours vom 29. 28 Cours vom 29. 28. 
j De Credit⸗Act. 232, 50 235, 50] Wien kurz 165, — 164, 80 
Oieſt. Staatsbahn 442, 50) 445, 50] Wien 2 Monat.. 164, — 163, 80 
Lombardenn 124, 50 125, —| Warſchau 8 Tage. 265, 70 266, 40 
be Schleſ. Bankverein 83, 50] 83, 50] Oeſterr. Noten.... 165, 25| 164, 90 
Bresl.Discontobank 62, 50] 62, 50 Ruſſ. Noten. - . 266, 75 266, 90 
Schlef Vereinsbant 87, 500 86, 7547 % preuß. Anl. 104, 90 104, 90 
Presl. Wechslerbank 66, —| 66, 3 Staatsſchuld 94, 1 93, 75 
ba Laurahütte - 60, 25] 60, 1 Looſe 1, 101, — 
Br Zweite De e, 3 Uhr 5 Min. 
* > ener Pfandbriefe 95, 10, 3, 10 R. O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 109, — 108, 90 
HOeſterr. Silberrente 56, 75, 56, 90 Rheinische... ..... 115, 100 115, 25 
Dieſt. Papierrente 53, 90) 53, 50 Bergiſch⸗Märkiſche. 81, 25 81, 50 
Fark. 5 180 5r Anl. II, 75 II, 40] Köln⸗Mindener .. 101, 40 101, 40 
N Poln. Lig.⸗Pfandbr. 66, 90) 66, 90 Galizien 81, 75 81, 25 
175 ‚m, Gifenb.:ObL. 14, 75 15, 10] London lang.. 20, 414 | —, — 
es deal Litt. A.. 136, — 135, 75 Paris kurz.... BL, Br 
Breslau⸗Freiburg. 75, 50) 74, 501 Reichsbank 155, 30) 155, 50 
R..⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act.. 104, 70 104, 10 


0 Bonität 57 —6—7 en 
Amortiſation. 25 1 


1 till. y 
i x f Gchluß⸗Courſe! Credit⸗ 
Geſchäftslos. 


29. 28. 

Sn 2 2 65, 60 65, 75 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

ilberrentee 69, 10 69, — ] Actien⸗Certificate 270, 50269, — 
1860er 9 85 14 . 113, — 113, — ] Lomb. Eiſenbahn .. 76, 25 76, 25 
1864er Looſe 130, 50131, — London „25124, 40 
Creditactien 142, 70143, — Galizierrt 000%. 199, — 199, 25 
n 128, 50 129, — Unionsbank ... . 58, 25 58, 50 
Nordbahn 50,180, 50 Deuſche Reichsbank. 60, 35 60, 90 

ls 3, 10 73, — Napoleonsd' or 9,804] 9, 88 
Franca 12, 751 12, 75 . 

Paris, 29. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 70, 82. Neueſte 

Anleihe 1872 107, 30. Italiener 71,60. Staatsbahn 551,25. Lombarden 
157, 50. Türken 11, 70. Spanier —, — 


in Newpork 17%. Raf 
Mais (old mixed) 56. 
Havanna⸗Zucker 8%. 
Speck (ſhort clear) 11. n s 1 . 

Berlin, 29. Juli. [Schluß bericht.] Weizen höher, Juli⸗Auguſt —, 
Septbr. Octbr. 193, 50, October⸗November 196, 50. Roggen ermattet, Juli 
146, 50, Juli⸗Auguſt 146, 50, Septbr.⸗Oetbr. 151, 50. Rüböl feſt, Juli⸗ 
Auguſt 64, 40, September⸗October 64, 40. Spiritus beſſer, loco 48, 50, 
Juli⸗Auguſt 47, 70, Auguſt⸗September 47, 70, September⸗October 48, 60. 
Hafer Juli 171, —, September⸗Oetober 149, 50. | 

Stettin, 29. Juli, ! Uhr 41 Min. Weizen feſt. Juli⸗Auguſt 194, —, 
September⸗October 197, —. Roggen feſt. Juli —, —, Juli⸗Auguſt 
—, —, Septbr.⸗October 149, —. Rüböl geſchäftslos. Juli 63, September⸗ 
October 63, —. Spiritus loco 46, —, Juli⸗Auguſt 45, 40, Auguſt⸗September 
45, 40, Septbr.⸗October 46, 30. Pettoleum Herbſt 15, —. 

Köln, 29. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen feſter, ge 
Juli 19, 20, per November 20, 05. Roggen per Juli 14, 40, per No: 
vember 15, 05. Rüböl loco 35, —, per Juli 33, 90. Hafer loco 19, —, 
per October 18, 10. ; N 1 

Hamburg, 29. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
animirt, Juli 190, September October 195. Roggen ſteigend, Juli 147, 
September October 151. Rüböl feſt, loco 65, October 64. Spiritus 
ruhig, Juli 36%, Auguſt⸗September 36%, September:Detober 37, Octo⸗ 
ber⸗November 37%. Wetter: Windig. ; 

Paris, 29. Juli. [Getreidemarkt.] Mehl ſteigend, Juli 57, 50, 
Auguſt 57, 75, September⸗December 60, —. Weizen feſt, uli 25, 25, 
Auguſt 25, 75, September⸗December 27, —. Spiritus matt, Juli 44, —, 
September⸗December 45, 25. Wetter: Schön. 


Paris, 29. Juli, Nachm. 3 5 Min. Suan z e.] 


S — 55 9. Zuli, Nachmittags 4 Uhr. Ong 
ondon, 29. Juli, Nachmi r. ig.⸗Dep. 
Conſols 96, 11. Italieniſche 935 Rente 70%. ö 4 — 69. 5 
Ruſſen de 1871 9— 457 5% Ruſſen de 1872 90. Silber 51. Turki e 
Anleihe de 1865 J. öproe. Türken de 1869 12%. 6 proc. Vereinigte 
Staaten per 1882 106%. 


Hamburg 3 Monat —, —. 


Fra 


nkfurt a. M. —, —. Wien —,—. 
aris —, —. Petersburg —, —. Maestscpat 1 pCt. Banleinzahlung 


— Pfd. Sterl 


Aus der 72 


arie?“ 


be.] Die Gnädige: „Morgen iſt Dein Ausgehe⸗ 
Dienſtmädchen: „Aber Madame, ſind Sie 


I[Frömmigkeit.] Einer ſchönen Quäkerin in der Stadt der Bruderliebe 
ſagte ein die Centennial⸗Ausſtellung beſuchender, leicht entzündlicher und 
an Uebermaß von De 85 0 nicht eben leidender Spree⸗Athener: „Sie 
ſind ſo Harman daß ich Sie küſſen muß.“ — „Das mußt Du nicht thun, 
Freund“, lautete die Antwort. — „Doch ich will, bei Gott“, rief der Liebe⸗ 
. — „Ja, da Du geſchworen haſt, Freund“, ſagte die fromme 

chöne, l thue es nur diesmal, doch Du mußt es nicht zur Gewohnheit 
werden laſſen.“ 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. Juli. 


f Be As v. 
— 2 222 * — 5 
2 Ort 20 88 Wind. Wetter. 88 2 merkungen. 

| 5 — 
7-8] Thurſo 745,7 WNW. ſtark. halb bedeckt. 12,2 See unruhig. 
7-8] Valencia 761, W. ſchwach. wolkig. 13,3 Seeg. mäßig. 
7.8] Yarmouth 757, WN. ſtark alb bedeckt. 15,0 Saen 
7-8] St. Matthieuſ 764,0 W. leicht edeckt. 16,0 Seegang leicht 
7-81 Paris 63,2 W. ſchwach. halb bedeckt. 17,3 
7-8] Helder 755, W. Ki wolkig. 16,3 
7-8] Kopenhagen 7494 SSW. leicht. bedeckt. 16,8 
7-8| Cbriſtianſundſ 742,7 SW. cache bedeckt. 15,3 Seegang leicht 
7-8] Haparanda | 747,3 Sd. 1 edeckt. 13,6 
7-8] Stockholm 753,4 SSO. mäßig. bedeckt 15,2 Geſt. Regen. 
7.8] Petersburg | 760,5 SW. ſtill. wolkig 14,4 
7-8 Moskau 765, SW. ſtill. klar. 19,8 
7-8] Wien 754,0 till. beiter 20,2 * 
7-8] Memel 757,5 SO. ſchwach. wolli 16,2 Seegang leicht 
7-8] Neufahrwaſſer 754,0 S. pi bedeckt. 20,5 See ruhe 
7-8] Swinemünde] 752,4 S. leicht. bedeckt. 17,6 See ruhig. 
7-3] Hamburg 753,8 W. mäßig. wolkig. 16,6 Nachts Regen. 
7-8] Sylt 751,1 W. friſch. halb bedeckt 16,8 Nachts Regen. 
7-8 Crefeld 758,8 WSW. friſch. wolkig. 16,6 Nachts Gew. 
7-8] Kaſſel 756,4 S. ſchwach. heiter 16,2 Abds Wetterl. 
7-8 Carlsruhe 759,6 SW. friſch. heiter 20,6 Abds. Gew. 
7-8] Berlin 754,5 SEM. ſchw. . 19,3 Nachts Regen. 
7-3| Leipzig 755, NW. int wolkig. 195 
7-8! Breslau 756,6 SO. friſch. heiter 20,3 

Im SW. iſt das Barometer geſtiegen, ebeuſo in Stockholm, wo das 
geftrige Minimum verſchwunden iſt. Dagegen iſt das ſtarke Minimum auf 
dem Ocean gegen das Nordcap fortgeſchritten, und hat ſich jenem. parallel 
ziehend und an Tiefe zunehmend, ein partielles Minimum von Frankxei 


iſt in Deutſchland und Dänemark geſtiegen. 5 


Königliche und Universitäts-Bibliothek. 


Die statütenmässige Rücklieferung sämmtlicher aus obiger Bibliothek 
entliehenen Bücher findet für hiesige Entleiher, mit Ausnahme der 
Herren Universitätslehrer, am 31. Jull bis 2, August inol., für die 
Herren Universitätslehrer am 3. bis 5. August incl., Mittags von 10—1 
Uhr statt. 1938 

Während der akademischen Ferien vom 16. August bis 14. October 
wird dag Lesezimmer von 10-1. Uhr, das Ausleihezimmer von 12—1 
Uhr (jeden Freitag und Sonnabend von 11—1 Uhr) Mittags zur Be- 


nutzung offen stehen. 


Der Königliche Ober- Bibliothekar. 
Dr. Dziatzko. N 


lanerfannt hat, wird vom 1. 


ilberrente 55. Papierrente 52. Berlin —, —. 


1 
em die n N 
Ordnung vom 21. 1 0 


Breslau, den 29. Juli 1876. 
Bekanntmachung. 
Behufs 1 des weſtlichen Hauptcanals iſt die Sperrung der 
Langenſtraße von der Kaſerne an der Viehweide bis zur Friedrich Carlaſtraße 
für Fuhrwerk und Reiter auf die Dauer von 
g ſechs Wochen 
vom 31. dieſes Monats ab erforderlict. 
Der e Polizei⸗Präſident. 
In Vertretung Primer. 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins zu Breslau 70 


bose noch uz Krankenpflegerinnen ausbilden zu laſſen. Madchen 
oder Wittwen aus gebildeten Ständen, nicht unter 20 oder über 40 Jahre 
alt, welche Neigung für diefen Beruf haben, können ſich bei der Hausmutter 
des Inſtituts für Krankenpflegerinnen, Gräbſchnerſtraße 19 b, melden. 


So ſpiz 


mit 25 größeren und kleineren Logirzimmern und mit guter Küche für Rei⸗ 


ſende denen die Ruhe, Zucht, Ordnung und Einfachheit eines Ev. ae" 


hauſes zuſagt. Breslau, Holteiſtraße 6/8. 


Das Pädagozium Ostrau (Ostrowo) bei Filehne 
nimmt Knaben jeden schulpflichtigen Alters auf, und zwar je 
jünger desto Jieber, und entlässt sie mit dem Qualificationszeugnisse 
zum einjährig Freiwilligendienst, das auszustellen die Anstalt 
berechtigt ist, oder auch, wenn sie weiter gehen wollen, mit 
der Reife für Prima, Für Pension und Unterricht wird in den 
normalen Lehrklassen 750 Rmk. per Jahr, in den Special-Lehr- 
klassen, in welchen Gelegenheit zur schnelleren Förderung ge- 
boten wird, schon weil bei nur 12—15 Mitgliedern in einem 
Cursus die Individualität des Einzelnen erfolgreicher berücksich- 
tigt werden kann, 1050 Mark gezahlt. Die nächsten Aufnahme- 
Termine sind 15. August und 1. October. — Näheres durch 
Prospecte und Rechenschaſtsberichte. [1168] 


Bitte an edle Menſchenherzen. 


Ein 115575 Bergbeamter, 5 Familienvater, welcher ſeinen 
it grö 


Mense mi em Eifer verſah und außer demſelben für das Wohl der 
Menſchheit, für ein 1 mächtiges, 1 7 und weiteres Vaterland ſeine 
Muße verwandte, iſt durch jahrelanges Unterleibsübel feit ca. einem Jahre 
dienſtunfähig und durch anhaltendes Siechthum und der damit höchſt koſt⸗ 
[piefigen Kuren all jeiner Mittel beraubt; jo daß, wenn nicht edle Menſchen⸗ 
reunde, die ſich einer feſten . erfreuen, durch gütige Gaben ſeine 
Noth mildern, er hoffnungslos ſeinen Leiden erliegen mu, ott wolle den 
edlen Gebern Geſundheit in Fülle verleihen. — Hierauf bezügliche, milde 
Beiträge hat die Güte, die Expedition der „Breslauer Zeitung“ rigen zu 
8 31 


nehmen. 


— —— ZGůäÜ'— — — 
Kattowitz. Zu dem Artikel in Nr. 346 dieſer Zeitung, betreffend den 
Beſchluß der Stadtverordneten von Kattowitz vom 13. Juli c. über die Si⸗ 
multanſchule daſelbſt, wird hiermit (von anderer Seite) aufklärend bemerkt: 
1) daß das von einem Theil der Einwohner hieſigen Ortes an die könig⸗ 
liche Regierung gerichtete Geſuch um 1 des im Intereſſe der 
jüdiſchen Einwohner in Bezug auf deren Sabbathfeier aufgeſtellten 
Stundenplans nicht von Ultramontanen, ſondern von ſolchen Perſonen 
ausgegangen iſt, welchen es daran liegt, daß die im fortſchrittlichen 
inne gegebene Verordnung über die Simultan⸗ oder confeſſtonsloſen 
Schulen auch thatſächlich in ihrer vollen Bedeutung zur Nl fu 
lomme und nicht zu Gunſten von ca. 8 pCt. jüdiſcher Schulkinder der 
5 verkümmert werde; 1985 
2) daß die Stadtverordneten Verfammlung, welche den Beſchluß am 
13. Juli gefaßt hat, aus 11 Juden und 3 Chriſten beſtand. 


Das Central-Annoncen- Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 


hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und ünter der 
Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manuseripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähren. 

Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Sehlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“, 

Ausserdem steht das Central-Annoneen-Bureau 
mit süämmtlichen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geschäftsverbindung. Dasselbe ist in 
der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh- 
men und zu besorgen. 

Inseraten-Expedition 


für das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, [2015] 


Breslau, Carlsstrasse 1, Ecke Schweidnitzerstrasse, I. Etage. 


an 

Daukſagung. 

Bereits 5 Jahre litt inne an heftigem Reißen in den Armen 

und im Rückgrat, trotz vielfach angewandter Mittel konnte ſie nicht 

von ihrem Uebel befreit werden. 5 

Auf Anrathen wandte ſie die Geſundheits⸗Seife des Herrn 

u er insky in Breslau, Carlsplatz 6, an und hatte das Glück 

nach Verbrauch von 6 Flaſchen obiger Seife, daß ſie von ihrem Reißen 

e Sant 125 8 D 28 A age, ARE auf: 
richtigſten Dank. ein b. en 28. Juli . 

ie h Seine, Schmierer d. O.⸗S. E. 
i enen Schaden am Beine, wo fih nach und na 

7 Lbcher Mus ben bin ich Dosch vo e run — 

niverſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, 

binnen kurzer Zeit geheilt worden, wofür ich Herrn J. Oſchinsky 

meinen wärmſten Dank abſtatte. 


37. Juli 1876. 
ee PR Nerd, Rentmeiſter Anna Anders, Elbingſtraße 6. 


|  Magen- und Darm-Katarrh 


und d = 
oder Verschleimung 15 demit verbundene Rebentrant- 


Methode und zwar leicht, ficher und wahrhaft gründlich beſeitigt von 

1614 J. J. F. Popp in Heide (Holſtein). 

durch die Cur des Herrn Popp von meinem 17jähri⸗ 

gen fo qualbollen a ande bellansig . wurde, beſtätige ich bier- 
ern ande | 

durch gem 3 ver Maßen denden. uten Reukt ben. 


IR ee eine) 19. ARD 

ird hiermit der Wahrhe mäß beſcheinigt. 

Neukirchen, 19. 9. 75. gemäh er Blith, Pfarrverwalter. 
Dauerhafteſte Regenſchirme in ſchwerer Seide, neueſte Patentregenſchirme 

in Cachemir, ſowie r f e Sorten jolider Maß irt werden 

in reichſter Auswahl zu billigsten Preiſen empfohlen. Au de ui ker 

Sonnen: und Regenſchirme find ftets_borräthig und werden fol 

luſt verkauft, S Alex Sachs im Hotel zum blauen Bu 

Oblauerſtr. 7, 1. Etage. 11503 


Atteſt. Daß i 


e mit Ver: I 


| 
| 
| 


u — 
— 
— 8 


Die Verlobung unſerer Tochter 
uiſe mit dem Kaufmann Herrn 
Albert Richter zu Breslau beehren 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Brieg, den 29. Juli 1876. 1092] 
Paul Piſchgode und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Luiſe Piſchgode, älteſten Tochter des 
Herrn Direckor Piſchgode zu Brieg, 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 29. Juli 1876. 

Albert Nichter. 


Die Verlobung meiner Schwäge⸗ 
rin Frl. Eliſabeth Lowack mit Herrn 
Amtmann A. Draßny beehre ich nr 
N dunn den 2 so BIN 

= als 1. 

Soppinig, Max Hautzinger. 

Als Verlobte empfehlen ſich 

Eliſabeth Lowack, 
Auguſt Drafiny. 


Die Verlobung meiner ältejten 
Tochter Marie mit dem Referendar 
Herrn Oswald Jander aus Brieg 
beehre ich mich Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 44: 
Marie verw. Kaufmann Schreier. 


Marie Schreier, 
Oswald Jander, 
Referendar, 
Verlobte. 
Gr.⸗Strehlitz, 3 
den 30. Juli 1876. 


Als Neupermählte empfeblen 105 
Oberförſter Preller, — 
Margarethe Preller, geb. Klindt. 
Mieder⸗Wüſtegiersdorf i. Schl., 

den 27. Juli 1876. 
Teietelelelslotetetelelrlrleteletrlel r: 
Durch die Geburt eines mun⸗ 9 
eren Knaben wurden un 827 f 

452 


f 

3 erfreut 

2 Leopold Schleſinger 

und Frau, geb. Blumenreich. 
Gleiwitz, den 27. Juli 1876. 


EEE EEE 

Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden heute erfreut 
[1095] Guſtav Fritſche und Frau, 

PR geb. Glock. 

Schönau, Juli 1876. 

Heute wurde meine liebe Frau 
Eliſe, geb. Michaelis, von einem 
geſunden Mädchen glüglich entbunden. 

Domslau, den 27. Juli 1876. 
[435] F. Müller. 

Die am 26. d. M. in Schweidnitz 
erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Louiſe, geh. Haſelbach, 
bon einem geſunden Mädchen zeige 
ich ierburd — ö 437 

Artillerie» Schießplatz bei Falten: 
berg OS., 5 al 1876. ö 

Dr. Weber, 
Stab: und Abtheilungs⸗Arzt im 

Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21. 

Verſpätet. [1989] 

Am 25. d. Mts. ſtarb nach langen 
Leiden der Lehrer der ev. Elementar⸗ 
Schule Nr. 22, 3 

Herr 9. Vieweg. 

Sein biederer Charakter und colle⸗ 
gialifcher Sinn fihern ihm ein blei- 
endes Andenken in unſern Herzen. 

Breslau, den 29. Juli 1876. 

Das Lebrer⸗Collegium 
der ev. Elementar⸗Schule Nr. 22. 


2 
12 


Brieg, 


D 


27. 


Heut Vormittag 9 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft in Folge einer Hirn⸗ 
bautentzündung unſer geliebtes 
Söhnchen Fritz, im Alter von 
13 Wochen, was wir, um ſtille 
Theilnahme bittend, allen lieben 
Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch mittheilen. [1093 
Breslau, den 28. Juli 1876. 
Die trauernden Eltern 
Aug. Bruchmann, 
Anna Bruchmann, 
geb. Röhrich. 


Der unerbittliche Tod entriß uns 
geſtern unſern beinagliebten Fans. 
10. 


Breslau, den 29. Juli 18 
Stanislaus Noſenthal 
Margarethe Noſenthal, 


[1981] geb. Scherbel. 


Seinem geſtern vorangegangenen 
Schweſterchen folgte heut in die Ewig⸗ 
keit unſer herzliches Söhnchen Hubert 

ter von 2 Jahren 8 Tagen in 
Folge Lungenentzündung und hinzu⸗ 
getretener Diphtheritis. [4541 
Um ſtilles Beileid bitten: 
„Die e Eltern 
0 a anke und Frau. 
Kattowitz, den 28. Juli 1870. 
Statt beſonderer Meldung. 

Heut Abend um 10% Uhr starb an 
Altersſchwächd unſervielgeliebter, guter 
3 „ Grob: 
und Urgroßvater, [447] 

Herr C. W. Quiehl, 
im 81. Lebensjahre. 5 

Dies zur Nachricht ſeinen vielen 
Verwandten und Freunden. 


N 28. Juli 1876. 
Rawicz, Wie Hüterdliebenen. 


6. H. Brief erhalten. 
Warte auf H. 20 mit Einlage. 
elber Hund iſt mir 

er rechtmaͤßige Eigen: 
Höſchener 
[1088] 


in kleiner 
ibn 9 ber Polt 
mer melde ſich bei Polke 
Weg Nr. 4. ra J 


R 


te Beilage 


Lieut. im Gren.⸗Regt. Prinz Carl 
von Preußen Herrn von Roon in 
Guben. — Eine Tochter: dem Schiff⸗ 
bau⸗Ober⸗Ingenieur der Kaif. deut⸗ 
ſchen Marine 
Sypdenham, London, d 
med. Dreibholz in Wilsnack. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geburten: Ein Sohn: dem Pr.- 


Garnack in 
em Herrn Dr. 


Herrn 


„Todesfälle: Kgl. Ober⸗Steuer⸗ 
Inspector a. D. Herr v. Bismarck in 
Berlin. Herr Kreisrichter Henke in 
Heiligenſtadt. Verw. Frau Kreis: 
Gerichts⸗Rath Pahl in Neuſtadt CW. 


Für die zahlreichen uns bei dem 
Tode unseres theuren Gatten und 
Vaters durgebrachten mannigfachen 
Beweise der Theilnahme, die uns 
ein grosser Trost in unserem 
Schmerze waren, statten wir hier- 
mit unseren Gönnern und Freun- 
den den herzlichsten Dank ab. 

Gogolin, den 29. Juli 1876. 

Die trauernde Familie Stern. 


Für das herzliche Beileid, wel⸗ 
ches Verwandte, Freunde und 
Bekannte bei dem herben Schick⸗ 
ſalsſchlage, der mich und meine 
Kinder betroffen, durch die ſo 
überaus große und mir in mei⸗ 
nem Schmerze einigen Troſt ge⸗ 
währende Theilnahme an dem 
Leichenbegängniß meiner gelieb⸗ 
ten, braven Gattin an den Tag 
gelegt, ſage ich auf dieſem Wege 
meinen tiefgefühlteſten Dank. 


E. Schaefer. 


1451 Myslowitz. 


Lobe- Theater. 
Sonntag, den 30. Juli. Z. 2. M.: 
Hiſtoriſcher Luſtſpiel⸗Abend. 
1) Sechszehntes Jahrhundert. 
„Des Bawern Knecht will ‚im 
Frawen an.“ Ein Faſtnachtsſpiel 
in drey Actus von Hans Sachs. 
um 1. Male aufgeführt 1551 in 
ürnberg.) 2) Siebenzehntes 
ahrhun dert. „Die ehrlich 
äckin mit ihren drei vermeint⸗ 
lichen Liebſten.“ Ein Poſſenſpiel 
zu Lehr und Kurzweil gemeiner 
Chriſtenheit, Frauen und Jung⸗ 
frauen zum goldenen Spiegel, von 
Jacobus Ayrer. (Zum 1. Male 
aufgeführt 1615 in Leipzig.) 3) Acht⸗ 
zehntes Jahrhundert. „Hans⸗ 
wurſt, der traurige Küchelbäcker 
und ſein Freund in der Noth.“ 
Ein kritiſches und ſehr komiſches, 
lebrreich und Freudenſpiel von 
Gottlieb Prehauſer. (Zum 1. Male 
aufgeführt 1729 in Wien.) 4) Neun⸗ 
zehntes Jahrhundert. „Der 
Zankapfel.“ Schwank in 1 
von Paul Lindau. (Zum 1. Male 
aufgeführt 1875 in Dresden.) S 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Volks-Theater. 


Sonntag. Die Dienſtboten. Das ge⸗ 
weihte Herz. Nachtigall und Nichte. 
Der Zigeuner: [1946] 

Montag. Badekuren. Hans u. Hanne. 
Stündchen auf dem Comptoir. 


Vaudeville-Theater. 
Gaſtſpiel von Miß Jeſſy Baker. 


Sommer- Theater 


D 
{er} 
or 


im Breslauer Concerthause, 


früher Wiesner. 
Rentier Aſchendeckel. 
De] Der ſanfte Heinrich. 
1. Kranichs Sprechſtunde. 
Montag: 


Zum Beſten 
des zoologiſchen Gartens. 


Das Kameel. Hohe Gaäſte. 
Die weibliche Schildwache. 
Nach der Vorſtellung: 

Die farbige Wunder⸗Fontaine 
mit lebenden Bildern. 


Billets zu dieſer Vorſtellung find auch] Sprechſt. Vorm. 9—l, 


im zoologiſchen Garten zu haben. 
Der 


Breslauer Kriegerverein 
82 ſein 31. Stiftun 
onnerstag, den 3. Auguſt e., 


im Volksgarten. 
ur Bequemlichkeit der Gäſte ſind 
Billets für Herren 50 Pf., für Damen 
30 und für Kinder 20 Pf. bei den Kauf- 
leuten Herren: 1928 
Buckauſch, Schmiedebrücke 17, 
Frankfurther, Graupenſtr. 16, 
Wasch, Conditor, Neue Taſchenſtr. 


* 
Koſa, Ohlauerſtr. 12, 
Mache, Oderſtr. 30, 
Schleſinger, Blücherplatz, 
Saffran, Neumarkt 23 und 
D > Alte Taſchenſtr. 5 

en 


zu N 
n der Kaſſe koſtet das Billet für 
8 75, für Damen 50 und für 


Mitglieder empfangen ihre Billets 
bei den Hauptleuten ader Feldwebeln 


ihrer Compagnie. 


. 


* N REN N eee . 


351 der Sreslauer Zeitung. — 
Specialmagazin für Oberhemden, Herren- und Damen-Kragen 


und Manchetten en gros & en detail, in größter Auswahl, zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Heinr. Leschziner, Breslau, 


brach Kloſterſtraße 60, in der Watten⸗ 
Fabrik des Herrn Götze, ein Feuer 
aus, welches ſo 
daß trotz großer 
unſerer Feuerwehr das ganze Hab und 
Gut der von dem Unglück Betroffenen 
mit verbrannt iſt; verſichert war um 
deshalb nichts, weil verſchiedene Ge⸗ 
ſellſchaften eine Verſicherung zurück⸗ 


Kaufmann Joſ. Priemer, 


dieſelben ſonſt caſſire. 


gsfeſt] Zähne u. Gebiſſe, ſowie Plomben x. 


** 


Aufruf 
ur ſchnellen Hilfe, 


Heute Vormittag, am 27. Juli c., 


ee um ſich griff, 
Injtrengung Seitens 


gewieſen haben; ſchnelle Hilfe iſt drin⸗ 
end noth, und wenn wir nach außer⸗ 
halb unterſtützen, werden wir unſere 
Mitbürger gewiß nicht berlaſſen. 
Beiträge nehmen enigen Her 
Mauritius⸗ 
platz; Herr Kaufm. Leop. Buckauſch, 
Schmiedebrücke; Herr Bäckermeiſter 
Schierſe, Kupferſchmiedeſtr. 26; Herr 
Kaufmann Hermann Hübner, Tauen⸗ 
zienſtraßen⸗Ecke, Löſchſtraße. [1890] 


Gewerbe⸗Verein 
fährt nach Leubus [1864] 
Montag, den 31. Juli, früh 5 U. 50 M. 


errn Brauergehilfen 


manuel Hoffmann 
erſuche ich ergebenſt, mir ſeinen 
F Wohn bezie⸗ 
hungsweiſe Aufenthaltsort 
bald möglichſt anzuzeigen. 
Peiskretſcham im Juli 1876. 


Robert Scholz, 


Brauereibeſitzer. 


Die Mannal⸗Acten 


von 1867 bis Ende 1873 ſind bei mir 
binnen 14 Tagen abzuholen, ren 


Priebatsch' Buchhandlung 
und beständige 


LEHRMITTEL-AUSSTELLUNG, 
Naschmarktseite 5 8 


RING 
neben der Adler-Apotheke. 


A. Werner's 
kaufm. Unterrichts- Institut, 


wee 
für einfache und doppelte italien. 


Buc 8 
mit Correspond., kaufm. Rechnen, 
Wechselkunde, [1061] 
Zinsen-Conto-Corrente etc. 
Klosterstrasse I a, am Stadtgraben. 


„Kinderkrankheiten“. 
Ich verreiſe am Montag auf einige 
Wochen. 11060 


Dr. Solimann. 


Der geſammten Heilkunde 


Dr. D. Hönig 


[1942] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 
Sprechſt. f. Hautkrauke 


Bei Bismarck.] täglich von 9— 11 und 3—4 Ubr. 


D Für Arme unentgeltlich. (1679) 
r. E 


d. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44/45 (am Köniasplatze). 


Für Zahn- und Mund- 
Leidende! 3 

Atelier für Anf. künſtl. Zähne u. Ger 
biſſe. Plombiren ꝛc. Schmerzloſe Behol. 
ſämmil. Zahn⸗ u. Mundkrankh. nach dem 
neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſteme 
Nachm. 2-6. 

Albert Loewenntein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


errmann Thiel, Breslau, Jun⸗ 
tere 8, empf. ſein Atelier f. künſtliche 


zu gütiger Beachtung. Sprechſtunden 
9 bis Vorm., 3 bis 5 Uhr Nachm. 


in Student w. Stunden z. geben. 
Gefl. Offerten sub R. C. 79 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1143] 


Ein erfahrener Kaufmann wünſcht 

als 1 e r die Füh⸗ 
rung von Büchern u. Correſpondenz 
zu übernehmen. Off. poſtl. P. W. 253. 


ur Anbringung von Firmen⸗ 
ſchildern und permanenten An⸗ 
noneen geeignet die freie Giebel⸗ 
mariah Oblauerſtr. 67. 1083] 


iſt. Abhandl. (deutſch. Mittelalter), 

geeignet zu verſch, Zwecken abzugeb- 
Nur nichtanonyme Off. bef. dane 
ſtein & Vogler, Köln, sub H. 41682. 


Die Dampf⸗Bettfedern⸗Reini⸗ 


ungs⸗Anſtalt Adalbertſtr. 13 
pt. empf fh — ee Pudlik 


en Herr]! 


J... 0 ͤ V 


5 


Sonntag, den 30. Juli 18786. 


11184 


aſſage, Königstraße 4, neben Riegner's Hotel. 


Erſtes Special-Geſchaft 
für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken 


von 


Hermann Leipziger, 
Ecke Königsſtraße und Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Der Rückſchlag ſämmtlicher Teppich⸗Fabrikate beeinflußt nicht allein eine Preißermäßigung, 
ſondern die Anſchaffung einer ſehr [1944] 


| bedeutenden Parthie 
abgepaßter Teppiche und Nollen ⸗Ceppiche 


zum Belegen ganzer Zimmer bietet meinen geehrten Abnehmern nach jeder Richtung hin 


die weſentlichſten! Vortheile. 
Für Schloß und Villen⸗Einrichtungen. 


Von den ſo ſehr beliebten Gobelin⸗Cretonnes (Nachahmungen nach theuerſten 
Gobelinſtoffen) iſt wiederum eine Anzahl neuer Muſter eingegaugen. 


preis per Meter 18 Sgr. “SE 


* rg 73 r 2 


Ober. J. Wachsmann, Breslau, 
hemden, Mauer 8 . 1 84 Ohlauerſtr. ; 


EU EFT 


nach Wiener und Pariſer [ Neichhaltigſtes A : 

Modellen geſchnitten, Magazin Atelier 
empfiehlt [797] 4 aller für 

in reichhaltigſter f Artikel 0 H u 

3 b gerren-⸗ 


Herren. 


Paris, 


ii Rue grange Ba- 
teliöre 11. 


zum Maß-Anleitung für Peſtellung von außerhalb) 


Streng tells |» Oberhemden f 
Heiraths⸗Geſuch. unübertroffen an gutem Sitz. : 


Ein junger Kaufmann, der ſich in ER, FR 
Kürze zu etabliren gedenkt, 27 Jahre 
alt, moſaiſch, wünſcht, da es ihm an 
Damenbekanntſchaften fehlt, ſich mit 
einer gebildeten jungen Dame aus 
achtbarer Familie, derſelben Con⸗ 
feſſion, mit einigem Vermögen, zu 
berheirathen. Hierauf reflectirende 
junge Damen, deren Eltern oder Vor⸗ 
münder werden gebeten, ihre Adreſſe 
vertrauensvoll unter U. 21735 an 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
zu ſenden. 1987 
Strengſte Discretion zugeſichert. 


5 Heirathsgeſuch. 

Ein evangeliſcher Pastor, 27 Jahre 
alt, 2 Jahre im Amte in einer kleinen 
Stadt der Provinz Poſen, ſucht ein 
unges, evang., gebildetes, frommes 
Mädchen, das möglichit polniſch ſpricht 
und etwas von der Landwirthſchaft 
verſteht, als Lebensgefährtin. Eltern 
oder Vormünder werden gebeten, ihre 
Adreſſen unter G. II. 66 an die Erp. 
der Bresl. Ztg. einzuſenden. [1044 


t. 


„Ein junger Arzt, noch unverh, ſchon 
einige Jahre in der Praxis, beabſich⸗ 
tigt ſeine bisherige Stellung (auf dem 
Lande) mit einer ſolchen in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt zu vertauſchen. Gefällige] 
Offerten etwaiger Vacanzen werden 
erbeten unter Chiffre Dr. C. B. 78 
Exped. d. Bresl. Itg. [1145] 


* * 2 

Peuſionat für iſr. Mädchen, 
erlin, Oranienſtraße 108, eine Tr., 
Sprechſt. I.—3. Gewiſſenhafte geiſtige 
und körperliche Pflege wird zugeſichert. 
idonſe Gollanz, gepr. Lehrerin. 
Empfohlen v. Abg. Hrn. Dr. Lasker, 
Hrn. Seminarlehrer Piek, Hrn. Di⸗ 
rector Dr. Jutroſinski u. A. [1675] 


Auf einem neuerbauten Gaſthof in 
günſtigſter Lage bei den Bahnhöfen 
einer eben Provinzial = Stadt, 
welcher ſich auf 4500 Mark rentirt, 
wird ‚ein 1 5 zur Ai und 
alleinigen Hypothek in Höhe von 
30,000 Mark geſucht. Gefl. ig 
wolle man unter Chiffre H. O. Nr. 52 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. ſenden. 


S. Graetzer, 


vorm. C. G. Fabian, 


Wäſche⸗Fabrik, 


Ring 4. 


London, 3 


30 Monkwell Stree 
Wood-Street. 2 2 


is 


* — * 
Trotz enormer Steigerung von Seide, 
circa um 80 PCt., 
offerire ich nach wie vor die vorzüglichſten und gediegenſten Seidenſtoffe 
in ſchwarzen ſchweren Taffets und Poult de soies, 
die Berl. Elle ſchon von 15 Sgr. ab, 
in ſchwarzen ſchweren Nipſen, Failles, Cachemires, Velours ete., 
die Berl. Elle ſchon von 20 Sgr. ab, 
in couleutr, reizende Farben ſchwere Taffets, Failles, Faconnes, 
letztes Nouveautes, die Berl. Elle ſchon von 20 Sgr. ab, 
in geſtreift Maſſen⸗Auswahl von circa 100 diverſen Streifen, 
die Berl. Elle ſchon von 10 Sgr. ab, 
Dieſe wahrhaft billige und nie mehr wiederkehrend preis⸗ 
werthe Seidenofferte halte ich beſonders der geehrten Damenwelt 
auf das Angelegentlichſte empfohlen. [1930] 


Julius Jungmann, 


Albrechtsſtraße Nr. 44, 
Iſte und 2te Etage. 


Sum 


Anerkannt gut ſitzende Corſets, 


(bewährtes Cuirasse-Corset, Jeanne d'Arc), ſowie neueſte 6 
beſtens conſtruirte und haltbare 1194331 


Corſet⸗Schienen 
ofeiet zu billgſen Prien FO ER 


Louis Freudenthal, 


- Ohlauerſtraße 83. 
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Concurrenz⸗Mähen. 
Das von mir proponirte Concurrenz- Mähen 
findet auf der Herrſchaft Burkersdorf, Vorwerk Ohmsdorf, Kreis Schweidnitz, 
f > Mittwoch, den 2. Auguſt d. J, ſtatt. 

Die Arbeit beginnt früh 6 Uhr. 


1 


[448] 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag, den 30. Juli: 


Große 
Volls⸗ und Kinder⸗Feſt 


verbunden mit 


Concert 


der Breslauer Coneert⸗Capelle. 
Kinder⸗Beluſtigungen aller Art, 


piele, 
Geſchenke⸗Vertheilung ꝛc. ꝛe. 
Blumen⸗Verlooſung. Gewinne: 
Bouquets und ee 
Decoration und Gas⸗Illumination 
des Gartens. 
ede Dame erhält ein Loos an der 
aſſe gratis, ſowie jede Dame berech⸗ 
tigt iſt, ein Kind gratis einzuführen. 
eng 4% Uhr. [1935]. 
Entree & Perſon 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
Bei ungünſtigem Wetter 
Concert im Saale. 


Etablissement. 


Heute Sonntag von 11%—1 Uhr: 


Mittag⸗Concert 


[1961] ohne Entree. 
Nachmittag von 5 Uhr ab: 


oneert 


vom Capellmeiſter Herrn Peplow 
und Darſtellung der 


Wunder Fontaine 


von Herrn Profeſſor Wheeler. 
Entree an der Kaſſe 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 
Dutzendbillets in den Commanditen. 


U 
Montag: Concert und Darſtellung 
der Wunder⸗Fontaine. 


Zelt⸗Garten. 
Heute Sonntag, den 30. Juli: 
Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


CONCERT 


von Herrn A. Kuſchel 


und 
Bengaliſche Beleuchtung 
des Gartens. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Morgen Montag: Coneert. 
Anfang 7 Uhr. 19⁰² 


Simmenauer Garten. 
Heute Sonntag: 


Extra „Concert, 


ausgeführt 
von der n Capelle. 
Auftreten 
des unübertrefflichen Luft: u. Parterre⸗ 


Gymnaſtilers Hrn. Frangois Rebaitu, 


der Schlangenkünſtler Herren 
Knösing-Pietro und Thelsey-Knösing, 
des Wiener Komikers Herrn Dangl, 
der Wiener Soubrette Frl. v. Kraft, 
der deutſchen Soubrette Frl. vogel 


und des geſammten Künſtlerperſonals. 


Um 7 Uhr Beſteigen des 60 Fuß 


bhohen Thurmſeils durch Hrn. Rebattu. 


* 


* 


* 


* 


Doppeltes Programm. “WE 
Anfang 5 Uhr. [1925] 
Morgen Montag: 
Concert und Vorſtellung. 


Schiesswerder. 


* Sonntag, den 30. Juli: 


roßes Concert 
von dem Muſikchor des Schleſiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung des Kgl. Muſikdirectors 
Herrn C. Englich. 


Brillant⸗Feuerwerk 


u. bengaliſche Beleuchtung 


des Gartens. 
Anfang 4 Uhr. [1951] 
Entree für Herren 20 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Volks⸗Garten. 


Heute mil 


Grosses Mi 
Concert 


unter Mitwirkung des Männerchors 
des Breslauer Stadttheaters 
unter Sms feines Dirig. H. Köhler. 
Anfang 4 Uhr. 11678 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 30. Juli: 


Früh⸗Concert 


von 11 bis 1 Uhr ohne Entree. 


Nachmittags: 
Großes 
” 
Militär 
ausgeführt von der Regimentsmuſik 


des Leib⸗Kür.⸗Regts. (Schl.) Nr. 1 
unter Direction 


des Capellmeiſters Herrn F. Grube. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree Herren 25 Pf. 
Damen 10 Pf. Kinder frei. 


Das für Sonnabend, den 29. Juli, 


[1971] 


angekündigt geweſene Benefizeoncert | ie 
euerwerk für den Capellmeiſter ] 
Grube findet in Folge der eingetre⸗⸗ 
on⸗ 


x 


mit 


tenen ungünſtigen Witterung 
tag, den 31. Juli, ſtatt. 


Eichen⸗Park. 


Heute Sonntag, den 30. Juli: 


„Große 1 
Militär Concert, 


des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Direction 
erzog. 
Anfang 4 Uhr. 19320 
Entree Herren 25 Pf., 
Morgen Montag, 31. Juli: 
Großes Concert 
in 5 
Gebr. Roesler’s 
Triedrih-Wilbelmftrafe. 
Anfang 7¼ Uhr. 

Damen und Kinder 10 Pf. 
Tanzuuſit in Roſenthal 
Papillon, morgen Montag Flügel⸗ 
unterhaltung, um 9 Uhr 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des Capellmeiſters Herrn W.“ 
Damen 10 Pf. Kinder frei. 
von derſelben Capelle 
Etablissement, 
Entree: Herren 20 Pf. 
Heute Sonntag im Sommer⸗ 
durch die Gartenanlagen bei benga⸗ 


liſche Beleuchtung. Omnibuſſe am 1 


Wäldchen, wozu ergebenſt einladet 
1082] Seiffert. 


 Mrebnitz. 
Nitschke's Gaſthof 
zum preußifchen Haufe, 


on der Chauſſee nahe dem Buchenwalde, 


mit dem ſchönſten Park, ſolide Preiſe, 
wird den geehrten Beſuchern von Treb- 
nitz beſtens empfohlen. 12³2] 


> 
1 Frust lon 
Trauben-Brust-Honig 
von vielen Aerzten und genefenen 
Perſonen aller Stände und Klaſſen 
empfohlen, ſelbſt a 
bei Lungenleiden 
und Abzehrungs⸗ 
huſten von beſtem 
Erfolg à Flaſche 
1, 1% u. 3 Mark 


in Breslau 
im Haupt⸗Depot bei Herrn 
S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße 21; — ferner in 


Breslau bei den Herren Oscar 


Rär- 


Pf.“ 


oncert, 


olonaiſe 


B. Janusche ck. 


Joseph 

|  Ohlauersir. 44, 

Möbel-, Spiegel- 
Waaren- 


Neuegasse-Eoke, 


und Polster- 
Lager. 


Haupt-Niederlage 


Nach vollendetem Umbau 5 8 Magazine erlaube | Complette 
Mi ich mir, auf mein grosses Lager aller Arten 
gebogener Möbel Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren in || Schloss- und Wohnungs- 
von jeder gangbaren Holzart und Fagçon und in anerkannt Einrichtungen. 
Gebrüder Thonet |) vorzüglicher Qualität aufmerksam zu machen. Indem 
in Wien ich meine geehrten Kunden für ihre Aufträge der 
grössten Sorgfalt und der solidesten Preise versichert Antique elchene, 


zu Fabrikpreisen. halte, zeichne Mit Hochachtung schwarze und Pariser 


| Luxusmöbel 
Holz- und Fournir-Lager. | Joseph Br uck, | in grösster Auswahl. 
Hoſlicferant Sr. Hoheit des reg. Herzogs von Praunſchweig. 0 11183] 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Erſtes Bundesfeſt 2 Oe ſchleſiſchen Kriegerbundes, 
ug 


. 2 1 
Werthpapiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten] Sonntag, den 6. u 6, am Vorort Beuthen OS. 
Packeten zur Aufbewahrun übernehmen. 787 Jeder Kriegerverein oder jedes Mitglied eines ſolchen, welches ſich hier— 
1787) über ausweiſt, iſt ein gern geſehener Gaſt. 3 
Schleſiſ cher 5 ank⸗Ve poet. Insbeſondere werden noch diejenigen Oberſchleſiſchen Krieger⸗ oder Militär- 


Vereine eingeladen, denen eine Einladung bisher etwa nicht zugega i 
Stichtmtitafieber haben Zutritt zum Fe ſplate gegen A * 
Das Nähere enthalten die Feſtproclamas, welche an die einzelnen Vereins⸗ 

orte mit der Bitte um Maueranſchlag verſendet worden find. 

Sowohl die Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, als auch die 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn haben in anerkennenswerther Weiſe 
Fahrpreisermäßigung für Kriegervereinsmitglieder an allen Oberſchleſiſchen 
Stationen derart gewährt, daß i 


Vorſchuß Verein zu Breslau 


(eingetragene Genoſſenſchaft). 
Donnerstag, den 95 Abends 7 Uhr, in Springer's Local 
e 


= arten, Gartenſtraße 16): 
Ordentliche eneral⸗Verſammlung. 
Tages⸗Ordnung: 


1) Mittheilungen. 5 
2) Darlegung der Kaſſen⸗ und Geſchäfts⸗Verhältniſſe 
4 8 ($ 31 des Statuts). 

Die Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung des Mit⸗ 
glieds⸗Buches. [1939] 


Der Verwaltungs ⸗Nath. 


O. Meltzer, B. Schlesinger, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


ein einfaches Fahrbillet II. oder III. Klaſſe 
zur Hin⸗ und Rückfahrt ermächtigt. 3 
Das Nähere bei den Vereinsvorſtänden oder auf gefällige Auskunft der 
Stationsvorſtände. : 
Vorort Beuthen OS. 4341 
Der Obmann des Oberſchleſiſchen Kriegerbundes. 


Die Heil⸗Kur⸗ und Kiefernadel⸗Kaſten⸗Dampf⸗ 
badeanſtalt Ernſtſtr. 9, 1. Et. a. d. N. Taſchenſtr. 
bietet das Vorzuglichſte, was bei nachbenannten 
Krankheiten geleiſtetwerden kann. Durch Anwendung 
dieſer ärztlicherſeits rühmlichſt anerkannten Apparate 
und die durch mich beſonders verbeſſerte Zuſammen⸗ 
ſetzung der Bader werden die porzüßlicſten Heil⸗ 
erfolge erzielt bei Muskel- und Gelenk-Rlıeumatis- 
mus,Gicht(Kopfgicht),Zahnleiden,Hämorrhoidal- 
Nerven- undMagenleiden, Drüsen, Geschwülsten 
u. Seropheln, Bluterkältungenu. Blutstoekungen 
Bleichsucht, Menstruations-Beschwerden, Kehl 
= kopf u. Lungen-Katarrhen, Außer dieſen Dampf: 
0 Bädern werden noch Kiefernadel⸗Extractwaſſerbäder 

( ärztlicherſeits de dicer bei Blutarmuth, Körperſchwäche ſo wie Nerven⸗ 
leiden ſämmtliche kineralbäder. — Badeſtunden früh 8 bis Abends 8 Uhr. 
Für Damen nur allein Dinstag, Donnerstag und Sonnabend von 8 bis 
4 Uhr, ſonſt für Herren. Director u. Beſitzer der Anſtalt Dr. Berndt. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Vom J. Auguſt d. J. ab tritt ein Nachtrag XXII. zum Tarif für de 
Schleſiſch⸗Märkiſchen Verband⸗Verkehr, enthaltend directe Fractfähe hr den 
Transport von Schlachtvieh in Wagenladungen von den Stationen Neu⸗ 
berun und Nicolai der Oberſchleſiſchen nach Stationen der Niederſchleſiſch⸗ 
| Märkiihen Eiſenbahn, in Kraft. Druck⸗Cxemplare find auf den Verband: 

ſtationen zu haben. Be 

Breslau, den 25. Juli 1876. f 

Vom 1. Auguſt d. J. ab tritt für die Beförderung von Schlachtpie 
gmilhen der Dielleiligen Station Mittelwalde und Station Berlin de N 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn der directe Frachtſatz von 52,70 Mark pro 

chſe in Kraft. ee 
Breslau, den 26. Au — 1 970 

Zum Stettin⸗Ungariſchen Verbandtarif tritt am 15. Auguſt c. ein achter 
Nachtrag in Kraft, welcher Aenderungen des Reglements und . — 
Frachtſätze für Holztransporte von den Stationen Homonna und Nagy⸗ 
Miba der erſten nch de ſchen Bahn via Kaſchau enthält. [19887 

Br 27. Juli 1876. 


Gesellschaft der Freunde. 


Geer e für den Bau eines i 
Gesellschaftshauses. 


Die Ausführung sämmtlicher Arbeiten für das zu erbauende | 
M Gesellschaftshaus- soll im Wege der öffentlichen Submission in 
4 General-Entreprise vergeben werden. 

Zeichnungen, Bedingungen und Kostenberechnung liegen im 
Gesellschaftslocal, Tauenzienplatz Nr. 1, Vormittags von 8—12 
M Uhr und Nachmittags von 2—4 Uhr zur Einsicht aus und können 
auch, mit Ausnahme der Zeichnungen, gegen Erstattung der 
4 Copialien von dort bezogen werden. 

Die Submissionsofferten sind vorschriftsmässig, portofrei und 
versiegelt, mit entsprechender Aufschrift bis spütestens Dinstag, 
aden 8. August or., Abends 6 Uhr, an unseren Vorsitzenden, Herrn 

Dr. Lion hierselbst, Königsplatz Nr. 7, einzureichen, 


Breslau, den 27. Juli 1876. 


Die Direction. 


F. Francke, 


Givil-Ingenieur, Breslau, 
es Sternstrasse GD. 

Technische Gutachten und Expertisen, Projeete, 

Entwürfe, Bauleitung u. Uebernahme der Ausführung 


[1091] 


eslau, den 2 


Königliche Direction. 


 Rehte-Oder-Ufer-E. Sountag-Abend-Grtenüge 


zw. Oels und Breslau wie bisber laut aushäng. Plakate. [784] 


5 Gebr. Roesler's 
Etablissement, 


Mohr, Schmiedebrücl 54; F. N. von maschinellen Anlagen, Eisenconstruetlonen ete. 


Petrich, Kloſterſtraße 2, Ecke der 


m 
ſprungfeder⸗Einſätze, a bequem, praktiſch und vortheilhafter als alle 


F 11—1 Uhr: 
1 % ſonſtigen Matrazen. Ferner: Das reichhaltigſte Lager von 


Militär⸗Concert 


| bene e, fee 12 2. Jahn | Die in der Wiener Weitausftellung im Jahre 1873 prämürten Bett. ET Attinthrfen in jeder Güho — 

5 30. , raße 12; N. „Tauenzien⸗ Die i 3 prämiirten Bett⸗ 

Deute . er platz 10; Golde, een, ih u Hypotheken in jeder Höhe 
auf Ruſtical⸗ und Ni 


ttergüter bis zum 50fachen Betrage des Grundſteuer⸗ 


werksſtraße; itſch, Große e. 'S Reinertrages und i 1 50 
e ee en en 2 | an man en Di 
5 4 ns erfiner Reiten gu Bilten Brenn © bei Oo lauf, Zinſen u. 10 Proviſton lombardirt. 


k: ausgeführt von der Capelle 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 

| unter Leitung 1963] 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. Ir 


Roßhaaren und fertiger Betten zu billigſten Preiſen, 


offerirt: 716 
Die Erſte Wiener Erbe Matratzen⸗ und Watze- Fabrik! 
von Bild und Grünzweig, Neuſcheſtraße 68. 


i abrikſtempel | 
iſt keine Flaſche echt. 


— — 


Siegfried Silbermann, Breslau, 


| Ohne obigen 
23. 23. 23. 23. 33. 23. Goldene Nadegaſſe 23. 23. 23. 23. 23. 


Geschäfts - Eröffnung. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
dass ich am 1. August d. J. am hiesigen Platze, ‚Ring Nr. 52 
(Naschmarktseite), unter der Firma . 8 


Louis Fränkel 


Peinen-, Ciſ zeug. und Wäſche⸗ 
errichte. Geſchäft [1898] 


Verbindungen mit den reellsten und bedeutendsten Fabri- 
kanten, und die so ausserordentlich günstige Conzunctur 
für den Einkauf der Leinen- und Baumwollen-Waaren setzen 
mich in den Stand, zeitgemäss billig zu verkaufen, und habe 
auch nächstdem für die Wäsche-Confection ganz. vorzügliche 
bewährte Arbeitskräfte zur Seite. 

Das mir durch mehr als 24 Jahre in dem Handlungshause 
J. Brandy in so reichem Maasse geschenkte Vertrauen werde 
ich nach besten Krüften bemüht sein, mir in meinem eigenen 
Geschäfte durch strengste Reellität zu erwerben und dauernd zu 
erhalten. 

Mit der Bitte, meinem Unternehmen eme gütige Beachtung 
zu Theil werden zu lassen, empfehle ich mich 0 

Hoehachtungsvoll 


Louis Fränkel, 


Ring Nr. 52 (Naschmarkitseite). 


i Breslau, im Juli 1876. 
Hierdurch die ergebene Mittheilung, dass ich das von mir im Jahre 
1850 hierselbst begründete und bis jetzt unter der Firma 


Th. Fischer 
Papier-Geschäft 


an Herrn Ulrich Kallenbach von hier mit sämmtlichen Activa's 
und Passiva's käuflich überlasten habe, 

Indem ich für das mir seither geschenkte Vertrauen meinen besten 
Dank ausspreche, bitte ich, dasselbe auch auf meinen Nachfolger 
freundlichst übertragen zu wollen. 


geführte [1937] 


Hochachtungsvoll 


Th. Fischer.’ 


Auf vorstehende Anzeige des Herrn Th. Fischer ergebenst 
Bezug nehmend, erlaube ich mir, den Uebergang des von demselben 
seit 26 Jabren hierselbst geführten 


Papier-Geschäfts 


auf mich bekannt zu machen. Gleichzeitig verbinde ich hierbei „die 
Mittheilung, dass ich dasselbe nach den geräumigen Parterre-Localitäten 


2 9 
Bischofstrasse Nr. 12, 
neben dem König von Ungarn, 
verlegt habe. 
Indem ich bitte, das meinem Vorgänger bewiesene Wohlwollen 
auch mir zu Theil werden zu lassen, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Th. Fischer's Nachf. 
Ulrich Kallenbach). 


. F. 
Hiermit die ergebene Mittheilung, daß Herr Herrmann 
Böer mit heutigem Tage in Folge freundſchaftlicher Uebereinkunft 
aus unſerer Societät ſcheidet und das Geſchäft von Herrn D. Rap⸗ 
paport mit Uebernahme ſämmtlicher Activa und Passiva 
unter der Firma [458] 


ID. Rappaport 

fortgeführt wird. f . 

Um Zuwendung ferneren Vertrauens der neuen Firma 
gegenüber bitten ergebenſt 


Böer 41 Rappaport. 


Unter höflicher Bezugnahme auf Vorſtehendes drücke ich die 


Bitte aus, die neue Firma 
15. HRappaport 
8 


durch Zuwendung weiteren Vertrauens, in ihrem Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Kattowitz OS., den 28. Juli 1876. 
Hochachtungsvoll 


D. RBappaport, 
Ungarwein⸗Großhandlung. 


Hannover, den 21. Juli 1876. 
Herrn Julius Schubert, 
Civil⸗Jngenieur in Königshütte O.⸗S. 
baben wir unſere Vertretung für das oberſchleſiſche 


Berg- und Hüttenrevier übertragen und bitten wir, 
Anfragen und Aufträge auf unſere 


Patent Stahl Apparate 


gefälligſt an genannten Herrn richten zu wollen. 


Gebrüder Körting, 
Fabrik von Stahl: Apparaten. 


Auf obige Annonce Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Lieferung 
und zweckmäßigen Aufftellung dieser . e, welche die verſchiedenſte 
Verwendung in allen Smeigen der — efunden haben, Ganz 
Vorzügliches leiten fie als Unterwindgebläfe, Ventilatoren, Exhaus⸗ 
toren, Condenſatoren, Elevatoren zum Heben von Waſſer, Säuren ze. 
Schmiedegebläſe, Nöhrgebläſe für das de Hasn'ſche Verfahren u. A. m. 


J. Schubert 


i Ingenieue, Königehütte S.. 


a Bordeaux Stettin. 


S. D. Thyra gegen 10. Auguft [1825] 
„ Waldemar gegen 30. Auguſt. 
Näheres bei F. W. Hyilested in Bordeaux. 
Proschwitzky & Hofriehter in Stettin. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 


Für Haut- u. Geſchlechtskr. 


gründlich in kürzeſter Zeit IR 


Specialarzt Dr.med, Meyer 


K. k. priv. Südnorddeutſche Verbindungsbahn. 
Kundmachung! 


Den am 1. Auguſt T. J. fälligen Coupon der Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen, Emiſſion 1866, löſt im Auftrage der Südnorddeutſchen 
Verbindungsbahn auf hieſigem Plage: a 19661 


Die Schleſiſche Vereins⸗Bank 


ſpeſen⸗ und provifiondfrei ein, mit 


Fünfzehn Reichsmark. 


Breslau, im Juli 1876. 


Nach Amerika? 


Vermittelſt der Poſtdampfſchiffe ab Bremen und ab Ham⸗ 
burg it es mir möglich, 3— amal wöchentlich Paſſagiere zu 
den billigften Hafenpreiſen zu 9 Se [783 

ö a au, 8 
& Julius Sachs, Carlsſtraße Rr. 24, 


von heher Regierung conceſſ. Bureau zum Schutze deutſcher Auswanderer. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Es erschien: 


Fortschritte in der Düngerlehre 


während der letzten zwölf Jahre 
Dr. William Loebe. 


Gr. 8. Eleg. broch. Preis: Mark 4. 50. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 5 


. d e ge ers 
D EN 


Zur Bade Saiſon 
empfehlen ſich die 


50O0-Plig.-Bazar⸗ 


Schmiedebrücke 54 und Reuſcheſtraße 2 


als vorzügliche Gelegenheit, durch ihre überraſchend große Aus⸗ 
wahl zum Einkauf von Geſchenken. [1701] 


Die ſchlechte Zeit zwingt mich billig 

zu verkaufen. 
Empfehle 4000 Stück Leinwand, eine recht gedrungene Hausmacher⸗ 
Waare, das Stück 50 lange Ellen 4% Thlr., die Elle 2% Sgr. gute 
Züchen⸗Drills, Inlette, Chiffon, Shirting 2% Sgr., feine Kattune 3 Sgr., 
ſchwere Bettdecken 25 Sgr. Gardinen, Fenſter 22% Sgr., Damaſt⸗Tiſchdecken 
10 und 15 Sgr., Rouleaur 10 Sgr., Strohſäcke 12 Sgr., Kleiderſtoffe 2% Sgr., 
Alpaccas wie Seide 5 Sgr., Seidenzeuge, türkifche Chlle, Teppiche, Möbelſtoffe, 
elegante Koftüme ſehr billig. (929) J. Berliner, Schmiedebrücke 55. 


Von schmiedeeisernen I Trägern 


unterhalten wir ein gut assortirtes Lager und berechnen dieselben zu 


zeiigemässen keen Wäendriner & Mamelok, 


Breslau. 
Comptoir: Carlsstrasse 7. Lager: Siebenhufenerstrasse 1. 


HAUSu.KÜCHEN GERÄTHE 


— Breslau, — 105 
Junkernſtraße 27, Ecke Schweidnitzerſtraße, im grünen Adler. 


Locomobilen 
mit Vorwärmer 


und 


Dampf-Dreschmaschinen 


aus der renommirten Fabrik von 


(Rich. Hornsby & Sons in Grantham (England) 


liefert sofort complett [1728] 


Oskar Wunder, Ingenieur, 


Maschinen-Geschäft, 
Breslau, Höfchenstrasse 12, am Museumplatz. 


[1137] 


G 


789] > 5 
Stationäre und transportable 


2 5 2 ME 
Ichleſiſche Thonwaaren-Fabrik 
empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 


Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamotiewäaren etc. etc. 


u Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


19 von Thonröhren und Chamotten 
bei C. F. Werkner, Breslau, Tauenzienplatz 8, II. 


Dampfmaschinen 


mit Field'ſchem Keſſel, 1— 50 Pferdekraft. 


Köbner & Kanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


LANE PERLE 


Zu einem am hieſigen Platze ſeit 
acht Jahren beſtehenden Sabritgeihänt 
3 


wird ein [1031] 


ſtiller Theilnehmer 


mit wenigſtens 1000 Mark geſucht. 
Offerten erbeten unter A. N. 46 im 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 
Geſchlechtafrankgeiten ze., Riller, 


35jähr. Prax., Schmiedebr. 51, 2. E. 


Glas- Salons und Fenſter von 
Schmiedeeiſen, 

v. prämiirt 1097) 
mit der goldenen Medaille 
(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 

empfieblt das Special⸗Geſchaft von TuS 


M. G. Schott, Matthiasſtraße 288. 


Gewächshäuser, 
Se 


e 


Sprechſtunden: Vormittags von 8 bis 

11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 

mittags von 2—4 Uhr. [1120] 
Zimmer find zu vergeben. 

Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol⸗ 
lutionen, Hautausſchläge heilt 


EL) 


— 


Zur Ausnutzung 
eines bedeutenden Thonlager: 
in Oberſchleſien wird ein 
Theilnehmer, Kale 
mit einem Capital von [1984] 


6000 Mark geſucht. 


VNVähere Mittheilungen durch die 
nnoncen Expedition von 

Nudolf Moſſe, Breslau, auf 

briefliche Anfragen sub Chiffre 


Billig und praktiſeh 8 
als Nahrung für kleine Kinder! 

Die von mir ausgeführte chem ſche Unterſuchung von „Timpe's 
Kindernabrung Krafigries“ ) ergab laut Specialanalpſe, daß die 
ſämmilichen Näbritoffe und Näbrialge in einem für die Kinder ⸗ 
ernährung paſſenden Verhältniß vorhanden und in leicht verdau⸗ 
lichem Zuſtande. 0 r 
Es kann daher „Timpe's Kindernahrung Kraftgries“ als ein 
ſehr rationell zuſammengeſetztes Kindernahrungsmittel gewiſſen · 
baft empfoblen werden. 

Der vereidigte chemiſche Sachverſtändige für Berlin Dr. Ziurek, 

) à Packet 40, 80 und 160 Pf. bei 775 


Gebrüder Heck, Breslau, Optanrirsse 34. 
Ferner: E. Störmer, Oblauerſtr. 2425, Paul Feige, Tauenzien⸗ 
platz Nr. 9. — Willy v. Meyer Nachfolger in Oblau. Michalsky, 
Apotheker in Loslau. Eduard Gnerlich in Militſch. J. A. Nickel 
in Münſterberg. Friedrich Kallert in Neumarkt, W. ee in 
Waldenburg. 3 C. Dittrich in Poln.⸗Wartenberg. Glaßel & 
Sohn in Krotoſchin. W. Paul in Winzig. 


ueckfilber. 11401 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Löwenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Forderungen 
kauft unter Adreſſe J. K. 75 in den 
Briefk. der Breslauer Ztg. 110940 


Geld jederzeit für etatsmäßig 
8 0 angeſtellte Beamte bei 
Discretion und auch mit Prolongation 
zu haben. [1941] 
P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 


Geld! 


in jeder Höhe wird für billige Zinſen 
gegen Unterpfand verliehen bei 
[1033] D. Neumann, 
Gräbſchnerſtraße 34, 2 Stiegen. 


2 7 5 
Haus⸗Gutstauſsch. 
„Ein Haus mit Gaſtw. in Breslau 
5. M. zu verk. oder vertauſchen d. 
eisler, Breslau, Gartenſtr. 28e. 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, ee und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und | 


die Lebensweise zu ſtören. Die De: 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 191 
ee „zur gründl. Heil. v. 
geheim. u Frauenkrlh., 

Hautleiden, Syphilis, 

Schwäche x. Dirigirender Arzt: Dr. 
Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 63. Auch 
brieflich. Prospecte gratis. [791] 


8 Trunksucht 2 


und deren Folgen werden sehnell 
und sicher beseitigt. Alles Nähere 
bei Dr. med. M. Albu. Berlin S., 
Neue Jacobstrasse Nr, 17. 146 


en 


"Damen!! 


finden unter Discretion gute Auf⸗ 
nahme bei Frau Hebamme Obſt, geb. 
Müller, Brüderſtr. 24, 1. Ct. [1110] 


Vorzügliches 
Engliſches Haarwaſſer 


zum Färben der Haare, Flacons à 2 


Park, in Breslau nur bei Nobert 
Schüller, Seminargaſſe 11. [449] 


177 N 
Mineral- Brunnen-Handlung 
H. Fengler, Reuſcheſtr. 1, 3 Mohren, 


empfiehlt von 1876er Füllung: 
Adelhaldsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Cudowaer — Eger 
Franzens⸗ u. Salzquelle, Emſer Keſſel u. Kränchen, Friedrichshaller 
Bitterwaſſer, Gießhübler Sauerbrunnen, Gleichenberger, Hom⸗ 


Ei er 5 A burger, Karlsbader Markt., Mübl-, Schloß⸗ und Toereſienbrunnen 
find ſerue Geldſchränke. und Sprudel, Kiffinger, Krankenheil“, Kreuznach, Lippſpringer, 
billig zu verkaufen Kloſterſtraße 82.] Marienbader Ferdinands⸗ u. Kreuzbrunnen, Hunyadi Janos und 
[1109] \ Berger. Arpadquelle, Pyrmonter, Neinerzer kalte u. laue Quel Schwal⸗ 
uf Preiscour. verſendefr. gratis. bacher Stahl, und Weinbrunnen, Spaner, Vichy, Weilbacher, 


an 8 Wildunger, Wittekinder und 
Har. Deſellateune, Tarasper-, Lucius- und Emfer Bietoriaquelke 


nur zu haben bei Barefalze, Soole und Lauge zu Bädern, ſowie ſammiliche künſtliche 
„„ I. Aufrichtig Jr., Brunnen Dr. Struwe & Soltmann. 
1673.] Reuſcheſtr. 42. 


7 — 


Brunnenſchriften gratis. 1774] 


. ER 


„ * 
2 N 1 
5 Nothivendiger Verkauf, | 
Das N Neueweltgaſſe Nr. 
2 hierfelbft it zum Zweck der Ant: 
einanderſetzung zur nothwendigen Sub⸗ 
baſtation geſtellt. N 
E Es beträgt der Gehäudeſtcuer⸗ 
Nutzungswerkh 1380 Mark. 
Veerſteigerungstermin ſtedt 
am 19. Detober 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 
. Das et wird — 
amm 21. October 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
f beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


A 


blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem 
Bureau Nilb. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ne Realrechte geltend zu machen 

be werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an: 
zumelden. 5 .. [105] 
Breslau, den 24. Juli 1876. 
Königliches me 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
* Siegert. 


5 Bekanntmachung. f 

In unſer Geſellſchaftsxegiſter iſt 
Nr. 1342, früher Nr. 1047, die von 
) demKaufmannWilhelm Brehmer, 
2) dem Kaufmann Kaver Marne, 


de 


1 


7 


Si 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 17. Juli 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
W Bekanntmachung. 
Heute iſt in unſerem Firmenregiſter 
der durch Erbgang geſchehene Ueber⸗ 
gang der von dem Kaufmann Carl 
Ekopwronek, bier, für ſeine hieſige 
Handelsniederlaſſung geführten Firma 
Carl Skowronek 
4 8. 4) auf die Wittwe Mathilde 
Skowronek, geb. Fuhrmann, hier, 
und dieſe bei Nr. 103 als Inhaberin 
der veränderten Firma: . 
Carl Skowronek's zu 
eingetragen worden. 
Somslauı, den 24. Juli 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
erien⸗Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Am 1. September 1876 
Sollen folgende Realitaten, deren ein⸗ 
getragener Eigentbimer der Dr. phil. 
2 Bun Henry Strous berg der 


* iſt, 
A. die im Frauſtädter Kreiſe belrnene 
N adliche Ritterautsberrichaft Liſſa, 
welche als Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden 
Flächen 2448 Hectaren 71 Aren 
80 Qu.⸗Meter mit einem Grund⸗ 
ſteuerreinertrage von 8480,16 Thi⸗ 
lern, außerdem an ertraasloſen 
Liegenſchaften 41 Hectaren 50 Aren 
80 Qu.⸗Meter rein. 1 Hectar 
3 Aren 20 Qu⸗Meter und an 
Hofräumen 16 Hectaren 34 Aren 
50 Qu⸗Meter entbält, zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem jährlichen 
Nutzungswerthe von zuſammen 
5 1464 Mark veranlagt iſt; 
B. die in und bei der Stadt Liſſa 
0 belegenen Grundftüde: 

a. Liſſa Nr. 188, umfaſſend 23 Aren 
und zur Gebäudeſteuer mit 
einem jährlichen Nutzungswerth 
von 105 Mark veranlagt; 

b. Liſſo Nr. 1070 zur Grundſteuer 

mit Flächeninbalt von 15 Aren 

30 Qu.⸗Metern und einem Rein⸗ 

ertrage von 1,87 Thalern ver⸗ 

onlagt; 
„ Liſſa Nr. 1072 zur Grundſteuer 
mit Flächeninhalt von 32 Aren 
ke; 20 Qu. Metern und einem Rein⸗ 
Br ertrage von 4,54 Thalern ber: 


— 


Ber 


8 


? anlagt; 

Zwecks Zwangsvollſtreckung an der 
HGPecrichtsſtelle bier (Zimmer Nr. 15) in 
nuothwendiger Subhaſtation verſteigert 
werden, und zwar: 

ad A. um 10 Uhr Vormittags, 
ad B. um 4 Uhr Nachmittags. 
* Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchriften der Grundbuch⸗ 
platter, ſonſtige die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen und etwaige 
beſondere Kaufbedingungen können in 
2 1 III. eingeſehen werden. 
By lle diejenigen, welche Eigenthums 
oder anderweite, zur Pirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der 3 
. ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 5 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages ſoll im Termin 

f am 7. September 1876, 
. „Mittags 12 Uhr, 

an ſelbiger Stelle verkündet werden. 
Liiſſa. den 29. Februar 1876. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations-⸗RNichter. 


N 


ſoll Zwecks. 


25 


Noihw 


* 


R | N 
endiger Verkauf. 


Das im Frauſtädter Aertauf: | 


adelige Rittergut Laube, in deſſen 
Grundbuchbfatt der Rittergutsbeſitzer 
Dr. Bethel Henry Strousberg zu 
Berlin als Eigenihlmer eiungetrsgen 
iſt, welches als Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen 
1392 Hectaren 88 Aren 80 Quadrat⸗ 
meter enthält und zur Grundſteuer 
mit 6221,37 Thaler Reinertraa, zur 
Gebäudeſteuer mit 783 Mark und 177 
Mark Nutzungswerth veranlagt iſt, 
wangerollſtreckung 
am 5. September 1876, 
Vormittags 10 Uhr. 

an der Gexrichtsſtelle bierſelbſt, Zimmer 
Nr. 15, in nothwendiger Subhaſtation 
verſteigert werden. 

Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
—— Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, ſonſtige dieſes Rittergut be: 
treffende Nachweiſungen und etwaige 
beſondere Kaufbedingungen können in 
unſerm Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch „ aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


melden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages ſoll im Termin 855 
am 7. September 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
an ſelbiger Stelle verkündet werden. 

Liſſa, den 11. April 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im Frauſtädter Kreiſe belegene 
adelige Rittergut Neu⸗Gärte, zu dem 
das Gut Priebiſch gehört, in deſſen 
Grundbuchblatt der Rittergutsbeſitzer 
Dr. Bethel Henry EStrousberg zu 
Berlin als Eizenthümer eingetragen 
iſt, welches als Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen 
172 Hectaren 71 Aren 60 Quadrat⸗ 
Meter und 578 Hectaren 22 Aren 
40 Quadratmeter enthält und zur 
Grundſteuer mit 707,62 Thaler und 
1647,28 Thaler Reinertrag, zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit 138 Mark und 483 
Mark Nutzungswerth veranlagt iſt, ſoll 
Zwecks Zwangsvollſtreckung 
am 6. September 1876, 


Vormittags 10 Uhr, 


an der Gerichtsſtelle hierſelpſt (Zimmer] p 


Nr. 15) in nothwendiger Subhaſtation 
verſteigert werden. 

Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, ſonſtige dieſes Rittergut be⸗ 
treffende Nachweiſungen und etwaige 
beſondere Kaufbedingungen können in 
unſerm Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamleit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
Hrundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlages ſoll im Termin a 

am 7. September 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
an ſelbiger Stelle verkündet werden. 

Liſſa, den 15. Mai 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 

Laut General⸗Verſammlung vom 
16. Juli 1876 beſteht der Vorſtand 
des 5 273] 
Vorſchuß⸗Vereins zu Oppeln, 
eingetragene Genoſſenſchaft 
aus: / 
I) dem Kıufzanu S. Schnell von 

hier als Director, 

2) dem Kaufmann P. Eckerland 

von hier als Controleur, 

3) dem Kaufmann A. Krüger von 

hier als Kaſſirer. 
eg meg Verfügung vom 
19. Juli 1876 am 20. Juli 1876. 

Oppeln, den 19. Juli 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


andels⸗Regiſter. 
In au eee i 


; ” 


D 


ſt 


dea Verfügung vom 20. Juli 1876 


ei Nr. 193, Bun die hieſige Actien⸗ 
Geſellſchaft in Firma [277 
oſener Bau⸗Bank 
aufgeführt ſteht, heute in Colonne 4 
eingetragen: . 

Der Kaufmann Dr. Heinrich 
Fränkel zu Poſen iſt durch den 
Notarigts⸗Act vom 7. Juli 1876 
zum Mitglied des Vorſtandes 
dieſer Actien⸗Geſellſchaft vom 
Aufſichtsrath gewählt worden. 

Juli 1876. 


Wat den 21. 
Königliches Kreis-Gericht. 


An unſerer Knaben⸗Mittelſchule ſoll 
alsbald [233] 


ein Lehrer 

welcher die facultas für Mittelſchulen 
im Franzöftfhen und Deutſchen be ⸗ 
ſigt, mit einem Anfangsgehalte von 
1725 Mark angeſtellt werden. Wir 
erſuchen qualſſicirte Bewerber ſich unter 
Beifügung ibrer Zengniſſe bis zum 
15. Auguſt cr. bei uns zu melden. 

Hirſchberg i. Schl., den 19. Juli 1876. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des 2801 


manns 5 Ri 
1 1 Keil 
zu Conſtadt iſt der kaufmänniſche Con; 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 26. Juli 1876 

feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann C. G. Hertzog 
zu reugburg beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 23. Zu 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis Richter Nam: 
poldt, im Termins⸗Zimmer Nr. 4 des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 


II. Allen, welche von dem Gemein: | 


ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird en 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Ra 5 
bis zum 30. Auguſt 1876 
einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der 


Maſſe Anzeige u machen und Alles 
mit Vorbehalt Aber etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 


Bel 


„Das gegenwärtig zu einer Trink⸗ 
405 eingerichtete, auch ſonſt als Ver⸗ 
aufslokal verwendbare ſtädtiſche Häus⸗ 
chen Nr. 45b Ohlauerſtraße, ſoll nebſt 
dem dahinter belegenen offenen Platze 
anderweitig auf 3 Jahre vom 1. Oet. 
ab. meijtbietend vermiethet werden. 
Hierzu ſteht Termin auf (275 
Montag, den 14. Ta ker 
Vorm. von 10 12 Uhr, 
in unſerem Bureau II., Eliſabethſtr. 
Nr. 10, 2 Tr. hoch, Zimmer Nr. 36 
an. Wir laden zu demſelben Mieths⸗ 
luſtige mit dem Bemerken ein, daß 
die Vermiethungs⸗Bedingungen und 
die Baubeſchreibung in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes einzuſehen ſind. 
Breslau, den 25. Juli 1876. 


piefiger.Adnl lichen Fa t- und 
ieſiger Kön en Haupt⸗ un 
Neſtdenzſtadt. 0 


Bekanntmachung. 


Die Gebäude auf dem Pfarkgrund⸗ 
ſtück zu St. Chriſtophori, am Chriſto⸗ 
phoriplatz Nr. 1/2, und das an der 
Altbüßer⸗Ohle gelegene e 
ſollen zum Abbruch an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. (278 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, welchen eine 
Caution von 100 Mark beizufügen iſt, 
nimmt die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe bis 
Freitag, den 11. Auguſt c., Mittags 
Uhr, entgegen. x 
Die Bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Ein⸗ 


liefern. Pfandinhaber und andere ſicht 


mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
J. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 


durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


dieſelben mögen bereits rechts ängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte, 


bis zum 6. September 1876 
einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 


fung der ſämmtlichen, innerhalb der 


gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 

auf 


den 16. September 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 


owie nach Befinden zur 


icht aus. 
reslau, den 27. Juli 1876. 
Der Magiſtrat 
Königlichen Haupt⸗ und 
Neſidenzſtadt. 


Gerichtliche Auction. 


Dinstag, den J. Auguſt er 
a * „ 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen durch den Actuarius Mende 
im gerichtlichen Auctionslokale auf 
biegen Rathhauſe verſchiedene Meu⸗ 
les, darunter eine Partie Reſtaura⸗ 
tions⸗Tiſche, Stühle und Bänke, eine 
Partie Bier⸗Gläſer und Flaſchen, drei 
rauttonnen, Kleidungsſtücke, zwei 
egulatoren, circa 250 Kilo Gußeiſen, 
fünf Pfoſten und zwei eichene Bretter 
Mei ſofortige Bezahlung an den 
eiſtbietenden verſteigert werden. 
} reiburg, den 27. Juli 1876. 
272 Königliche 
Kreis-⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
— —ñ—ü—ͤ—— 


hieſiger 


des Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. f 1 f 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich Gerichtliche Auctionen. 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben. Am 1. Auguſt c., Vormittags 
und ihrer 1 beizufügen. Jeder] 10 Uhr, ſollen im Stadt⸗G Er 
Gläubiger, welcher nicht in unſerm | Gebäude 1 9 Gen 
Amtsbezirie feinen Wohnſitz hat, muß] 3 Krucken und 3 Fäßchen Fuß⸗ 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung bodenlack; N 
einen am hieſigen Orte wohnhaften am N e., Vormittags 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 9, Uhr, im Appellations⸗Gerichts⸗ 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den] Gebäude, 9 Stück beſchlagene 


nig zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
. den 28. Juli 1880. 


Königl. Kreis-Gericht, 
Ferien⸗Abtheilung. 


Submiſſion. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Brot, Fourage und Bivouaks⸗Holz 
und Stroh während der Herbſtübun⸗ 
Ien Diviſion in Goͤrlitz, 
1 Greiffenberg, 
Spiller und Hirſchberg vom 22ſten 
Auguſt bis 21. September d. J. und 
( ng von Fuhren zur Fort⸗ 
Wales dieſes und des Görlitzer 

den Cantonnements und 
Bivouaks⸗Plätzen ſowie zur Beförde⸗ 
rung des Gepäcks der rg ie wäh: 
ſol ege der 

öffentlichen Submiſſion mit event. 
daran ſich ſchließender Licitation ber: 
Fuhren ſind auch 
errnſtadt vom 16. bis 30. Auguſt 


en der 


Bunzlau, Lauban, 


die Geſtellun 


edarfs na 


rend dieſer Zeit, ſoll im 


dungen werden. 
in 
d. J. zu geſtellen. 


Der Termin iſt anberaumt auf den 


2. Auguſt d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 


im Bureau der unterzeichneten Dipi⸗ 
ſions⸗Intendantur hier. (Schulſtr. 23.) 
N m Termin 
verſiegelt mit der Aufſchrift: „Sub⸗ 
miſſion auf Manöver⸗Lieferung“ abzu⸗ 


Anerbieten find vor dem 


geben oder portofrei einzuſenden. 


Die Bedingungen, auf welche in 
a Dome fein 
muß, liegen in demſelben Bureau 


den Anerbieten Bezug 
ur Einſicht aus. 246 

f Glogau, den 24. Juli 1876, 
Königliche Intendantur 


ale ah Li⸗ 
bawski und Rechts⸗Anwalt Drob⸗ 


Kaſtenfenſter, Vorm. 11½ Uhr, 
an dem Güterſchuppen Nr. 2 auf 
dem Rechten⸗Oder-Ufer⸗ Bahnhof 
N e 
75 Stück 5⸗ u. Gviertelzöllige 
Bretter und Bohlen; 
4. Auguſt e. Vorm. 9 Uhr, 
= Gerichts ⸗ Gebäude, 
Comptoir - Möbel, ein eiſerner 
Geldſchrank, Kinder: und Herren: 
Garderobe, worunter 30 Anzüge 
und Paletots, Jaquets, 14 Win⸗ 
terpaletots, 25 Paar Beinklei⸗ 
der, 40 Weſten, ſo wie 10 Cou⸗ 
pon diverſe Stoffe 
augen fofortige baare Zahlung ver: 
teigert werden. 
Der Rechnungsrath Piper. 


Maculatur⸗Auction, 


m 7. Auguſt e., Vorm. 10 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 


145% Ctr. caſſirteActen 


darunter 30% Ctr. zum Einftampfen 
beſtimmte Maculatur gegen ſofortige 
baare Sahlung verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 
Ein Buch, 


welches 60 Auflagen 
erlebt hat, bedarf wohl keiner wei⸗ 
teren dnn ae dieſe 2 
iſt ja der beſte Beweis für ſeine 
Güte. 4 Kranke, welche ſich nur 
eines bewährten Heilverß 0 


* 1 a 
enden angung ihrerGGeſund⸗ 


eit bedienen ſollten, iſt ein ſolches 
Berk von doppeltem Werth u. 
eine Garantie dafür, daß es ſich 
nicht darum handelt, an ihren 
Körpern mitneuenArzneienherum⸗ 
chr Pang 6e ch wie dies noch 


der 9. Diviſion. ehr häufig geſchieht. — Von dem 

1. bee 9. Diriſſen. en 3 5 
u ‘ 7 425 iry's a urhei 7 

Bekanntmachung. melbobe ft Tausende and aber 
Die Anfuhr der Thonröhren zu den] erſchlehen. ende und aber 
au im ET, vom Tauſende verdanken der in dem 


. Lagerplatze Neue Oderſtraße 
r. 2 an die Verwendungsſtellen ſoll 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Die Bedingungen liegen im 
liſabethſtraße 

Nr. 12, 2 Treppen, zur Einſicht aus. 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
ſionzafer⸗ 


Canaliſations⸗Bureau, C 


Aufſchrift verſehene Submi 


ten, denen eine Bietungscaution von 
50 Mark beizufügen iſt, werden bis 
zum 8. Auguſt er., Mittag 12 Uhr, 
in der Stadt = Haupt =» Kalje 3 e⸗ 


nommen. 
Breslau, den 29. Juli 1876. 
Die ſtädtiſche Canaliſations⸗ 
Commiſſion. 


Buche beſprochenen Heilmethode 
ihre Geſundheit, wie die zahl⸗ 
reichen, darin abgedruckten Atteſte 
beein 1 8 daher 5 
mand, ſich dies vorzüglichepopulär⸗ 
mediciniſche, 1 Mart 1 
Werk baldigſt in der nächſten Bud: 
handlung zu kaufen oder auch 
gegen Einſendung von 10 rk 
marken à 10 Pf. direct von Ri 

ter's Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
kommen zu laſſen, welch' Letztere 
auf Verlangen vorher einen 100 
Seit. ſtarken Auszug daraus gratis 
und franco zur Prüfung verſendet. 


ıE 


auntmachung. 


RL 
— 2 


Montag, den 31. J 


Gerichtliche Muction. 


Die bedeutenden Wagrenbeſtände einer Concursmaſſe, beſtehend aus: 
verſchiedenen Neifepelzen, Burnuſſen, Pelz⸗Garnituren 
und Nauchwaaren, ſowie hauptſächlich ausgearbeiteten 
Kaninchenfellen und dergleichen Tafeln, 


ſollen vom 2. Auguft, 
. 3 Uhr ab, 
Markt⸗ und Schloßſtraßen⸗Ecke Nr. 240 b und Schloßſtraße Nr. 699 
hierſelbſt, meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. [400] 
Ian! eſonderen Wunſch bin ich auch bereit, das Lager vorher beſichtigen 
zu laſſen. 
Poln.⸗Liſſa, den 26. Juli 1876. 


Der Concurs⸗ Verwalter. 
Louis Biberfeld. 


Für Buchbinder. Auction. 


Aus der Buchbinder Carl Zuck⸗ 
mantel'ſchen Concurs⸗Maſſe find Wegen Abreiſe ſollen Dinstag, 
den 1. Auguſt c., Vormittags von 


1 Papierſchneide⸗Maſchine, 1 Pappen⸗ 


ſchneide⸗-Maſchine und vollſtändiges 0 3 60 
Handwerkzeug bald zu bereiten, 10 uhr ab, Carlöplab n wotoupon), 
Taxpreis ca. 1400 Mark. 386] Hof eine SrEbBe 1 11973] 
Frankenſtein, im Juli 1876. eee e 8 Deren. u. 
8 Pr „ 7 * 
Der geri A ri Verwalter] ßett gute Betten, Haus“ und 


Küchen⸗Geräthe, ſowie eine große 
Partie neuer Schloſſer⸗Werk⸗ 


zeuge, a 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert werden. 
Der Königl. Auetions⸗Comiſſarius. 


Guido Saul. 


Albrechtsſtr. 21. 


Große Muection 


gebrauchter und neuer Möbel zc. 
Montag, den 31. Juli, Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctionsgelaß, Ohlauerſtraße 
Nr. 65, 1. Etage: 
mehrere Sophas in Kirſchbaum, 
Mahagoni und Nußbaum, Tiſche, 
Stühle, Bettſtellen mit und ohne 
Matratzen, Kirſchb.⸗, Mah.⸗ und 
Nußb.⸗Schränke, Spiegel, Waſch⸗ 
liſche, 3 Nähmaſchinen, 1 Mah. 
Flügel, 2 Regulatoren, 2 gold. 
Remontoiruhren, 2 Neife: und 
1 Gehpelz, in hochfeinem Nerz, 
2 Bettdecken, I Nußb. Damen: 
bureaux, 1 Mah. Rollbureaux, 
Tiſchdecken, 6 Kronenleuchter 
8 Gas und Petroleum, mehrere 
elgemälde, einige Teppiche, 
1 geld, Damenuhr mit gold. 
Kette, Lampen, Siguren, Betten, 
ö ee Möbel und Küchengeräthe, 
owie - 


VIII. Verloosungsanzeige, 
Preussische 
Hypotheken -Actien- 
Bank. 


In der laut $ 24 unseres durch 
Allerhöchsten Erlass vom 18. Mai 
1864 bestätigten Statuts heute vor- 
genommenen Verloosung einzu- 
ziehender 1947] 
NE ar 1 Pfagdhriefe 

r rectore 
Sanden anwesend und . wear 
den das Protokoll führenden Notar, 

Rechtsanwalt Arndts, folgende Num- 
mern ausgeloost: 

Lit. A. & 3000 Mark (1000 Thlr. 

rückzahlbar mit 3600 — 
(1200 Thlr.), Nr. 172 243. 
B. à 1500 Mark (500 Thlr.), 
rückzahlbar mit 1800 Mark 
(600 Thlr.), Nr. 100 318 518 
544 602 663. 
C. à 600 Mark (200 Thlr.), rück- 
zahlbar mit 720 Mark (240 Thlr.), 
Nr. 173 232 234 416 715 974 
1032 1096 1129. 

D. A 300 Mark (100 Thlr.), rück- 
zahlbar mit 360 Mark (120 Thlr.) 
Nr. 75 161 206 889 1068 1240 
1298 1299 1408 1534 2120 2280 
8 ao 2 3003 3015 3298 
9662 i 035 N 5 
5078 5082 5162. e e 
E. à 150 Mark (50 Thlr.), rück- 
zahlbar mit 180 Mark (60 Thlr.), 


„6 Stühle, 1 Tiſch, 
Bu Schränke, 1 Verti⸗ 
kow, 2 Tiſchchen, 1 Trumeaux, 
1 gutes Pianino, faſt neu, und 
3: e e und 1 kleinen 
„ei. Geldſchrank 
meiſtbietend gegen ſofortige 17 
lung verſteigern. [1949 
er Hausfeider. 
G. Hausielder, 
Ohlauerſtraße 65. 


Große Auction von 
Blechzeug it. 


Für fremde Rechnung werde ich 
Freitag, den 4. Auguſt, Vormittags 
von 9% Uhr ab, in meinem Auctions⸗ 
A Ohlauerſtraße Nr. 65, 1ſte 


Lit. 


Lit. 


= 


age: N Nr. 15 221 397 544 768 994 
ca. 100 Stück Wandlampen, 1087 1118 1859 1949. 
1 Partie Schnitten u. Spar-| Diese ausgeloosten Stücke wer! 


büchſen, Weinkühler, Aſchen⸗ 

becher, Bratpfannen u. v. A., 
fowie N 

200 Stück ovale und runde 

Petroleumkocher (1—4 Fl.) ö 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lun beat Ar 190 

6. 5 ausfelder. 
* 


ausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


Model: Auction. 


Montag den 31. Juli c., Vormit⸗ 
tags von 914 Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctionslocal, Albrechtsraße 


den von jetzt ab ausgezahlt. 
Berlin, den 11. Juli 1876. 


Die Haupt-Direetion. 


Spielhagen. 


Wir übernehmen die kostenfreie 
Einlösung der sowohl bei uns ge- 
kaufter, ais auch der anderen aus- 
geloosten Stücke. 

Breslau, den 30. Juli 1876. 


Gebr. kuttentag. 
Oppenheim & Schweitzer. 


rieg: J. M. Böhm. 
Crossen a. O.: M. Rosenbaum jr. 
Glatz: Glatzer Bank, Louis B. 
Brieger. l 
- Goldberg: P. F. Günther. 


elegante neue, ſowie 

Möbel, Waſche und dergleichen: - Görlitz: Hegemeister & Co. 

ferner Oelgemälde, Teppiche, ein| do. Filiale der Breslauer 
türkiſches 1 884i eine be⸗ Wechslerbank. 
deutende Partie Wäſche u. dergl. Hirschberg J. Schl.: Abraham 
ſowie um 11 Uhr Schlesinger. 


zwei elegante Herrenpelze, ſowie 

wei hochfeine Damenpelze lech⸗ 

= Sammt mit Iltis⸗ un May 

beſätze, Feefutter [1975] 
meiſtbietend verſteigern. 


Lauban: Hugo Wolff. 

Neisse: Adolph Brieger. 
Neusalz a. O.: Meyerotto & Co. 
Neustadt 0.-§.: Philipp Deutsch, 
Sagan: F. Wiesenthal. 


eee r 


Der Königl. Anekion Commiſſar . Schweidnitz: J. G. Seheder dl. 
Guido Saul 925 
ul * Sorau N.-L.: Kade & Co. 
IRRE EEE 


Täglich frische 


Schweizerbutter 


sowie vorzüglichen 


Sahnkäse 


empfiehlt 


A. Elebetanz, 


Friedrich - Wilhelmstrasse Mr. 23. 


Cigarren⸗Auction. 
Montag, den 31. Juli c., Nachm. 
von 3 Uhr ab, werde ich in meinem 
Auctionslocal, Alhrechtsſtraße 21: - 
5000 Stück feine Cigarren und 
10,000 St. ee Qualität 
meiſtbietend verſteigern. 1974] 
Der Kgl. Auetions⸗Commiſſarius 


Guido Saul. 


\ 


— dritte Beilar 
Geſchäfts⸗Verkehr. 


Lin feines Haus mit ſchönem 
Garten in der Gartenſtraße, Cloſets, 
Gas: und Waſſerleitung iſt wegen 


discret 
Lewy, Neumarkt 6, 1 Tr. 


11968 


Verſetzung für 45 Mille zu verkaufen 
und bietet bei befeſtigten Hypotheken 
1000 Thlr. Ueberſchuß. 

Ein Haus in der Stadt auf 
einer Hauptſtraße mit ſchönem Laden 
in guter Lage iſt bei bedeutendem 
Ueberſchuß für 34,000 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen und werden gute Hypotheken 
als Anzahlung genommen. 

Ein Geſchäftshaus in nächſter 
Nähe der Schmiedebrücke, mit Vorder⸗ 
und Hinterhaus iſt wegen Auseinan⸗ 
derſetzung für 17,500 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen. 7 1 

Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
des Nachmittags don 1—3 Uhr bei 


HK. Bialla, 
Sonnenſtraße 27 g hochparterte. 
0 r 
Güter, 
Häuſer⸗ und Hypothekengeſchäfte ber- 


mittelt Carl Altmann, Breslau, 
Tauenzienpl., Galiſch's Hotel, kl. Haus. 


Größere und 
kleinere Güter, Mühlen 


mit 475 


zu verkaufen. Näh. bei 
in Breslau, Gartenſtr. 23 E. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Familienperhältniſſe beſtimmen mich, 
meinen in Feſtenberg am Markte ge⸗ 
legenen Gaſthof „Zum Einhorn“, wozu 
Garten, Kegelbahn, Schmiede, Bäckerei, 
Stallungen ꝛc. ꝛc. gehören, aus freier 
Hand zu verkaufen. Hypothekenſtand 
feſt, Anzahlung nach Uebereinkommen. 
Preis 10,000 Thlr. reſp. 30,000 Mk. 

[421] Herman Martin. 


Ein Hotel 


in einer Provinzialſtadt, in welcher 


wird zu kaufen geſucht. 
5 Offerten unter C. G. 68 in den 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


ee günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
und Gaſthäuſer oder zu verpachten. Nah. Schmiede⸗ 


ſucht zum Tauſch auf bieſige Säufer 
Güter⸗Agent Stehr, Breslau, 
Neudorf⸗Straße 8, II. [1954] 
Fs wird zu kaufen geſucht: 1 Nit 


€ it:] Stadt, wird zu pachten gefucht. $ 
tergut in Nieder⸗Schleſien in] Offerten sub I. 8. poſtl. Gogolin. 
einer Bahnſtation (im 8 un u 


Preiſe bis 100,000 Thaler) mit | (Ei I N i 
Schloß im Park und Forſt de. Eine chöne Be itzun 
Selbſtverkäufer wollen Beſchrei.] Stde. von Breslau vor d. Schweid⸗ 
bungen einſenden an Reinhold nitzer Thor, herrliche Fernſicht, mit 
Jüngling, Berlin W. Süsom: 50 Mg. beſten Ackerland, herrſchaftl. 
Straße Nr. 57. 11983 Wohnhaus, ſehr logeable, an einem 
3 ——ů—ů oe Rice Garten ge⸗ 
| egen, mmtli i ftsgeb. 
Ein Rittergut, n her eben fol mann De 
in Mittelſchl., ca. 1200 M. Boden erſt. 
Klaſſe, für nur 125,000 Thlr. u. 30,000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Offer⸗ 
ten unter E. J. 76 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [1115] 


Mein Gut Wyroble, 


dicht am Bahnhof und an der Stadt 
Mogilno Pr. Poſen aaa, mit nur 
gutem Boden und Wieſen, wie Ge⸗ 


Ein frequentes Gaſthaus 


in Oberſchleſien, gleichviel Dorf oder 


der Nahe 


Koſtenpreiſe bei mäßiger Anzahlung. 
Kin penn . 5 0 Fir 

ung eigne vorzüglich für 
Aker Drum 92 9 f oder 
penſionirte Militärs.) Reflectanten 


bänden über 500 Morgen groß, bril⸗ 
lanter Ernte, iſt Familienverhältniſſe 
halber mit 12— 15,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Hochſchultz. 


1 ing halber 
iſt ein Gütchen von 700 Mrg., 
Merce kleefähig, incl. 200 


rg. Wieſen, in nächſter Nähe wi jed 
von Berlin für den 5 5 25 Be ſowſe . Mengen. 
Adr. unter A efördert die 


Preis von 45,000 Thaler Kaſſe 8. 70 be 
ſofort zu verkaufen. Vaud pedition d. Schleſ. Ztg. 
keiten in beſtem Zuſtande. Ans 2 — —— 
zablung 10 Mille. Hypotheken 
ſeſt. Nah. Aust. Berlin, Kor 
nigsgrätzerſtr. 103, part. links. 


Eine ſchöne [438] 


Landwirthſchaft, 


im beſten culturmäßigen Zu⸗ 
ſtande, 44 Morgen Areal, mit 
Schankberechtigung, in einer aus⸗ 
gezeichnet reizenden Lage, nahe 
der Stadt und Eiſenbahn, iſt 
veränderungshalber ſofort unter 
J vortheilhaften Bedingungen zu 
verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt auf . Anfragen 
der Gaſtwirth Schubert 
zu Greiffenberg in Schleſien. 


—— 
Mühlen⸗Verkauf. 
In einem großen Fabrik⸗ und indu⸗ 
ſtriellen Orte Schleſiens iſt wegen 
Kränklichteit des Beſitzers eine neue 
bruch aeg Winomühle, zum Ab⸗ 
bruch oder zum Stchenbleiben, unter 
7 Bedingungen zu verkaufen. 
äheres bei Stache, Heinrichſtr. 10, 
Zimmer 28 in Breslau, und b. Müller: 
meiſter J. Barzdorf auf der Hol⸗ 
ländiſchen Windmühle bei Reichen⸗ 
bach in Schleſien. [1089] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein altes renommirtes Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros & en detail, 
feſte Kundſchaft, en einer Le⸗ 
bens⸗ und Feuer⸗Verſicherungsbank, 
mit ſchönem maſſiven, dreiſtöckigen 


Zu verlaufen! 

Ein Gut von 350 Morgen, nahe 
Breslau, mit vollſtändiger Ernte. An⸗ 
zahlung 4 5000 Thlr., 1 Gut, 200 M. 
nur Weizenboden. Anz. nach Begleich. 

C. Obſt, Brüderſtr. 24, J. 


® 
Ein Freigut 
in Mittelſchl., 40 Mg. guͤker Boden, 
ut. Bauſt. u. vorz. Ertrag f. 34000 
bir. u. 10,000 Thlr. Anz. zu verk. 
d. Carl Altmann, Breslau, Tauen⸗ 
zienplatz, Galiſch's Hotel, kl. Haus. 


Ein in Bernſtadt am Markte be⸗ 


legenes [1826] 
Haus, 
worinnen ſich ein 


Geſchäftslocal 


befindet, in welchem ſeit vielen Jahren 
wegen ſeiner vorzüglichen Lage ein 
Specerei-, Eiſen⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft vortheilhaft betrieben wird 
und welches ſich auch zu jedem ande⸗ 
ren Geſchäft eignet, iſt nebſt einer 
Wieſe für 10,500 Mark, bei 5500 Mark 
Anzahlung, zu verkaufen. Näheres 
u erfahren durch Emil Spiller's 
noncen⸗Bureau in Namslau. 


Hausverkauf. 


In einer an der Eiſenbahn 
belegenen Kreis- und Garniſon⸗ 


Nähe von 
Breslau, find 2 Häufer 


am Markte, in denen feit 80 
Jahren lebhafte Geſchäfte betrie⸗ 
den werden, wegen Ablebens des 
Beſitzers preismähig zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr 


Paul Friedrich 32 5 118g. l 


Breslau, Ring 3 
Eine Villa mit zwei bewohnbaren 
Gartenhauſern nebſt Gartenanla⸗ 
gen und ſchönſter Fernſicht iſt in 
Rochus bei Neiſſe unter annehmbaren 


vortheilhaft eingerichteten Lager⸗ und 
Kellerräumlichkeiten, am Markt einer 
frequenten Kreis⸗ and Garniſonſtadt 
Schleſiens, welche Bahnverbindung 
bat, gelegen, iſt unter vortheilhaften 
Bedingungen zu verkaufen. Zur 
Uebernahme, die jeden Augenblick er⸗ 
folgen kann, find ca. 15,000 Thlr. er⸗ 
forderlich. Anzahlung 7000 Thlr. 
Nähere Auskunft bei Ernſt Meer, 
Liegnitz. [445] 
In einer Stadt Oberſchleſiens iſt ein 
ſehr rentables Spe erki⸗Geſche 
mit einem jährlichen Umſatz von 48 
bis 54,000 Mark unter äußerſt günit- 
Bedingungen zu verkaufen. Viel Ca: 
I pizal iſt zur Uebernahme nicht er: 
derlich. Offerten an Herrn Julius 
Grundmann, Schweidnit, Langſtraße 
Nr. 1, erbeten. 11090) 


Ein lebhaftes [442] 


Speecrei⸗Geſchäft 


ſtadt, in der 


Bedingungen zu verkaufen. Nur 5 
ernſtliche Selbſtkäufer erfahren das] mit Kleinhandel von Spirituoſen iſt 
Nähere durch den Beſitzer N unter 


[1798] sofort zu verkaufen. Re 
Lehms, Königl. Feldmeſſer. L. 2. poſtl agernd Schweine 


Ein Prachtgut im Geb., 

erg. gute Boden und Bauſt., € 
ſchönem Schloß, iſt für 60,000 Thlr. 
. Geisler 
[1131] 


ein Gymnaſium oder Realſchule iſt, 
11872 


in großes Hotel erſten Ranges 
in einer Provinzialſtadt iſt unter 


brücke 20 bei E. Brauniſch. (11481 


an mein Bureau, Tauenzienſtraße Nr. 56, wenden, wo i 
3] wärend meines hiesigen nee Welcher bie dum 18e 


Wohnhaus und ſonſtigen gut und! 


neu und vor im Geſchmack, der Ctr. 1 Thaler 
5 Behnbeſce. 18 bei Moocke ober Kl. 


Specialite. 
erlobungs- u. Hochzeits- Briefe 
(auch 40 Familien-Anzeigen) 
Visiten- und Aäress-Rarten, 

Siegel Stempel mit Selbstfurber 
Ehren- Burger Briele, BE 


Euren Miiglieds-Diplome, 
Kaufmänn, u.landwirthsch. Formul. 


Artiſt. Juſt. M. Spiegel, Breslau. 


Steppdecke 1 
von bie. an 863] 
in größter Auswahl. ei 

L. H. Krotoschiner, 
nur Schmiedebrüͤcke 16. d 


als Feldschmieden und Gruben-Gebläse, . 
zu Ventilationen etc., in jeder Grösse. 


Mannheimer Masehinen-Fabrik 


Sehenck, Mohr & Elsaesser. 
Lager bei 


J. Carl Gustav Müller Nachfolger 


in Breslau. [1940] 


 Belefpapier 


mit bunter Namenprägung, 


N Monogramme. 
ANDEUNG | Sämtliche, Namen ſind vorxäthig⸗ 
chineſ. u. japanef. | 1 8 (25 Bogen u. DS) 
36 M. 1,00 
4 A, Rohr he bei 2 Collectionen 3 0,85, 
Büsscher & Hofli e e e ee 
4 5. A Er ac Te 5 er's Nachfolger 
8 Onhnmann, ee B are: krich Kallenbach), 


Neustadt E/W., Halle a. 8, Mariaschein in Böhmen, 


Filiale Breslau, Teiehstr. 31, A. Neumann, 
die älteste alier Dachpappen-Fabriken, empfiehlt: 
Dachpappen Asphaltplatten 
zu flachen und feuersicheren | Zur Gewölbe. Abdecküng von 
nne ‘ Brücken, Tunnels, Kellereien, 

Bedachungen, wie zur Isolirung von Mauern. 
Holzcement, Asphalt, Dachlack, Decknägel eto, — Eindeckungen 
nach bewährter Methode unter langjähriger Garantie. 


Biſchoſſtraße Nr. 12. 


Fisitenkarten 


in 2 214 

3 Ziegelei⸗Verkauf. 
Eine rentable, gut eingerichtete Zie⸗ 
elei, mit noch wenigſtens für einige 
) Jahre aushaltendem Lehm- und 
Thonlager, ganz vortrefflich zu Klinker 
und Dachziegeln geeignet, ganz in der 
Nähe der beiden bedeutenden Fabrik⸗ 
dörter Tannhauſen und Wuüſtegiers⸗ 
dorf und dicht an der jetzt im Bau 
begriffenen Eiſenbahn Dittersbach⸗ 
Glag, iſt erbtheilungshalber ſofort ſehr 
preiswürdig zu verkaufen. Noch it 


i bemerken, daß der Bahnhof be⸗ 
t 


Wein⸗, Liqueur⸗,Rum⸗ 
u. Cigarren⸗Etiquetts, 


Plakate in größter Auswahl 
empfiehlt das lithogr. Juſtitut 
M. L 


An die Herren 
iegel und Kalkwerkbeſitzer. 


immt in nächſter Nähe des Grund⸗ 
ücks erbaut wird. Näheres bei 
E. W. Anſorge in Wüſtegiersdorf berg, Neue ae 
und beim Particulier Herrn Kühn in ne Nr. 17 1089] 
Weisſtein bei Waldenburg i. Schl. 


J — 142 ER 15% 
Deſtillations⸗ Verkauf. 
Krankheitshalber beabſichtige mein 
in der Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Sagan, in der frequenteſten Straße 
gelegenes Grundſtück, worinnen ſeit 
elf Jahren Deſtillation, Liqueur⸗Rum⸗, 
Sprit⸗ und Eſſigſprit⸗ Fabrikation be⸗ 
trieben worden, aus freier Hand an 
einen zahlungsfähigen Käufer & ber: 
kaufen. Neben dem Engros⸗Geſchäft 
beſteht Kleinhandel nebſt Bier⸗, Wein⸗ 
und Branntwein⸗Ausſchank. 
Lager⸗ und Kellerräume ſehr be⸗ 
deutend. 
Selbſtkäufer, aber nur dieſe wollen 
ſich melden bei dem or [392] 
Julius Eitner, 
Sorauer Straße Nr. 10. 
Sagan, im Juli 1876. 


l 


Brillant⸗Illuminat.⸗ 
Ballons aus farbiger 
Gelatine, 


in Ampel⸗ und Laternen⸗Form per 
Dutzend 12 M. empfiehlt [1978] 


R. Gebhardt, 


Albrechtsſtraße 14 u. Kloſterſtraße I 


Speben empfing ich neue Auswahl 
’ von Florentin. 


J. II. Wojnezek, 8 8 
techniſcher Director der Ziegel, Terrachtta⸗ Cement⸗ und Kallfabrikotion 
in Döbeln bei Leipzig. 

Die Herren Ziegeleibeſitzer, die von mir und meinem con’ 
tinufrlichen Ofen Gebrauch zu machen wünſchen, wollen ſich 
gef! in die Ziegelei des Herrn Königl. Commiſſionsrathes 

andau in Dürrgoy bei Breslau bemühen, woſelbſt ich 
einen Neu continuirlichen Ofens vornehme, oder 


u meine 


gegenftauden, 
als: Kannen, 
Vaſen, Frucht⸗, 
Blumen⸗, Viſi⸗ 
tenkart.⸗Scha⸗ 
len, ſehr paſſend 
5 zu Hochzeits⸗ u. 
* Geburtstags- 
£ Geſchenken. 
. Ebenfalls empf. 
N 1 ich ſehr feine Fi⸗ 
EN güten v. Elfen⸗ 
——— beinmaffe: 
Auch übernehme ich alle in mein 
Fach ſchlagende Reparaturen und 
Reinigungen. 17811 
F. Gnerucci aus Italien, 
Königsſtraße 3 (Paſſage). 


"Möbel! 
"Spiegel und!! 
IPolſterwaaren!! 


in nut gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt 11412 


Siegfried Brieger, 
24. etzt 14952 2 4. 


Möbel, Spiegel 


Lin Domi⸗ 
nium Oberfchlefiens, bei 
Eiſenbahn und Hüttenort 


gelegen, verpachtet die 
Milch von 70 Kühen. 


Neue, gut ein- 

erichtete Käſerei vor⸗ 

anden. 1778 

Offerten unter U. 3620 

an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, einzuſenden. 


September dauern wird, zu ſprechen bin. ne 
1876er Mineralbrunnen v. d. Quellen, 
= EIER 7 N 182 N SCH NPeere 


© 


Verkauf von Pfandſachen 
(geeignet für ändler). 
Beſonders billig verkaufe ich: 

eine Pe eine Leinwand lei⸗ 

ſtücher, Handtücher, 
e e en Fe n 
3 Stück Abit, leine Br 
ſilberne Uhren, ferner: » [1970] 

Nähmaſchinen, 

e 


r⸗Wilſon je 18 und 
2 


-u9ssayeoıjag.pun uaieemjeludjog ‘a}yonypAs 


Mineralbrunnen-NMiederlage, Kerzen u. Theelager. 


Hermann Straka, Breslau, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Zur 


eder-Patent- 
— 1 Hand» | und Polſterwaaren, neu u. gebraucht, 
Herbstsaat “urn Strickmaſchi⸗ größte Auswahl in allen Holzarten 
halten Wir unser Lager W 55 edel 0 ee Dana 


elhalle (400 Fuß langer, heller 
Parterreraum) 1086] 
Tauenzienſtraße 5153. 


Für Ausſtattungen! 


Nußb.⸗ u. Mah.⸗Plüſchgarnituxen, 
Sophas, Fauteuils u. Stühle, Silber⸗ 
ſpinde, Rollbureaux, Buffets, 2 und 
Ithür. Schränke, Trumeaur, Spiegel, 
Bettſt. mit Matratzen, ſowie div. Möbel 
wird allerb. verkauft. 1926] 

Neufcefttaße Mr. 2, 1: Enge: 


1 Damenbuirean 


und 2 Wiener Stühle, gut gehalten, 
u verkaufen bel Frau Becker, Alt⸗ 
büßersraßk 1, Hof 1. Stiege 1135 
Kiesen A deen 4% Thlr., 

erlene & 3 Thlr. verſendet Simon, 
93): 
[1119] 


Neuma 5 
eine 2 


Große Auswahl e icher 
Pianino's 

und Cabinet⸗Flügel 

aus den größten Fabriten zit zeit- 

emäßen Preiſen und Fut 


Grabdenkmäler 


Stockgaſſe 9. 
Se Inſchrift 15: Piste Bnbit.), Breslau, Stödga| 


ira „Schrift, u en Eine elegante 
Fuß bodenplatten, fl wie Arten N 

f ee. in Gan 145 5 5 für Ladeneinrichtun 
Sandſtein liefert zu zeitgemäß bill engeſch. ſteht. billig zu 
de Av. wenzienftr. 4b. bert. Kloſterſtr. 1a b. Haushalten. 


Speiſekartoffeln, 
Fa 


gl, 


1134 


* 


— 


Solbes gun Burn. fir illenjubenbe Eine Wirt 


Handlun 


eslau, dlungsgebil en, 


m. 3 
Placirung und Nachweifung von kaufm. Perfonal. 1 Straehler. 


Fliegen⸗ Ein Baar age 


fänger 


8 de 


F. Baumgarten, 
Hintermarkt 
Nr. 6. 


Fliegenfänger 


jum Wiederver⸗ 
auf und 5 
bei R. Beten⸗ 


d 2 18 2 


9320 

Ein leichter deganter 

halbgedeckter Wagen mit 
3 7 Patent⸗Axen, 


utem durablen Zustande, ſo⸗ 

onnpwagen find preiswürdig 
zu verkaufen Leſſingſtraße 6. es 
erſte Etage. [1142] 


Ein gut gebauter 
neuer Brett⸗Wagen, 
geſtrichen, mit 1 


bil er 3 ſteht 
erkauf. 
ni zum 25, im Hof. 


Eine Dampfmaſchine 


circa 10 Pferdekraft, noch im Betriebe, 
verkauft wegen eee der 


Anle 
Er Max Bartſch, Bellas. f 


Gartenzäune, 


ore, — li tter wenne 

en fie mackvoller 
84115280 das 18 81 eſchäft von 
Per rn 1. 28 a. 

Zur bevorſtehenden Saiſon in 


Kieler Sprotten, 
Bücklingen de. 


nehmer und er 


bie ferien e 1933 
n re 05 0 
v bers, el 


Pint Bintermal lz, IK 


hat noch N die 
Malzfabrik Altmann, Augen 


en duswärtige 
Brauerei offeritt 
500 Hectol. feines, 


klares, helles Lager⸗ 


bier zu billigem Preiſe. 

Gef. Nachrichten zu deponiren 
sub R. 3642 bei Nudolf 15605 
Breslau. [1908] 


8 ar A Be 2 75 
erkaufe Fri 
— im 1 “der 


inländische Fonds. 


N Cours. 


[1084] 


dunkle Schimmel, 7“, 6 Ja 
"ke he. hjäßtige Ocken verkmut 
r. — rige en ve = 
" Auen bei Czernitz. 


Ein Rothſchimmel, 


ahr alt, 3“ oil Ne tig u. ee 
Ar zum Verkauf 855 


re, ſehr 


Branereibefiper % RER 


Ein Jagdhund, 


ein kleiner Kahn, ſowie eiſerne und 
bau erne Pumpen ſind billig zum Ver⸗ 
Oderſtr. 20. Brunnenmſtr. Aſche. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


2 
* 
— 


ins fofort oder bes; 9010 


gewandte tüchtige 
Directrice 


Wilhelm Prager. 


Pu 8 feines 


Puß. G schäft 


wird je gewandte 


Direetriee 


per bald oder per 1. Septem⸗ 
er zu 


engagiren geſucht. 


[1977] 


Gehalt M. freie Station. 

Offerte und Photographie erbittet 

man an Haaſen en 3 
in Breslau unter H. 21731. 


Ein junges anständiges Sledge 
Bell es . Be ſuchk ahn 
eßerin irte, ſucht ähn⸗ 
gr Stellung. Gef. Adreſſen sub 
N. 262 befördert Nudel Moſſe, 
Berlin C., Königſtraße 50. [1982 


Eine Schänferin, 


moſaiſcher Confeſſion, ie ein — 


Deſtillations e ve en 


October d. J. geſuch er⸗ 
ten mit Wolegaphi ved. K 
Zeugniſſen ſind an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter Sum 
A. Z. 80 zu richten, 459 


Ein Kaufmann, welcher = Ver: 
hältniſſe gezwungen iſt, ſeine Selbſt⸗ 
ſtändigkeit mit einer conditionsweiſen 
Stellung zu vertauſchen, ſucht ein 
Placement im Bankfach, 3 
oder Comptoir. In doppelter Buch⸗ 
führung und Controll⸗ Buchführung 
firm. Corzefpondenzen werden zur 
Niederlage in die Exped. der Bresl. 
Zeitung unter W. F. Nr. 72 erbeten. 


after 


5 foto St hren 
Kt ſofortigen Antritt — 
11 ] bei Julius Altmann, 
rauermeiſter. 
Gleiwitz, im Juli 1876. 


r meine Wurſtfabrik 
ſac h — en ntritt 
einen gut empfohlenen [1979] 


erſten Gehülfen; 


derſelbe muß jedoch ſchon in 
größeren koſcheren Fabriken ge⸗ 
arbeitet haben. 
1 — 5 
eſinger 31 
, Hummerei Nr. 


Wilbel entge 
Wilhelm Sethe 


Wurſtfabrik. 
Beuthen, Oberſchleſien. 


Ein junger Mann, 


nb —— ufer, findet 1152 
Stellung bei 32] 
2e. Dann's and 


Für einen Commis, 


in meiner Specereimaaren =4 andi 
activ, welchen ſehr empfehl en kann, 
uche ich Stellung als Verkäufer . 


ageriſt. ] 
A. Teuſcher. 


latz. 
Fi mein Geſchaft ſuche einen 
Commis (Chrift) der im Expediren 
ewandt, poln. ſpricht und vor en 
(ine Lehr eit beendet bat, 3 zum jofort. 
wünſch orſtell En: er: 


Beuthen O.⸗S. Nobert Weiß. 


1 Commis, 


flotter Verkäufer, moſaiſch, der pol⸗ 

niſchen Sprache 8 a, per 

1. October c. in meinem Tuch⸗, Leinen⸗ 

und Modewaarengeſchäfte dauernde 

Stell Toms; Sa 
J. Heilborn, in Coſel OS. 


Ein praktiſcher 


Uateur, 


der auch ſchon Reiſen 8 hat, 

Dat veränderungshalber 115 560 
e ag 

u erfragen bei ag Bert: 

bold Grätz in Löwen i. Schl. 


Ein unverheiratheter Landwirth, 
aus se Familie, in geſetzten 
t, geſtützt auf Seksber 


Gefl 
err en Sch 


erſönliche 


das FR ſche 
F a 1 
ſtraße 28, erbeten. [1956] 


Köch Köchinnen, Kellnerinnen, 
DK, Ammen, Kellner, Haus: 
hälter, Schänker und . 
aller Branchen empfiehlt ſtets F 

I Beter⸗ Altbüßerſtraße 14. Ste ie 
ſuchende melden ſich. 1136] 


Brauchb. re 5 beſor 2 
ſtets paſſend und bald Frau 
Ceblin, Reuſcheſtraße 11, Hof 1 Tr. 

Für . r Manufactur⸗Waaren⸗ 
ww ehr Lin wir einen 
2 Kehr 


E 
Breslau. 


- 


er & in RN 


Breslauer Börse vom 29. Juli 1876. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 


und Stamm-Prioritätsactl 


Amtlicher Cours. 


en. 
Carl-Ludw.-B. 


* 
x 


536i — 


. Cob eines hieſ. 
es wird ein Knabe aus 


ge 

N) 
1 
ſchrift verſehen, 


zu richten unter M 
Central » Laer Bureau 
Breslau, Carlsſtr. 1 [1969] 


in 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen wird ſum 


baldmöglichſten Antritt geſucht. 
Gebr. Guttmann, 
[1112] Spritfabrif. 


Für meine Buch⸗ und Papierhand⸗ 
lung uche ich 9 ſoforti en Antritt 


einen Lehr ing 


unter günftigen Be “= ne 
unzlau. 


Gr hung er Din en der 1 
Sbulb ildung kann zum 1. Octo⸗ 
ber c., oder auch früher, als Lehrling 
in meine Apotheke eintreten. 3 
Ottmachau. H. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mk 15 Mlpf. die Zeile. 


Eiſeng engeſchäft. 


De Errichtung 9900 engeichäftes ] 
auf einer belebten Stehe reslaus 
wird ein ſchöner billiger Laden 
empfohlen. Die Gegend iſt frei von 
jeder Concurrenz dieſer Branche und 
bietet einem ſtrebſamen Kaufmann 
leicht die Begründung eines ſoliden 


Geſchäftes. e erbeten unter 
der Chiffre 17 poſtlagernd 
Breslau. n 


Neue Graupenſtraße 
und Gartenſtr.⸗Ecke 


ift die halbe 3. Etage p. 1. Dctbr. zu 
verm. Näh. in d. Apotbeke daſelbſt. 


Ring 12 


iſt im 2. Stock ein fr. unm. Zimmer 
mit Cabinet ſofort zu a 
Näheres daſelbſt. 1127] 


Gartenſtraße 32b, 


1. Etage, 4 Zimmer, nebſt allem Zu⸗ 
be ör, Badecabinet, zu vermiethen. 
äberes im Comptoir. [1128] 


Ohlau⸗Ufer 10, 


3. Etage, ift eine herrſch. Wo 5 


von 5 Zimmern, mit Cloſet u. er⸗ 
leitung per 1. October zu bermiet en. 
Näheres part. links. [1122] 


Grünſtraße 9, 
3. Etage, ein einfenftr. möbl. Zimmer 
zu vermiethen. 1125] 


3 Stuben, Küche de. 


u ſind entsnienfrife Nr. 17 zu ber: 
miethen. fh 1126] 
955 vollſtänd. renov. halbe 2. Stock 

Sonnenſtr. 24, drei zweifenſtr. 
Zimmer m. ſchön. Zubeh., ſof. od. „nee 


Eheim. Sopmartt 14,2. Sage 


Bar und pie find 2 ſchöne Quar⸗ 
tiere mit Gartenben. Fr.⸗Wil⸗ 


ra P — 1 


| Böden und getheilte Bemifen 


Schleſiſche — 


derſtraße ſofort zu vermiethen. 


[1327] 


für Landwirthſchaft und Handel in Lig. 


Antonienſtraße Nr. Ba 


iſt die Hälfte der 1. Etage 9 815 
zu vermiethen. 
eue Taſchenſtr. 11 per 1. 555. 
der dale 2. Stock, 3 St., 2 Cab., 
Zubehör, Waſſerleitg., zu vermietben. |! 
Yyüttn 33, im Hotel „Zu den 
drei ergen“, find zwei möblirte 
ſchöne Zimmer zuſammen od. aaa 
zu vermiethen. 11040 


Kloſterſtraße 2 


(gute Geſchäftslage) drei neu 1177 
richtete ſchöͤne ie [1147 
Zäden 

zu vermiethen und zwar: 
Laden mit 1 N ar 370 


7. 7 
‘ 


Se 


— 
E 


1 500 
letzterer auch als Comptoir und Lager 
für Engrosgeſchäfte ıc. geeignet. 

Näheres daſelbſt im Comptoir der 
Kor Hab rik. 


5 t. 10 comf. 3. Etage, 3 gr. 
immer, gr. Cabinet, Entree, ſchöne 


b Wa ſerl., Nebengel., arten 

Muchaelis. u 103] 
Err halbe 1. Etage und 1 kleinere 

Wohnung — au 1. October 
Friedrichſtraße 7, dicht an der 
Jimmerſtraße. 11102] 


Roßmarkt 12 


iſt ein Gewölbe mit zwei Kellern vom 
1. October c. ab zu vermiethen. Er 
res 1. Etage. 11 


Ohlauerſtraße Nr. 8 


(in der Nähe des Ninges) 
iſt die erſte Etage des rechten Seiten⸗ 
Jane (3 Zimmer, Küche m. Due 
eitung und Beigelaß) per 1. Octo⸗ 
ber d. J. an ruhige Miether z u ver⸗ 
miethen. fi 1117] 


Agnesſtraße Nr. 11 
it eine Wohnung, 1. Etage, ſofort 
oder Michaelis zu beziehen. 

Näheres parterre rechts. [1116] 


Die 1. Etage 
Friedr.⸗ Sigel 


Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
beſtehend aus 7 Küche, Entree 
und Waſſerleitung, neu renovirt, iſt 


"a per bald zu beziehen. 
re 1 daſelbſt 7 re 
cerei⸗Geſchäft 62] 


Fr.⸗Wilhelmſtr. 145 


ft der erſte Stock per bald oder Iſten 
ctober zu vermiethen. Näheres im 
Comptoir 14b. 1107 


Gartenſtraße 30€ 


ift eine comfortable erſte Etage mit 
Gem Balcon, nach Gärten gelegen, 

ichaeli c. zu vermiethen. 9 25 
2. Etage. 


Zu vermiethen 0 
Reuſcheſtraße Nr. 23 

vom 1. October ab eine Wohnung 
von 5 Piecen und Zubehör in der 
2. Etage. Näheres bei Jacob Buki, 


= 


helmſtr. 54 b. Wirth billig zu verm.] Carlsſtraße 28. 


Ausländische 3 und Prioritäten. 


tlicher Cours, { Nichtamtl. Cours, 


A OR Br-Schw.-Frb. [4 | 74508550 da Lonberden ...|4 1124 G ult. 123,50 ba 
re - 95 B wee 9735 Obschi. ACDE. 37 — 136 G Oest-Franz-Stb. | 4 G ult, 445 bzB 
8t -Schuldsch. . 3ı fbz do. B. 21. Rumän, St.-Act. 4 15,50 bz — 
Prss. Prüm. An). 312 135 — B R.-O.-U.-Eisenb - 104,50 bzG do. St.-Prior. 8 — 7 
ee Stdt.- Obl. 4 do, St.-Prior. 109, 75 B Warsch.-W. StA 4 2 =; 
do. 4½ 101.60 stbz@ Br.-Warsch. do. 15 N — do. Prior. 5 — — 
r a: 5 0 do. 81.A. 5 Kasch-Oderbg. 4 | — — 
1 — 0. ior. — — 
45. Gf. .... 4 500 6 inländische Eisenbahn-Priorität- | Krak.-Oberschl. 4 — = 
1 95,50 bz Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 — — 
das do. 4% 102,25 bz Freiburger 4 90,50 G Mährisch - Schl. | — 
do. Lit. B. 3 % — do. Lit. G. 4 95,50 G Oentralb.-Prior. 5 | — —— 
ae. 4 g. Lit. J. 43 — Bank-Aotien, 
do. Lit. C, 4 I. 96,25 G 0. Lit. K.|4 89 f Brsl. Discontob. 4 62,50 6 — 
do. do.....|4 II. 95,20 bzB Oberschl.Lit.E.|3% | 86 B do. Maklerbk. 4 — — 
do. do. |4% 102,25 B do. Lit. O. u. D. 4 | 93,65 B do. M.-Ver.-B. 4 — — 
do. (Rustical). |4 I. 95,40 B do. 1873 4. | 91,25 B do. Wechsl.-B. 4 :| 66 6 — 
4 do 8 4 II. 95,10 6 do. 1874. 4% 88,50 G Reichsbank 4 155 G — 
Ir 44% 102,15 B do. Lit. F. 44 101 8 std. Bank . . fr. — 
. ond. Pfäbr. 4 | 95,15895bG1500er | do. Lit. G.... 4 99,60 450 bz Sch. Bankverein 4 83, 25.6 8 
Rentenbr. Schl. 4 | 97 bz [95,25 bz| do. Lit. H. . 14% | 102 C do. Bodenerd. 4 | 93,25 B — 
do. Posener 4 — do. 1869... 5 104,40 bz do. Vereinsbk. 4 — bz 
Behl. Pr Hiltsk. 7 RR et — 3 14 = IOesterr. Credit 4 [235.6 | ult. Aug. alas 
2 51 x o. Wi — 
Schl. Bod.-Ord, 2 9428 6 do. do.....|5 10725 B Industrie-Aotien. 
3 8 Ser. I. u. II. 100,20 | R.-Oder- Ufer. 5 104,50 G Bresl. Act.-Ges. 4 — — 
Goth. pid 5 — [bzB -— [0 für Möbel | 4 — — 
Sächs. Rente. 3 71 8 Wechsel-Course vom 28. Juli. do. do. St.-Pr. 4 — — 
Amsterd. le 3 |kS. | 169,50 bz do. Börsenact. | 4 — — 
3 37 Er 168,35 6 I en 4 — — 
olg. Pl. doch 27% |kS. | — 0. enb.-G 4 — 47 B 
Ausländische Fonds. 48. 222 . — do, Bea“ 4 42 — 
Amerikaner = — London IL. Strl. 2k. 20,48 bz Donnersmarkh. 4 — 18,25 8 
Italien. Rente — do. do. 3M. 20,425 bz Laurahütte . 4 60 G ult. Aug. 60 bz 
Oest. Pap.-Rent. 4% 53,50 B Paris 100 Frs. 3 kS. | 81,10 6 Moritzhütte 4 — — 
do, Silb.-Rent. 4, 56,90350 bz do. do. 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 23,25 B 
do. Loose 8605 101 G Warsch. 1008. R. 6% 8T. 266,25 6 Oppeln. Cement 44 — — 
do. do. 1864 — . — Wien 100 fl...|4% |kS. 162,50 bzG Schl. Feuervers. 4 — 750 B 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 66,75 6 do. do. 4½ 161,20 bzG Edo. Immob. I. 4 — . 
do. dbr. 4 — do, do. II. 4 — — 
do. do. 5 — Fremde Valuten. Ido. Leinenind. 4 77 bz — 
Russ. Bod.-Crd. 5 — Ducaten ...... — do. Zinkh.-A. 4 — — 
Türk. Anl. 1865 5 — 20 Frs. Stücke Edo. do. St.-Pr. 44 — — 
Oestr. W. 100 fl. 164,90 bzB Sil. V. ch. Fabr.) 4 — = 
Russ. Bankbill Ver. Oelfabrik. 4 — 45,50 B 
100 8. R. 268,50 bz Vorwärtshütte. | 4 — 14,80 B 


Preise der 


en vermiethen. 


Die 3. Etage 
A Friedr.⸗Wilhelmſtr. Za, 


Fiſchergaſſen⸗ Ecke, 
beſtehendaus 4 Zimmern, Küche, Entree 
— Waſſerleitung, iſt möglich per bald 
in Rahere Aust (oft im S 
äbere kunft daſelbſt in Spe⸗ 
cerei⸗Geſchäft Bann! sr 


Gartenstraße 1 0 a 


iſt das Hochparterre und die dritte Etage 
per 1. October zu vermiethen. [1015] 


111 1 gut möbt. Zimmer ij iſt event. auch 
1 als Abſteige⸗Quartier zu permieth. 
Noſenthalerſtr. Ia, 3. Ct. l. 1927 


Junlernſtraße Nr. 6 


iſt in der 1. Etage ein Comptoir, 6 
ſtehend aus 2 großen Stuben, und 


Dorotheengaſſe Nr. 


ein Lagerboden per bald oder erſten 
October c. zu vermiethen. [1096] 
Näheres Dorotheengaſſe 2 2, 15 Etage. 


Ein Comptoir, 


zwei Zimmer, parterre, nebſt großem 
Kellerraum iſt Ning 38 zu ver⸗ 
miethen. [ I 100] 


Zu vermiethen 
Albrechts ſtraße 9 
die 2. Etage. 118110 
Zimmerſtraße 14 
iſt die halbe 1. Etage, 
5 Zimmer, incl. groß. 
Afenſtr. Saal bald oder 
Termin Michaeli c. zu 
Beſichtig. 
durch urch den Hausmeiſter. 

Am Blücherplag 


zum 1. Oetbr. herrſchaftliche 3. Etage, 
don 5 EN 2 Cabinets, Waſſerl. 
A. . Näh. 19, II. 


Schweidnigerftr. 2 2 

ein ſchönes Uher 27 
mit 2 gr. Schaufenſtern 
Oetober e. zu ver⸗ 


per 1. 
miethen. Näheres Ning 
Nr. 32 im — ar. 


Striegauer Plas 7 71. 1930 
Herrſchaftl. Wohnungen mit allem 
Comfort, ſof. beziehbar, zu vermiethen. 
Nicolaiſtr. 9, Ferdinand London. 


ee Platz 5. 

Große, he luftige Lagerböden, 

JJ Arbeitsſäle, Remifen ſofort zu beziehen. 
Ferdinand London, Nicolaiſtr. 9. 


Eine große Remiſe 


billig zu permiethen [1948] 
Antonienſtraße 4. 


Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputation. 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare: schwere mittlere leichte 
——— — — 

höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst, niedrigat. 
3 . Eu a KAIATAIAIMIATAMIATM| A 
Weizen, weisser. 187017 60 ] 20 | 70] 19 | 601716116 — 
do. gelber... 179016 80 | 19 40 18 50 | 16 | 10 | 15 | 90 
17 3011660 | 15 | 30815 | — 14 | 10 13 ! 80 
15 50114 80 141011350 13 20112 80 
19 60119 30 18 8011840 17 8011740 
20 501940 19 — hıs| 17 5011580 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 

zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pre 100 Kilogramm netto. 

ef. . MN. 
Raps . M erbte ne nee ed 28 3 26 | — 20 3 
Winter-Rübsen.....--#rr:rreerenenen mens 28 — 25 50119 — 
Sommer-Rübs en. — —1—1—1— 1 
otterᷓ̊rrrr. e u 
Schlaglei s. 271 — 25 — 21 — 


Heu 2,30 —2,50 Mark 
Roggenstroh 3250.—33,00 Mark 


pro 50 Kilogramm, 
pro Schock & 600 Kilogramm. 


Kündigungs-Preise für den 31. Juli. 


Roggen 1 „00 Mark, Weizen 


179, Gerste —, Hafer 177,00, 


ps 290, "Rüböl 64,00, Spiritus 46, 60. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 47,50 B, 46,50 6. 


Zink: ohne Umsatz. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Dru von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


